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Die amerikaniſche Note an
—————-J Deutschland.

Ein ruſſiſcher Torpedobootszerſtörer im Schwarzen Meer verſenkt.

Die Note Amerikas.
W. T. B. Berlin, 12. Juni. Die geſtern von dem hie-

ſigen Botſchafter der Vereinigten Staaten von Amerika im Aus
wärtigen Amte überreichte Mitteilung vom 10. d. Mis, beſagt
u. a.: Die Regierung der Vereinigten Staaten vermerkt mit
Befriedigung, daß die Kaiſerlich Deutſche Regierung bei Er-
örterung der Fälle „Cuſhing“ und „Gulflight“ den Grundſatz
voll anerkennt, wonach alle Teile der vffenen See für neutrale
Schiffe frei ſind und aufrichtig gewillt iſt, ihre Verbindlichkeit
anzuerkennen und auszuführen, wenn die Tatſache eines An-
griffs auf neutrale Schiffe, die ſich keiner feindlichen Haltung
ſchuldig gemacht haben, durch deutſche Flieger oder Kriegsſchiffe
genügend nachgewieſen iſt; die Regierung der Vereinigten
Staaten wird der Kaiſerlich Deutſchen Regierung, Jhrem Er-
ſuchen entſprechend, ſeinerzeit das vollſtändige Material über
den Angriff auf den Dampfer „Cufſhing“ unterbreiten. Was die
Verſenkung des Dampfers Falaba betrifft, durch die ein amerika
niſcher Bürger ſein Leben verloren hat, fo iſt die Regierung der
Vereinigten Staaten erſtaunt, von der Kaiſerlich Deutſchen
Regierung die Auffaſſung vertreten zu ſehen, daß das Beſtreben
eines Handelsſchiffes, ſich der Kaperung zu entziehen und Hilfe
herbeizurufen, etwas an der Verpflichtung des die Kaperung an
ſtrebenden Offiziers in Bezug auf die Sicherheit des Lebens der
an Bord befindlichen Paſſagiere ändern ſoll, auch wenn das Schiff
imt Augenblick der Torpedierung ſeinen Fluchtverſuch bereits

i i r Widerſtandoder fortgeſetztes Beſtreben eines Handelsſchiffes, zu entfliehen,
nachdem der Befehl zum Anhalten zwecks Durchſuchung ergangen
iſt, hat nach den bisherigen Anſchauungen das Leben der Paſſa-
giere und Mannſchaft verwirkt. Die Regierung der Vereinigten
Staaten nimmt jedoch nicht an, daß die Kaiſerlich Deutſche Regie-
rung ſich in dieſem Falle ihrer Verpflichtung entziehen will,
fondern nur die Umſtände darzulegen ſind, die den Kommandanten
des Unterſeebvots veranlaßten, ſich bei feinem Vorgehen ein ſo
eiliges Verfahren zu erlauben.

Ew. Excellenz Note weiſt bei der Erörterung der Verluſte von
amerikaniſchen Menſchenleben anläßlich der Verſenkung des
Dampfers Luſitanig mit ziemlicher Ausführlichkeit auf gewiſſe
Nachrichten hin, die der kaiſerlich deutſchen Regierung hinſichtlich
des Charakters und der Ausrüſtung dieſes Schiffes zugegangen
ſind. Es wird behauptet, daß die Luſitanig zweifellos bewaffnet
geweſen, im beſonderen verſteckte Geſchütze geführt habe, daß ſie
mit ausgebildeter Bedienungsmaunſchaft für die Geſchütze und
beſonderer Munition verſehen gewefen ſei, Truppen von Kanada
hefördert, eine Ladung an Bord gehabt habe, die nach den Geſetzen
der Vereinigten Staaten für Schiffe, die auch Paſſagiere be
fürdern, nicht zuläſſig geweſen ſei und daß ſie ihrem Weſen nach
als Hilfsſchiff der engliſchen Seeſtreitkräfte gedient habe. Glück-
licherweiſe ſind dies Angelegenheiten, bezüglich deren die Regie
rung der Vereinigten Staaten in der Lage iſt, der Kaiſerlich
deutſchen Regierung amtlich Aufklärung zu geben. Falls die an-
geführten Tatſachen zuträfen, wäre die Regierung der Vereinigten
Staaten verpflichtet geweſen, davon amtlich Kenntnis zu nehmen
als neutrale Macht und in Anwendung ihrer nationalen Geſetze,
Es wäre ihre Pflicht geweſen, darauf zu, achten, daß die „Luſi-
taniga“ für ein angriffsweiſes Vorgehen nicht bewaffnet war,
daß ſie keine Ladung führte, die durch die Geſetze der Vereinigten
Staaten verboten war und daß ſie, wenn ſie tatſächlich ein
Flottenſchiff war, keine Clarierungspapiere als Handelsſchiff er
halten durfte. Die Regierung der Vereinigten Staaten hat ihre
Geſetze mit gewiſſenhafter Wachſamkeit durch ihre vordnungs-
mäßig heſtellten Beamten zur Anwendung gebracht. Sie iſt
deshalb in der Lage, der Kaiſerlich deutſchen Regierung zu ver-
ſichern, daß dieſe falſch informiert war. Sollte die deutſche
Regierung überzeugende Beweiſe zu beſitzen glauben, wonach
die Regierung der Vereinigten Staaten ihre Pflicht nicht gründ-
lich erfüllt habe, ſo gibt ſich die Regierung der Vereinigten
Staaten der aufrichtigen Hoffnung hin, daß die deutſche Re
gierung dieſes Beweismaterial zur Prüfung unterbreiten wird.

Die Behauptung über die Beförderung von Kriegskonter-
bande an Bord der „Luſitaniga“ und hinſichtlich der Exploſion
dieſes Materials durch Torpedoſchuß ſind nach Anſicht der amerika-
niſchen Regierung für die Frage der Gefetzmäßigkeit der Ver-
ſenkung des Schiffes unerheblich.

Allein die Verſenkung von Paſſagierdampfern berührt Grund-
ſätze der Menſchlichkeit, die eine ſolche Verſenkung, wie die
Deutſche Regierung zweifelsohne ungeſäumt erkennen und an
erkennen wird, aus der Reihe der gewöhnlichen Gegenſtände
diplomattſcher Erörterungen oder internationaler Stagtsfragen
herauszuheben. Die Hauptſache bleibt, daß ein großer Dampfer,
der in erſter Linie und vorzugsweiſe als Beförderungsmittel
für Paſſagiere diente und über 1000 Menſchen beförderte, die
keinerlei Anteil an der Kriegführung hatten, torpediert und ver-
ſenkt wurde, ohne geringſten Anruf vder Warnung, und daß
Männer, Frauen und Kinder unter Umſtäuden, für die es in der
modernen Kriegführung kein Beiſpiel gibt, in den Tod geſandt

Die Tatſache, daß mehr als hundert amerikaniſche
Bürger unter denen waren, die zugrunde gingen, macht es der
Regierung der Vereinigten Staaten zur Pflicht, von dieſen
Dingen zu ſprechen, und erneut mit feierlichem Nachdruck die

Aufmerkſamkeit der dſchwere Verantwortung zu lenken, die ſie nach Anſicht der Regie
rung der Vereinigten Staaten bei dieſer tragiſchen Begebenheit
auf ſich geladen hat, und auf den unanfechtbaren Grundſatz,

Kaiſerlich Deutſchen Regierung auf die

ſchiffen einer kriegführenden Macht befinden.
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers.

Großes Hauptquartier, 12. Juni.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Feindliche Angriffe in den Dünen nordöſtlich von
Nieuport und bei Mannekensvere, auf dem Oſt
hange der Lorettohöhe und gegen Souchez wurden
abgeſchlagen. Jn den Nahkämpfen nördlich Ecurie
(Labyrinth) ſetzten die Franzoſen geſtern zweimal friſche
Kräfte zum Angriff ein. Es gelang, den Feind am
Nachmittag vollkommen aus unſeren Stellun-
gen zu werfen; ein abends einſetzender neuer Vorſtoß
der Franzoſen brach im Jnfanteriefeuer zuſammen. Der
zurückgeworfene Feind erlitt ſehr erhebliche Verluſte. Bei
Serre (ſüdöſtlich Hebuterne) ſind wir aus unſeren rück-
wärtigen Stellungen wieder im Vorgehen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
An der Dubiſſa in Gegend Zoginie und Betygola

mißlangen ruſſiſche Vorſtöße. t
Nördlich Praszuysz griffen unſere Truppen an,

ſtürmten eine ruſſiſche Stellung und nahmen 150 Ge-
fangene, einige Maſchinengewehre und Minenwerfer.

An der Rawka „halbwegs Bolimow-Sochatſchew
brachen wir in die feindliche Stellung ein; bis jetzt wurden
500 Ruſſen gefangen genommen.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Oeſtlich Przemysl iſt die Lage unverändert.
Die Armee des Generals v. Linſingen hat den von

Norden her gegen ihren Flügel vorgehenden Feind ange-
griffen. Zurawno, das vor dem Anmarſch ruſſiſcher
Kräfte vorgeſtern geräumt werden mußte, iſt wieder ge
nommen und der Gegner in die Brückenköpfe bei Mlyniska
(nordweſtlich Zurawno) und Zydaczow zurückgeworfen.

Feindliche Angriffe bei Halicz und auf Stanis-
lanu wurden abgewieſen.

(W. T. B.)
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Oberſte Heeresleitung.

Die Regierung der Vereinigten Staaten bemüht ſich um
etwas Größeres als bloße Eigentumsrechte oder Handelsprivile-
gien. Sie bemüht ſich um die Rechte der Menſchlichkeit. Nur
tatſächlicher Widerſtand oder die Weigerung anzuhalten, wenn
dies zu Durchſuchungszwecken befohlen war, hätte dem Führer
des Unterſeebootes eine Berechtigung geben können, das Leben
der an Bord Befindlichen in Gefahr zu bringen.

Die Regierung der Vereinigten Staaten iſt der Anſicht, daß
die am 3. Auguſt 1914 durch die deutſche Admiralität an ihre
Seeoffiziere erlaſſenen Jnſtruktionen dieſen Grundſatz an
erkannten und zur Geltung gebracht haben, wie dies auch die
Priſenordnungen aller anderen Nationen tun, und jeder
Reiſende und Seemann hatte ein Recht, ſich darauf zu verlaſſen.
Auf dieſem Grundſatz der Menſchlichkeit ſowohl als auf dem Ge
ſetze, das ſich darauf gründet, müſſen die Vereinigten Staaten
beſtehen.

Die Regierung der Vereinigten Staaten nimmt mit Ver-
gnügen Kenntnis davon, daß Ew. Exzellenz Note mit der An-
deutung ſchließt, daß die deutſche Regierung jetzt wie vorher ge-
neigt iſt, die guten Dienſte der Vereinigten Staaten anzunehmen
bei dem Verfuch, mit der Regierung von Großbritannien zu einer
Verſtändigung über eine Aenderung des Charakters und der Be-
dingungen des Seekrieges zu gelangen. Sie würde es als einen
Vorzug betrachten, auf dieſe Weiſe ihren Freunden und der Welt
einen Dienſt zu leiſten. Sie iſt jederzeit bereit, jeder der beiden
Regierungen Andeutungen vder Anregungen zu übermitteln und
ladet die Kaiſerlich deutſche Regierung ein, von ihren Dienſten in
dieſer Richtung nach Belieben Gebrauch zu machen.

Der Schluß der Note lautet: Die Regierung der Vereinigten
Staaten erwartet zuverſichtlich, daß die Gerechtigkeit und Menſch
lichkeit der deutſchen Regierung in allen Fällen, wo Amerikaner
beſchädigt oder ihre Rechte als Neutrale verletzt worden ſind, zur
Geltung gebracht werden wird und erneuert deshalb ernſtlich und
feierlichſt die Vorſtellungen, die ſie in ihrer Note an die Kaiſerlich
deutſche Regierung vom 15. Mai erhoben hat und ſftützt ſich ber
dieſen Vorſtellungen auf die Grundſätze der Menſchlichkeit, die all
gemein anerkannten Anſchauungen des internationalen Rechts
und die alte Freundſchaft mit dem deutſchen Volk.

Sie kann nicht zugeben, daß die Proklamierung einer Kriegs
zone, vor der neutrale Schiffe gewarnt worden ſind, irgend wie
als eine Verkürzung von Rechten amerikaniſcher Schiffseigen
tümfer oder amerikaniſcher Bürger ausgelegt werden kann, die ſich
auf erlaubten Reiſen als Paſſagiere an Bord von Handels

Sie glaubt micht,

daß die Kaiſerlich deutſche Regierung dieſe Rechte in Frage ſtellt.
Sie glaubt nicht, daß die Kaiſerlich deutſche Regierung als außer
Zweifel ſtehend die Grundſätze einnimmt, daß Leben von Nicht-
kämpfern geſetz oder rechtmäßig nicht in Gefahr gebracht werden
dürfen durch Kaperung oder Zerſtörung eines Handelsſchiffs, das
keinen Widerſtand leiſtet, und daß die Kaiſerlich deutſche Re-
gierung die Verpflichtung anerkennt, die notwendige Vorſicht anzu-
wenden bei der Feſtſtellung, ob ein verdächtiges Handelsſchiff tat
ſächlich einer kriegführenden Nation angehöct oder tatſächlich
Kriedskontrebande unter neutraler Flagge führt.

Die Regierung der Vereinigten Staaten darf deshalb er-
warten, daß die Kaiſerlich deutſche Regierung die notwendigen
Maßnahmen ergreifen wird, um dieſe Grundſätze hinſichtlich der
Sicherung amerikaniſcher Leben und amerikaniſcher Schiffe zu ver-
wirklichen und bittet um die Zuſicherung, daß dies geſchehen wird.

Die engliſche Preſſe über die amerikaniſche Note.

London, 11. Juni. Die hiefige Preſſe iſt äußerſt ge
ſpannt auf den Jnhalt der amerikaniſchen
Note an Deukſchland. Die großen Blätter hoffen,
den Tert der Note noch am heutigen Abend aus New-
York erhalten zu können. Ueber Form und Jnhalt der
ſelben werden in den Leitartikel mehrerer Blätter die ver-
ſchiedenſten Jnformationen veröffentlicht, die aber kaum
auf irgend welchen poöſttiven Grundlaägen beruhen. Der
Wahrheit am nächſten kommt wahrſcheinlich eine Meldung
des „Daily Telegraph“, die beſagt, daß die Note in ganz
beſonders und über Erwarten ruhigem und höflichem
Tone abgefaßt ſei, den amerikaniſchen Standpunkt der
erſten Note Wilſons zwar beibehalten, jedoch derartig zu
geſchnitten ſei, daß Raum zu weiteren Verhandlungen
zwiſchen Deutſchland und Amerika gefunden werden könne.
Das Blatt warnt weiterhin davor, übertriebene Hoff
nungen auf eine Zuſpitzung der Situation zwiſchen
Waſhington und Berlin zu hegen. Die Intereſſen beider
Länder ſeien zu vielfach verſchlungen, als daß aus dieſer
Frage ein ernſthafter oder gar bedrohlicher Gegenſatz
zwiſchen ihnen heraus konſtruiert werden könne.

Der ſcheidende amerikaniſche Staatsſekretär
des Aeußern Bryan hat wider Erwarten keine
ſehr gute Preſſe in England. Die meiſten Blätter
werfen ihm Lauheit und Unentſchloſſenheit nach beiden
Richtungen vor. „Daily News“ ſagt, Bryan war eigentlich
weder für die Deutſchen noch für die Verbündeten noch
für die Amerikaner: er war nur gegen den Alkohol. Jm
allgemeinen geht die Auffaſſung dahin, daß durch ſein
Ausſcheiden das amerikaniſche Kabinett einheitlicher ge-

worden ſei. (T. U.)Frankreich und der Rücktritt Bryans.
Paris, 11. Juni. Die franzöſiſche Preſſe erklärt in

ihrer überwiegenden Mehrheit, der Rücktritt Bryans ſei
ein Triumph einer energiſcheren Politik Amerikas gegen
über Deutſchland. Die Preſſe äußert fich in ſcharfer Weiſe
gegen die bisherige zögernde Politik der Unifonsregierung,
die eben dem Einfluſſe Bryans zuzuſchreiben t

Die ſtrategiſche Lage in franzöſiſcher Darſtellung.
Paris, 11. Juni. Der militäriſche Mitarbeiter des

„Matin“, Kommandant De Civrieux beſpricht, offenſichtlich
noch unter dem Eindruck von Przemysl und dem Rückzug
der Ruſſen ſtehend, die ſtrategiſche Lage. Er ſtellt
ſich dabei auf den Standpunkt, daß Deutſchland von allen
Seiten eingekreiſt ſei und daß Deutſchland die kürzere
innere Linie beſitze und dadurch, dank ſeines ausgezeich-
neten Eiſenbahnnetzes ſeine Truppen von Oſten und
Norden nach Süden und kreuz und quer jeweils nach den
bedrohten Punkten werfen könnte. Dieſer Vorteil, und der
jenige OeſterreichUngarns müſſe auf ſeiten der Verbün-
deben durch einheitliche und miteinander in Zuſammenhang
ſtehende Operationen ausgeglichen werden. Dazu aber ſei
es notwendig, ſo erklärt er, daß alle Armeen, die Deutſch
land einkreifen, der Führung eines gemeinſamen Generals
unterſtellt werden. Er wünſcht, daß dies bald 7

Der Unterwaſſerkrieg gegen England.
Jmmer neue Taten unſerer V-Bvpote.

W. T. B. London, 12. Juni. Nachfolgende Schiffe
wurden durch Unterſeboote verſenkt: „Laureſtanga“ und

„„Ed ward Wellfare“ aus Loweſtoft, ſowie „Letty“
und „Cardisf“ aus Grimsby.
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W. T. B. London, 12. Juni. Der ruſſiſche Dampfer„Danio“ aus Archangelsk wurde in der Nordſee durch
ein deutſches Unterſeeboot verſenkt.

W. T. B. London, 132. Juni (Reuter.) Derſchwediſche Dampfer t wurde torpediert. Die
Beſatzung landete in Shield 8.

W. T. B. Paris, 12. Juni. Das Marineminiſterium
teilt mit, daß vom 15. Juni ab die Schiffahrtin der
Meerenge von Calais gefährlich iſt. Schiffe, die die
Gefahrenzone durchfahren wollen, müſſen in Calais oder
Boulogne Lotſen an Bord nehmen oder die notwendigen
Jnſtruktionen in Empfang nehmen.

W. T. B. London, 11. Juni. Die franzöſifche
Bark „La Liberté“, mit einer Ladung Kohlen, wurde
auf der Höhe von Lundy Jsland, von einem Unterſee-
boot durch Bombenwürfe zerſtört.

vom franzöſiſch belgiſchen
Kriegsſchauplatz.

Enthebung von Pariſer Präfekturbeamten wegen Vergehen
gegen die Kriegsgeſetze.

Genf, 11. Juni. Das „Journal officiell“ in Parisveröffentlicht die Enthebung von 18 Beamten
der Präfektur Paris wegen Vergehen
gegen die Kriegsgeſetze. Schweizeriſchen Blättern
iſt zu entnehmen, daß gegen die Entlaſſenen in einer der
letzten Deputiertenſitzungen von ſozialiſtiſcher Seite die
Anſchuldigung erhoben worden iſt, daß ſie männlichen An
gehörigen ihrer Familien Beſcheinigungen ausgeſtellt
hätten, die ihre Befreiung von dem Heeres-
dienſt zur Folge gehabt.

Zentralarbeitsnachweiſe für Frankreich.
W. T. B. Paris, 11. Juni. Der „Temps“ meldet:

Durch Freigabe der von den Induſtriellen zur Aufrecht
erhaltung ihrer Betriebe unbedingt notwendigen, jetzt
mobiliſierten Arbeiter und Techniker, hofft die Regierung
für die Landesverteidigung neue Betriebe ge

Jn den ſtaatlichen Arſenolen wird derwinnen zu können.onalbeſtand auf Frieden sſtärke gebracht. Der Unter

sſekretär des Krieges organiſiert Zentral-re kannchweiſs,
Ein Garibaldiner gefallen.

Amſterdam, 11. Juni. Der Pariſer Korreſpondent des
Blattes „de Tyjd“ hat vor einigen Wochen gemeldyt, daß
ein Jeſuit Anführer einer Abteilung Garibaldiner geweſen
ſei. Dieſer Jeſuit, Pater Leo Rivet, iſt jetzt im Argonner-
Wald gefallen. Rivet war ein Gelehrter von Namen auf
dem Gebiete des kirchlichen Rechts, das er in Rom gelehrt
hat. Dem franzöſiſchen Kriegsgeſetz gemäß, war er in
franzöſiſche Dienſte getreten. Wegen ſeiner Kenntnis in
der italieniſchen Sprache, wurde er zum Chef der Gari-
baldiner ernannt. Nach der Auflöſung dieſer Abteilung,
bei welcher der gelehrte und fromme Jeſuit ſich viel
Freunde erworben hat, wurde er Offiziersſtellvertreter im
Argonner-Wald. Bei einem nächtlichen Sturmangriff iſt
er in der vorigen Woche gefallen. (T. U.)

Vom ruſſiſch polniſchen
Kriegsſchauplatz.

Revolutionäre Geheimkomitees in Rußland.
Wien, 11. Juni. Das „Deutſche Volksblatt“ meldet

indirekt aus Petersburg über Kopenhagen, daß in Reval
und Dorpat revolutionäre Geheim-komitees, die eine Friedensaktion im Herrealt hatten, polizeilich gufgehoben wurden.

Geheimorganiſation hatte ſeit Januar ihren Haupte m Morn Der Polige meiſter i Nerek Mube ſeiner Heerſtraße

Stellung enthoben. Es verlautet, daß zahlr Ver
haftungen in Revaler Magiſtrats und durch
die Petersburger Regierung vorgenommen Diee r e e Wheſs R müſſenn einer Verfügung neuen igeichefs innerhelb
4 Tagen entfernt oder überklebt ſein.

Vom galiziſch- polniſchen
Kriegsſchauplatz.
Unſere Vortruppen bei Halicz.

Wien, 11. Juni. Der Kriegskorreſpondent der „Reichs
poſt“ meldet aus dem Kriegspreſſequartier:

Unſere Vortruppen ſind bis Haliez gelangt. Die
Ruſſen leiſten hier ſtärkeren, aber gleichfalls
hoffnungloſen Widerſtand. Aus Lemberg bringen
die Ruſſen neue Truppen an die Front.

Die Bedeutung der Wiedereroberung von Stanislan.
Wien, 11. Juni. Das „Fremdenblatt“ ſchreibt: Nach

der Einnahme von Stanislau haben die Verbündeten die
längs des Fußes der Karpathenabdachung führende Bahn
ChyrowCzernowitz wieder in ihrer Hand, das iſt hinter
der ganzen ſtrategiſchen Front vom San bis zur Bukowina
eine große Rochade und Verbindungslinie, wobei noch der
weitere Vorteil beſteht, daß in dieſe Linie alle die Kar
pathen überſetzenden Bahnlinien einmünden. Die Ein
nahme von Stanislau iſt alſo ein ſtrategiſches Ereignis

erſten Ranges. (T. U.)Seltſame Bauernfreundſchaft der Ruſſen.
Aus dem Kriegspreſſequartier wird gemeldet: Eine für

das planmäßige Vorgehen der Ruſſen in den beſetzten Ge
bieten Galiziens charakteriſtiſche amtliche Mel
dung liegt aus Dobro mit vor: Die Ruſſen trächteten
während ihrer Anweſenheit dort mit allen Mitteln ſich die
Sympathien der Bauern zu er Ein ruſſi
ſches Zivilkomitee verköſtigte täglich zweimal die Frauen
und Kinder, insgeſamt etwa 1500 Perſonen. Die Bauern
erhielten Saaigut, ärariſche Pferde und Soldaten für die
Feldarbeiten beigeſtellt. Die Möbel der Juden ſowie
überhaupt das Jnventar gut eingerichteter Wohnungen
wurde an die Bauern verteilt und ihnen das Land
der Gutsbeſitzer verſprochen. Tatſächlich wurden verſchiedene
Möbel und Einrichtungsſtücke aus Wohnungen wohl
habender Leute in den Bauernhäuſern vorgefunden.

Die Rämpfe einer deutſchen
Diviſion im Laborcezatale.

(65.—-18. April 1916.)
Vier Wochen lang hatte die Diviſion unter den ſchwierigſten

Verhältniſſen auf den ſchneebedeckten Höhen der Oſtkarpathen ge
kämpft. Auf faſt allen Kriegsſchauplätzen heimiſch, eine an den
Wechſel gewöhnte kam ihr die Berufung auf
eine neue Bühne des stheaters nicht überraſchend. Jetzt
wurde am weſtlichen Teil Karpathenfront, zwiſchen Dukla
ſenke und UszokerPaß, das Einſetzen deutſcher Truppen erforder-
e e dorthin wurde an die Diviſion am 29. März in Marſch
geſetztSchon ſeit Wochen waren die Vride der ganzen Welt auf

dieſen Abſchnitt in dem großen t T erichtet. Nachdem
Przemysl, durch den Hunger bezwungen, ſeine Tore den ruſſiſchen
Eindringlingen öffnen mußte, konnte in ängſtlichen Gemütern die
bange Frage auftauchen: werden die Truppen unſerer Bundes
genoſſen den gewaltigen Stoß aufhalten, der durch das Frei-
werden der Belagerungsarmee gegen die weſtliche Karpathenfront
geführt werden wird? Daß es geſchah und daß darüber hinaus
zu machtvoller Offenſive geſchritken werden konnte, iſt auch das
Verdienſt unſerer deutſchen Truppen, unter denen unſere Dibi-
ſtion ſich neue Lorbeeren erworben hauptſächlich auf das Tal

hat.
Der gegneriſche Angriff hatte ſich

des Laborcza gerichtet. Dort, wo die zweigleiſige Hauptſtrecke
e den Bergwall durchſchneidet und eine guteüber den Lupkower Paß von Ungarn nach Galizien

ch der Feind offenbar der weſtlichen Karan de er, ſtark die vor Przemysleben maſſen, lawinengleich ins Herz Ungarns
e Pohrmern, en und Württemberger waren am 2. April
zu den Beskiden unter Führung des Tenerals v. d. Marke
vereinigt worden, das in der recht in Wangelegter Offenſive den e zum Rückzug zwang. Wä
die Landeseinwohner in ihren bunten Trachten zur Kirche eiten

um das Feſt der Auferſtehung zu feiern, rüſteten ſich unſere
braven Feldgrauen zum blutigen Waffengang. Bereits am erſtenJueaat April) war die eine Dliſion des re über

ughabela und Oekröske vorgehend, öſtlich ſ eineDiviſion in n Virava, in den f getreten. m
Oſtermontag ſetzte die An g unſerer Diein. r ja faſt e

öſterveich dem errteberert ollte her
ff dieſe d e de ben den h ellung:

d e

Auf dieſen herrſcht nicht das ernnen erſelten S e n e e Nein
ungariden er ehges tie e n
h on blane Se die inunſeren ärten heimatberechtigt geworden iſt, und auf
den Höhen das kraut und die weiße Anemone. Aber indieſem e Kihelande waren die r des a

undu ae“ r i Wicdichig
nur ch Vorſpann weitergebracht werden.

Geradezu bewunderungswürdig aber war die S Gnergie, mit
der unter unſäglichen Mühen zwei unſerer Batterien noch im
Laufe des ormittags ihre l auf Höhe 402 öſtlich
Homonnaclhka in Stellung brachten, wo ſie zuſammen mit den
nördlich Oekröske ſtehenden beiden Batterien eines Fußartillerie
Regiments den Angriff der Diviſion, wie auch flankierend denAngriff des linken Flugels der Nachbardiviſion auf dem öſtlichen

Laborczaufer wirkſam unterſtützen nten.
Nicht minder litt unſere Jnfanterie unter den ſchlechten

Wegeverhältniſſen. Mit dem noch winterlichen ſchweren Gepäck,
das der kalten Nächte wegen noch nicht entbehrt werden konnte,
beladen, mußte ſie ſich durch die aufgeweichten Straßen kämpfen,um ſchließlich die zu beſetzenden Höhen auf ſchmalen Saum-
pfaden, nur in der Kolonne zu Einem vorrückend, zu erreichen.Dazu erſchwerte der Gegner das Vordringen unſerer Truppen
noch durch ſtarkes Artilleriefeuer, mit dem er die A
ehe Aber weder die lls des Feindes, noch die unwegſamen Bergpfade Ware den Willen zum Siege aufhalten,

der in unſern Soldaten lebt. Gegen 2 Uhr nachmittags
die Regimenter einer unſerer beiden Jnfanterie-Brigaden döſterreichiſchen Stellungen. Die andere Brigade wurde z
läufig in Reſerve gehalten. Den gemeinſamen
die verbündeten Truppen übernahm nunmehr der Kommandeur
unſerer Diviſion.

der Diviſion auf demDer Angriffsab weſtlichengaborezaufer e n ſt ehe hier ger
diviſion, war der einheitliche Einſatz größerer Kräfte benAuf dem öſtlichen Ufer, vor allem im Gefe

tevie und Artillerie ſowie eine einheitliche Durchführung des
Angriffs möglich, während in dem dichtbewaldeten de
des weſtlichen Ufers der Angriff unſerer Diviſion ämpfeeinzelner Gruppen (Kompagnien und Batatllone) um J und
Waldſtücke zerfiel. Langſam, aber in unaufhaltſamem Vorwärtsdrängen nahm die die Dnfanterie dem Gegner eine Stellung

nach der anderen ab. Zwei Bataillone eines Infanterie eRogi

tes te den der Höhe 462 rS e e eAufgabe die l 468 weſtlich Heghescſaba D
Regiment e J Angeff t. und amaſchinengewehr und e

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wiſſenſchaftliche Unternehmungen.

v die Akademie der Wi i r ſWaftena chen Unternehmu g bewilligh rihe Klage dem Wintoriker Uni
Dr. Hinttze in Berlin zur Fortführung der der Politiſchen Korreſpondenz Friedrichs

des Großen 6000 Mk.; der Deutſchen Kommiſſion zur Fort27 der Forſchungen des Geh. Rats Prof. Dr. Burdach
ber die neuhochdeutſche Schriftſprache 2000 i zur Fortführung

Arbeiten der Orientaliſchen Kommiſſion 20 000 Mk.; bier

v ibliofür Lothringiſche Ge
e etz z e eines vonZéligzon daſe bearbeteten Wörterbuches des

lokhringiſ 000 durch d kaliſchmata ne Geh. r. rnung des Werkes z Pflanzenreich“ 2300 Mk.; demJier S Rat Prof. F. E. Schulze in Berlin zur Fort
Tierreich“ 4000 Mk. und zurführu nternehmens Das

der Arbeiten für den Nomenclator animalium
generum et ſubgenerum 3000 Mk.; für die im Verein mitanderen Akademien unternommene Fortſetzung des
Poggendorffſ iſchliterariſchen Lexikons als vierte und
letzte Rate 800 Mk. Profeſſor der Mineralogie an der KielerUniverſität Dr. Arrien Johnſen zur Beſchaffung eines
Röntgenapparates für kriſauographiſche nterſuchungen 8500 Mk.

Ein Achtzigfähriger.

Geh. Rat Dr. Albert Orth, ord.
Univerſität und emerit. etatsmä

P an der 77
Honorarprofeſſor an deProfeſſor fur Pflangenban

le in Berlin, bege
80. Geburtsteld bei in Waldeck. Nachdem

a rer und in der Landeher ch gewirkt hatte, habilitierte er ſich 1870 inc deren wurde er etatsm Pro
an ger Landwirtſ

chule und a. o. Profeſſoran der Univerſität in wrteae unter einer Leitung ſtand das
Jnſtitut. Wie erholt war Prof. Orth

Rektor der Berliner Landwirtſchaftlichen Hochſchule. Jm Jahre
1909 wurde er zum ordentlichen ort e an der

Wilhelms- Univerſität Oſtern 1910 trat ervom Syrane an der ber geſthten Hochſchule zurück.

Ein gerdentſchengh Weitbewerb.

Ein Ge haus M i. W. hatte den Ged
ebe einen Preisbewerb r die Verdeutſchung von

fünf in dieſem Gewerbe viel gebrauchten Ausdrücken auszu

ſchreiben. Es waren dies die Worte: Covertcoat, Faſſon,
Raglan, Saiſon und Taft.Dies Preisausſchreiben iſt jetzt zur Entſcheidung gelangt,

und zwar lauten die durch Zuteilung der Preiſe als die beſten
anerkannten Verdeutſchungen: für Covertcoat Zwirnſtoff;
er aſon Form. für Raglan Feldherrnſchnitt;ür iſon Hauptgzeit, und ſchließlich für Taft
Rauſchſei de e.

Wie der „Konfektionär“ hierzu berichtet, ſind bei dieſem
Wettbewerbe über 2000 Löſungen eingegangen, und auch unſere

eldgrauen draußen haben ihren lebhafteſten Anteil daran be
et. Aus den Dünen von Nieuwport, aus den Schützengräben

in RuſſiſchPolen, aus dem Oberelſaß und aus Galizien haben
e ſich zum Wort gemeldet, und einer von ihnen iſt auch als

träger aus dem Wettbewerbe hervorgegangen. Die Be
werbungen und Löſungen waren zum großen Teil von Aus
führungen in Proſa oder gebundener Form begleitet, aus denen
überall die Genugtuung hervorklingt, daß nun endlich auch imkaufmänniſchen Leben nſeres Volkes mit der Ausländerei ge
brochen werden ſoll. Was das ſachliche Ergebnis des Wettbewerbes

angeht, ſo ſind die Verdeutſchungen „Form“ für Faſſon und
„Hauptgzeit“ für Saiſon ails ziemlich naheliegend zu bezeichnen;
die erſtere Löſung iſt denn auch nicht weniger als 222 mal ein-
gegangen. Größere ne bereitete natürlich die Ver

n den h des Woiſt An engliſcher Feldherr geweſen, und hat man i ſich für
die Verdeutſchungen „Feldherrnſchnitt“ und

An Jedenfalls bezeichnet dieſer Wettbewerb einen glück
ang.

Das niederläudiſche Dankgebet.

Unter dieſem Titel hat Profeſſor K. Budde in Marburg im
Maiheft der natsſchrift für Gottesdienſt und kirchliche Kunſt“n Frage des Textes jenes Liedes im Hinblick auf
den Frieden und die Stimm mit der das deutſche Volk ihn
zu begrüßen hofft, evneuter Erörterung unterzogen, und derHerausgeber, Profeſſor Fr. Spitta in Straßburg iſt ihm in einem
S weiten Aufſatz zu derſelben Sache kräftig zur Seite getreten.

eſe umfaſſenden Darlegungen mag man an Ort und Stelle
nachleſen, aber eine kurze Zuſammenfaſſung ihres Jnhalts dürfte
auch hier am Platze ſein, weil die Sache unſer ganzes Volk an
geht und ohne Zweifel die ernſteſte Erwägung verdient.

Den Wenigſten dürfte bekannt ſein, daß der allbekannte
Wortlaut des ſogenannten Dankgebets mit dem altniederländi-
ſchen Text des Adrianus Valerius von 1597 und 1626 nicht das
Allergeringſte zu tun hat, daß er nicht deſſen Ueberſetzung, ſon
dern freie Neuſchöpfung des Literaten Joſef Weyl iſt, der vor
rund 40 Jahren in Wien beſonders als Librettiſt bekannt war
und unter anderem zu beliebt gewordenen Straußſchen Walzern

nachträglich volkstümliche Texte ſchri Ganzer zu einem halben Dutzend ar aneiſgen i
der Sammlung des Adrianus Valerius im Auftrag Ednard

igenvereins, deutſche Texte, völlig unbekümmert um den altnmieder

ländiſchen Wortlaut, ja wohl ohne jede eigentliche Kenntnis der
niederländiſchen Sprache, und Kremſers Verein machte dann mit
dieſer Liederfolge ſein Glück, e daß der Text daran nennens
werten Anteil hatte.

utſchen

rden, da S d Il „unda en, in a de W
ſtändlich i
Pochen auf das ehe Gott über,
Guten und der Schlechten, m

gar keine l erre reden und

wunderbaren Sieg dargebracht hat.nicht Anſchauung und Stimmung des eſſen
wiedergegeben wird, am allerwenigſten, wenn wir einmal mitGottes Hilfe dieſen furchtbaren Krieg um unſer Daſein be
ſtanden haben.

Wir teilen zum Schluß Buddes Uebertragung des Liedes mit:
Wir treten zum Beten vor Gott den Herren,
ihn droben zu loben mit Herz und Mund:
So rühmet froh ſeins lieben Namens Ehren,
der jetzo unſern Feind warf auf den Grund!
Zu Ehren des Herrn wollt, weil ihr lebet,
ihm danken ohn' „Wanken dies Wunder ehe
Vor Seinem Aug' ſtets rein zu wandelnin Reg Und ſeht von Du nd Trug euch los!

Der Böſe, Argloſe Fall zu bringen,
grollend un dem e gleich,

u uchet, wen er grauſam mag verſchlingewem er verſetzen mag den de ren gen
flehet, beſtehet im guten Streite,it Schande in Bande der und n nicht fallt!

Dem frommen Volk Gott den Feind zur Beute,

und wär noch eins ſo groß ſein's Gewalt!
Daß 238 Uebertr nd e gen wird ja nun

auch niemand iſt wenigſtens echt.Hoffentlich recht bald der er, der uns einen der
herrlichen Melodie entſprechenden
nd 7 n rn g iſt mit tie S n von Hero
u r Einrichtu eNr. 60 von Sreittort Santa ine e

enen.)

a gen



be Bataillone in kurzer Zeit die öſterreichiſchen Schützene die am Südhang nur 30—50 Meter, auf e Weſthang

etwas weiter vom Gegner entfernt lagen. Die weitere Durch
führung des Angriffs an dieſem Tage mußte aber n der

Gefangenen gemacht. Am folgenden tz gegneriſchen Fla her ers die Vorhöhe von 480 genommen, die durch

a

Kuppe wurde nicht nur mit Rückſicht
tevlaffen, ſondern weil die gewonnene ſich ſeDie Diri g Waher, von ee e e e h eſtä

Beſonders hartnäckig geſtaltete das Ringen demHöhenrückens, der zwi eeegekehy und See weſt
lich der Laborcza himzieht. ſtarkes Artilleriefeuer gezwun

Sang M de en e. W ler e er5 hatte ſich etzt. le nrit Energie,
Ge

der Nordkuppe dieſes wichtigen Stützpunktes. Alle öſtervreAngriffe auf die ſtark beſeſttigte Stellung brachen zuſammen.

Das dichte Unterholz erſchwerte das Vordringen ganz beſonders.
Am Nachmittage, als die Reihen der Oeſterreicher bereits etwas
gelichtet rn wurde u er denen Bee r
tärkung herangego ngriff durchgeführt. Dor Apri, den Feind zu werfen und

n.z. vrie Se r u der danke e Henbſtcheigte Angriff
durchgeführt. Nunmehr w das Hevrausziehen der öſter
veichiſch ungariſchen Truppen

nfan

Nun begann für unſere braven Truppen eine Zeit raſtlo-
ſeſter Arbeit. Von einer zuſammenhängenden Stellung konnte
noch nicht geſprochen werden. Einzelne Erdlöcher ohne Unter
ſtände und ohne Verbindungsgräben: das war das einzige, was
die Jnfanterie vorfand. Jetzt hieß es, eine einwandfreie Ver
teidigungsſtellung herſtellen. Jn erſter Linie mußten durchge
hende Schützengräben angelegt werden; dann wurden Unterſtände
eingebaut und das Vorgelände geſäubert, um freies Schußfeld

erhalten.
Sehr erſchwert wurde die Arbeit durch den beſtändigen Land

regen, der jetzt das gute Wetter abgelöſt hatte. Außerdem konnte

an r r wie mcht Punkten (ſoim czatal ſelbſt) nur s itet werden.
Zur wirkungsvollen Abwehr feindlicher Angriffe wurden Ge

ſchütze und Geſchützzüge in der vorderſten Linie in Stellung ge
bracht. Von unſerer Artillerie wurden in dieſen Tagen Lei-
ſtungen verlangt, die ebenſo neuartig. wie ſie an die Leiſtungs
fähigkeit von Menſch, Tier und Material die höchſten Anſprüche
ſtellen. Gegenüber einem Feinde, der während langer Monate
die Eigentümlichkeiten des Gebirgskrieges durch allmähliche Er
fahrungen überwinden konnte, galt es für unſere, zum Teil erſt
jetzt in dieſen Gebirgskrieg hineingeſtellte Artillerie, dieſer
Schwierigkeiten ohne Vorbereitung und ohne beſondere Hilfs
mittel Herr zu werden. Das unüberſichtliche, keine beherrſchende
Höhe aufweiſende, ſchluchtenreiche Höhengelände weſtlich des La
borczatales erſcheint für artilleriſtiſche Ausnutzung beſonders un
günſtig. Die wenigen ſchmalen Sättel, die für Stellungen der
Flachbahngeſchütze allein in Betracht kommen, boten nur geringen
Raum. Zu dieſen Stellungen mußten Anmarſchwege gefunden
werden, die Deckung gegen Sicht vom Feinde her boten und
andererſeits dem Walde auswichen, durch deſſen z. T. urwald
ähnliches Unterholzdickicht in der kurzen Zeit auch die
Truppe die erforderliche Bahn nicht hätte ſchlagen können. ie
Saumpfade waren wohl für einzelne Tragtiere, nicht aber für
die ſtark beſpannten großen Fahrzeuge der Artillerie verwendbar.
Trotzdem er das Jnſtellunggehen der Batterien auf den
ſorgfältig erkundeten und mit allen Mitteln in ku Zeit her
geſtellten Wegen nachher ſchnell und glatt, wobei a ings mei
ſtens das Sechsgeſpann auf 10, ja auch 12 Pferde verſtärkt
werden mußte.

Dabei waren längere

i Stürmen vom 5. zum 7. April
hatte der Gegner nicht gefeiert. Auch er hatte ſtarke Feldbe-

r angelegt, der Ruſſe iſt darin Meiſter. Aber er ge
auch nicht, die ihm von uns entriſſenen Stellungen leichten

Kaufes preiszugeben und ſich auf die Defenſive zu beſchränken,
ſondern bereitete einen umfaſſenden e r ſt vor.
t er die deutſchen Stellungen und auch die

igen vdurgg mit veichlichem illeriefeuer aus
leichten und ſchweren ſchützen. Am frühen Morgen des 10.

il meldeten dann vorgeſchobene Poſten, daß der Feind ſeine
henſtellungen verlaſſe und einzeln und in Gruppen ins Tal

hinabſteige, anſcheinend mit der Abſicht, anzugreifen. Der
Hauptangriff des Gegners in dieſem Abſchnitt richtete ſich gegen
Teile zweier Kompagnien, die auf Höhe 462 mit der Front nach

Höhe 480 aufgeſtellt waren. Aber hier wurde er mit Jnfanterie-
und Maſchinengewehrfeuer empfangen. Er ließ etwa 50 Tote vor
den Drahthinderniſſen und a ſich quf etwa 100 Meter von,
der deutſchen Stellung zurück, mit der Abſicht, ſich dort einzu

aben. Um dies zu verhindern, wurde eine Patrouille von 17Ram vorgeſchickt, die 59 Gefangene m nen den Gegner ver

jagte. Jm ganzen wurden an dieſem e 181 Gefangene ge
macht und 227 Gewehre erbeutet, während die eigenen Verluſte
nur 2 Tote und 2 n betrugen.

Auf dem rechten Flügel der Diviſion hatte am 10. April eine
n feſtgeſtellt, daß hier für den 11. April ein ruſſiſcher

ngriff geplant ſei. An dieſem Tage dem Sonntage Quaſi-
modogeniti nahm das feindliche Artilleriefeuer an Heftigkeit
n unſere Artillerie die feindlichen Artillerieſtellungen ent

hatte und nun den Gegner durch eigenes Feuer im Schach
hielt. Am Nachmittag wurden ſtarke ruſſiſche Kolonnen geſehen,
die im Laborczatal von Norden her vordrangen und allmählich
Boden zu gewinnen verſuchten. Jhr Angriff richtete ſich zunächſt
nur gegen die Stellungen der Nachbar-Diviſion auf dem öſ
Ufer des Laborczatales. Mit ſtarken Kräften, z. T. vier Linien
hintereinander, ging hier der Gegner über das offene Gelände
zum Angriff vor. Aber am wichtigſten Punkte, im Tale ſelbſt,

es ihm nicht auch nur in die Nähe der Stellungen unſerer
achbardiviſion zu gelangen. Mit verheerender Wirkung ſchlugen

die Geſchoſſe unſerer ſchweren Haubitzen in die vorrückenden
Linien ein, furchtbare Lücken in die Reihen der Feinde reißend.
Hier und da begannen einzelne Ruſſen zurückzuweichen. Aber
ſie wurden von den Kugeln ihrer eigenen Leute aus der 2. und
3. Linie niedergeſtreckt. Unter dieſem eiſernen ge hielten
die Angreifer noch eine Zeitlang ſtand. Aber als ſich auch
noch das Schrapnellfeuer unſerer Feldartillerie mit dem der
ſchweren Geſchütze vereinigte, wurde der Feind ſchließlich völlig
zerſprengt und aufgerieben, bevor er die deutſche Schützenlinie
auch nur erreicht hatte. Die Aufgabe der Artillerie unſerer
Diviſion, auch flankierend gegen Angriffe auf die Nachbardiviſion
zu wirken, war glänzend gelöſt worden.

Inzwiſchen herrſchte auf der wichtigen Felsöcsebenyhöhe noch
immer Ruhe. Jm Schutze der Nacht vom 1I1. auf den 12. April
dvangen jedoch die Ruſſen in den Schluchten weſtlich des
Laborczatales vor, und der heranbrechende Morgen ſah den
Feind zum Teil bis auf 100 Meter vor unſerer Stellung, wo er
ſich einzugraben verſuchte. Am Nachmittag ging der Gegner end
lich zum Angriff vor. Nicht weniger als acht Bataillone ſtürmten
auf der Nordkuppe des Hügels gegen einen Abſchnitt, der nur
von einer Kompagnie beſetzt war. Fünf große Angriffswellen
wälzte der Gegner heran, aber alle brachen an der helden
mütigen Widerſtandskraft unſerer Pommern zuſammen. Furcht
bare Verluſte brachten wir beſonders durch unſere günſtig
aufgeſtellten Maſchinengewehre dem Feinde bei. 250 vis 300
Tote lagen vor der Front, weitere 100 im Tale, und vor einem
unſerer Maſchinengewehre hatten ſich buchſtäblich die Leichen der
anſtürmenden Gegner aufeinandergetürmt.
in unſere Hände. Der Morgen des 13. April brachte die erfreu

42 Gefangene fielen

liche Kunde, daß der Feind die vorderen Gräben geräumt und
ſich auf ſeine alten Stellungen zurückgezogen habe.

Auch gegenüber den Stellungen der anderen Brigade der
Diviſion war ſcheinbar ein Angriff geplant geweſen. Ueber-
läufer hatten in der Nacht vom 11. zum 12. April ausgeſagt, daß
die Ruſſen mit 16 Regimentern in dieſer Nacht die Stellung
durchbrechen wollten. Alle Vorbereitungen zum Angriff waren
getroffen, und in fieberhafter Ungeduld wachte ein jeder und
wartete auf die erſehnte Gelegenheit, dem Gegner deutſche Hiebe
beizubringen. Es kam jedoch nicht zu einem eigentlichen Sturm-
angriff, die Ruſſen hielten nur mit ſchwächerem Feuer unſere
Aufmerkſamkeit wach. War es der Mißerfolg der letzten Stürme
im Nachbarabſchnitt, oder lediglich der Reſpekt vor den deutſchen
Pickelhauben, der ſie zurückhielt?

Die Hämpfe im Laborczatal haben dieſen Reſpekt fedenfalls
nur verſtärken können. Trotz der heftigſten, mit großer Ueber
macht ausgeführten Angriffe iſt der Schlüſſel der weſtlichen
Karpathenfront, das Laborczatal mit den angrenzenden Höhen,
in unſeren Händen geblieben, der Feind unter ſchwerſten Ver
luſten zurückgeworfen worden. Die Infanterie hat auch in dieſen
Kämpfen ihre alte Zähigkeit bewieſen; die Feldartillerie wieder
Gelegenheit gefunden, ihre gründliche Friedens und Kriegs
ausbildung zu zeigen und ihr Feuer wirkungsvoll auf den weit
überlegenen Gegner zu richten.

Neben dem Kampfesmut unſerer fechtenden Truppen haben
ſich auch hier wieder die glänzenden Anordnungen für den Nach
ſchub im Gefecht bewährt Mit Maultieren mußten Verpflegung
und Munition durch weite Strecken auf den ſchmalen, durch
den Regen aufgeweichten, lehmigen Saumpfaden in die vorderſten
Linien gebracht werden, und doch ſind dank des energiſchen Zu
ſammenarbeitens aller Beteiligten keine Stockungen eingetreten.

die erlittenen Verluſte verhältnismäßig gering. Freilich, manches
junge Leben mußte geopfert werden, und zu den bunten Früh-
lingsblumen geſellten ſich viele rote Röslein, wie ſie der Tod
ausſät. Die geringe Anzahl an Toten und Verwundeten aber
iſt ein Beweis dafür, daß der junge Nacherſatz die Vorteile de
unüberſichtlichen Berg- und Waldgeländes bei dem Vorgeher
in jeder Weiſe auszunutzen verſtand.

Erheblich höher mindeſtens um das Zehnfache der unſrigen
ſind die Verluſte des Feindes anzuſchlagen, der außerdem ins.

geſamt 500 Gefangene in unſern Händen ließ.
Am 13. April begrüßte Seine Kaiſerliche Hoheit Erzherzog

Friedrich Abordnungen der Diviſion und ſprach ſeine hohe An-
erkennung für die Tapferkeit und die ſchönen Erfolge aus

wird auch das deutſche Volk derer gedenken, die nach
alter Stammesart drauf los ſtürmten und von dem heißerſtritte-
nen Platze nicht wichen, obwohl ihnen eine ungeheure Uebermacht

entgegenſtand. (W. T. B.)
vom italieniſchen Kriegsſchauplatz

Die Kämpfe am Jſonzo.
Zürich, 11. Juni. Laut italieniſchen Meldungen

dauern die Kämpfe am Jſonzo mit unverminderter
Heftigkeit an. Die Jtaliener konnten bisher weder die
öſterreichiſchen Stellungen trotz heftigſter Angriffe er
ſchüttern noch vorwärts kommen. Wie es heißt, ſollen die
Jtaliener große Verluſte erlitten haben. (T. U.)

Neue Pöbelausſchreitungen in Mailand.
Genf, 11. Juni. Nach Blättermeldungen aus Mai

hand ſind in der Vorſtadt Muſocco am letzten Dienstag
wieder über 30 Geſchäfteée, die deutſche Hinweiſe auf
ihren Firmenſchildern führten, von dem Pöbel demo-
liert worden. Die Polizei nahm über 50 Verhaftungen
vor. Auch aus Monza werden neue dieutſchfeindliche
Demonſtrationen gemeldet. (T. U.)

Verantwortlich:
für Politik, Proving, Börſen- und Handelsteil: M. Ebeling;
für Oertliches, Gerichtsſacl, Kongreſſe und Sport: H. Mieſchner;
für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und Vermiſchtes: H. Reißner;
für den Anzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
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Pelsss Batist- Blusen
mit Stickerei-Vorderteil und Kragen

elegant gestickt mit neuestem Kragen

Peissse Voile- Kleider
mit Stickerei-Volant und Rinsatz

Blusenform, u. and. gediegene Ausführung,

Sämtliche garnierte
Damen I. Knder-hüte

s jetatbedeutend unter Preis
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Hotel ung Bäder-Anze
Erscheint von Anfang Mai bis Ausgang September.
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Bad Orb
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Auskunft durch die Kurdirektion.

hie Iranb heiten des Herzens und der (ofäve, deren Irvachen, deren Komplüitationen.
Die an Koblensäure überreichen radioaktiven Solsprudel von o seine Lage in den Avritntern des Spessarts in einem

Wald und wiesengeschmückten Tale mit den günstigsten Klimatischen Verhältnissen, seine an Kohlensäure und Lithion
reiche Trinkquelle, die MARTINUS-QUELILE, als Kampfmittel gegen Ursachen und Folgen der Herzfehler und der Ader-
verkalkung: Gicht, Rheumatismus, Fettsucht, Diabetes, Blutstockungen in Lunge und Unterleibsorganen, Stockung des
Gallenflusses, Magen Verdauungsstörungen machen das „Kleinod des Spessarts“ zu einer Wallfahrtsstätte für Herz und
Gefaeskranke, zu einem Heilbade für die vielfachen Vrsachen und Komplikationen der Herzleiden.
Martinus-Quelle: 30 FPlaschen Mk. 18.-- franko jeder Bahnstation. Reiseweg: von Wächtersbach (Frankfurt-
Bebraer KRisenbahn) in 15 Minuten nach Bad Orb. Kurhans: I. Hotel am Platze“. Prospekte und

Versand der

17036

Luftkurort und

werschönstenwreile des
Thür. Waldes.

Thür. Wald unKriegsteillnehmer sind von der was befreit.

BAD ELSTER
Kgl. Sächs. Eisen-, Moor- und Mineralhad. Queflenemanatorium.
berühmte äſaubersaſzqueſſe. Grosses med. -mech. Institut. Lufthad.
Herz- u. Nervenlelden, Glchi, Rheumatismus, Frauenkrankhelten, Erkrankungen

Vorzügliche Erfolge bel Nachbehandfung von Verletzungen
Prospekte und Wohnungsverzeichnis postfrei durch die Kgl. Badedlrektlon.

Versand des ſtaatlichen Tafehwassers König-Friedrich-August- Quelle durch
den Brunnenpächter Klinkert in Oberbrambach.

ü. O. Großartige Felſen- und Walbgebirge
Berühmte Burgruine. Einzigart. Waldtheater.

Landhäuſer. Proſpekte durch den Verkehrs Ausſchuß.
r die. Bebandl.

Große Erfolge bei Nieren-, Verdauungs-, Atmungs-, Herz u.Sto wechſelkrantkheiten. Proſp. frei. Kriegsteilnehmer Ermäßig.

Modernes Ostseebad. Insel Rügen.
Gesffnet! Voller Badebetrieb. Reges Kurleben.

Kurdirektion Binz auf Rügen und die Reisebureaus
von Otto Westphal, Halle, Ankerstrasse 15 und

der Verdauungsorgano, der Nieren u, der Leber (Zuckerkrankhei).

Generalvertrieb der Heliquellen durch die Mohrenapotheke in Dresden.

9 reizend gelegener, mo-mit ayn derner Luftkurort im
9 Lauſitzer Gebirge. 575 m

Gutgeleitete Hotels u. Penſionen. Villen und

Waldsanatorium Oyhin. anmann.et Dr. Müller.

Prospekte versendet bezw. verteilt die 7147

Zillmann Lorenz, im Hauptbahnhof, Halle,

Soolbàäder, an.Pneumatische K ammern.
Gradierwerk. Herrliche
Gegend. Luftkmrort.

Neues Rurmittelhaus.

auf Rügen. re
Frequenz: 26 500.

Prosp. Kostenl. d. d. Badeverwltg.
Kriegsteilnehmer Ermäbigung.

Sassnit
e

Solbad
Moorbad

S natürlicheSole.Glänzende Erfolge
matismus derfulose, Rachitis, Nervenschwäcehe,

u. Frauenkrankheiten, daher besonders unseren

Krlegern sowie Frauen u. Kin r 0Kurikonzerte Theater Sport. Besucherzahl 1013:
30 230. Auskünfte u. Prospekte d. d. Badedirekticn.

IIIIIIIIXX X LILXIIä 7116
Eisenmoorbad Pretsch a. Elbe Keine Kurtaxe

eingericht. Bad, grosse Heilerfolge, Kur-
ort gegen Rheuma, Gicht, Ischias, Nerven- u, Frauenleiden,

Krankheiten und Verletzungen des Krieges e S on
Sand- u. mediz. Bäder. Massagen d. gepr. Personal Fa-milien- Frelbaa i d. Elbe. Prospekt d. d. Zage Verwaltung

Hotel
Kaitserho

o 49

Königin Olga.ßag Kissingen Fark Hotel ehe
am Kurgarten Lage. Bes. Otto GCläszer.

Ostseebad Stolpmünde
eröffnet d. Badesaison am I5. Juni. Prospekte frei d. d. Badeverwaltung.

Kurort und Ostserhad
zwischen Swinemünde u. Heringsdorf

Bäder aller Art. Kurmusik usw.
r Preise. Für Kriegsteilnehmer
Kurtaxfreſheit usw. Man verlangeBadeführer S

Pension Germania, altbeb.Osfseehad Brumshaupten ſiaus, 15 Tim., elektr. Ticht, Zentra-
heizung. vie Preise. Prosp. gratis.

v9907]

Ermässigte Kurtaxe. n Frei.
zedrichsß, Badgrendſee ehe

r uftkurort. Ausgedehnte
Ostharz Kiefernwaldungen. Modern reno-
610 m mit ne .BadeGrebes Hotel u. Pension j anta en, Sonnen undFerri. Brogen blick Volle Pen- Seebäder. Waſſer und Angelfport

Nähere Auskunft und Proſpekte
durch den Verkehrsverein und den
Kurhauswirt. [2567 a

ſion mit Zimmer d. 4 Mk. an.
Proſpekt u. Ausk. frei. Tel. 12.

Be r 9- -Di l o V en 0 W wer
See-, Sol- und Moorbad arert gekunft durch dieamiiien-Bag) (7132 Badeverwaltung. (2599a

e i Sol- u. Moorbad Cammin
Mſeebad t Aevenow Geöffnet v. 1. Juni bis 1. Se tem

Cammin Vonpo r We urtaxe. e
eilnehmer ermässigto BäVon gia und See umſpülter lieb- Auskunft erteilt gft i

cher Bade-Luftkurort. Schöner städtische Badeverwaltung.
Strand. Kurtaxe und Bäderpreiſe
ehe uate daten e See Erholungsbedürftige e
frei. Kriegsproſpekte frei durch s W find. liebev. Aufn
die Badeverwaltung. (7184 u. Pflege b. Fr. Fr iedri „Sool-

vad Kösen (Villa arie“).
Procpente durch die

im Grossen und
riugo fieckert, G.

gink och -6GIäs e
neu auf genommen.

Glas-Grosshandlung.

V Grosse Ulrichstrasse 36und Dessauerstrasse 52 (Versandlager). (7291

rn

im Einzelnen

m. b. Fi.,

Telefon 109.

reinigt und desinfiziert

Krankenwäsche

tenkels Bleich-Soda.
ttr r Halt 3. 3. d Ummbang: Heinr. Krogmann, Hudolf-Haymstrasst 30.

nKlavier Unterricht
wird gründlich erteilt

Große Braubausſtraße 22
a

l

Hallesche Telefon-Gesellschaft, m. den

JIIIINIEEENMMCCCCCOCEIDD Mi
Umänderungen verwnl- Mebenstellen-Anlagen

zum Anschluss an das neue Fernsprech- Amt
nach Postvorschrift führt aus

III

Mun rin

Malle a. S. Marienstrasse 2.

Casino- Butter
allerfeinste Tafelbutter.

Engros Paul Lindner, Halle Gaale). Fernr. 2418.

Wratzke u. Steiger,
JTuwelen Gold

Poststr. 9/10.
Silber. [1767a

Schnelldrehstahl
und Stahle aller Art in Stäben, Blechen, Draht; Werk-
zeugmaschinen, Maschinenbau- Artikel empfehlen (7133

Otto Linke Nachf., Buer

Hoflieferanten,
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Gicht, Rhenma, Uervenſchmerzen,

Jeder, der Togal kennt, lobt es.
Gräfin K. i. W. ſchreibt u. a.: „Togal linderte

auch die heftigſten Schmerzen meines langjährigen
rheuwatiſchen Leidens.“ Hauptmann G. in S. ſchreibt
u. a.: „Togal- Tabletten ſind das beſte Rheuma-
Mittel.“ In gleichem Sinne urteilen viele Hunderte,
welche Togal- Tabletten bei jeder Art von
rheumatiſchenz gichtiſchen- und Nervenſchmerzen an-
wandten. Aerztlich glänzend begutachtet. Alle Apo
theken führen Togal-Tabletten.
7295)

Verwendet 8067 r„Kreuz- Pfennig“-
Marken

auf Briefen, Karten usw.
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Sonntag I. Beilage zu Vr. 271 der Halleſchen Zeitung 15. Juni 1915.
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

vom türkiſchen Kriegsſchauplatz
Ein ruſſiſcher Torpedobootszerſtörer vernichtet.,

W. T. B. Konſtantinopel, 11. Juni. Bei einem
Gefecht in der letzten Nacht im Schwarzen Meer
verſenkte der ktürkiſche Kreuzer „Midilli“ einen
großen ruſſiſchen Torpedobvotzerſtörer und
kehrte unbeſchädigt hierher zurück.

Der türkiſche Kr

an. Er hat ſich ſchon früher durch keckes, erfolgreiches Drauf
gängertum bei den Kämpfen gegen die ruſſiſche
flotte nicht minder ausgezeichnet wie ſein großer Bruder der
„Sultan Javus Selim“.

Von jenſeits des Ranals.
Eine neue engliſche Unverſchämtheit.

W. T. B. Stockholm, 11. Juni. Ein Aufſehen er
negender Fall engliſcher Frachtkontrolle
wird dem „Spenska Dagbladet“ aus Malmö gemeldet.
Ein dortiger Geſchäftsmann hatte in Südamerika eine
größere Warenmenge, die keine Kriegskonterbande iſt, ein
gekauft und mit einem däniſchen Dampfer nach Malmö
abgeſandt. Der Dampfer wurde von Engländern aufge
bracht und nach Kirkwall geführt. Die Ladung ſollte
nur freigelaſſen werden, wenn das Kannoſſement bei der
britiſchen Geſandtſchaft in Kopenhagen lange Zeit depo
niert wäre und wenn der Empfänger ſchriftlich auf Ehre
und Gewiſſen bezeugt hätte, daß die Waren nur für
Schweden beſtimmt ſeien und unter keinen Umſtänden nach
England feindlichen Ländern exportiert würden, und er
einem vom britiſchen Konſulat zu beſtimmenden Reviſor
jederzeit Einſicht in ſeine Bücher geſtatte, um die genaue
Erfüllung ſeiner eingegangenen Verpflichtung zu gewähr-
leiſten. Ferner ſollte er einen Betrag in Höhe des vollen
Wertes der Ladung bei einer Bank hinterlegen zur Ver-
füung des Konſulats, folls die Verpflichtung nicht inne
gehalten werde. Die Koſten für den Reviſor ſollte der
Empfänger der Ladung tragen. Letzterer weigerte ſich
jedoch, ſeine Unterſchrift unter das ihm vorgelegte Schrift
ſtück zu ſetzen, das dieſe Verpflichtung enthielt. „Svenska
Dagbladet“ nennt dieſe Forderung von engliſcher Seite
ſchoamlos, ſo daß man kaum die Nachricht für völlig
wahr halten könne, und doch ſei dies Verlangen harmlos im
Vergleich mit dem engliſchen Uebergriff gegen
die neutrale Poſt, womit England das Meſſer an
die Pulsadern der ganzen Weltkultur ſetze.

Die „drei Millionen“ Kitcheners,
Aus dem Haag wird gemeldet: Wie engliſche Auf

ſtellungen mitteilen, ſollen bis jetzt drei Millionen
Mann zum Kriegsdienſte im engliſchen
Heere fich angeboten haben. Aus dieſem Grunde glaubt
man auch in eingeweihten Kreiſen, wie das „Hamb.
Fremdenbl.“ berichtet, daß eine allgemeine Wehr
pflicht nicht notwendig ſei.

Zur Streikbewegung in England
W. T. B. London, 11. Juni. Die Arbeiter einer Textil

fabrik in Lancaſhire traten in den Ausſtand, weil ihnen
eine Zulage von 10 Prozent verweigert wurde. Daraufhin
wurden etwa 20 000 Arbiziter ausgeſperrt. Jn den Kohlen

von Siidwales ſcheiterten die Lohnverhandlungen
g.
W. T. B. London, 11. Juni. Die Maſchiniſten und

Heizer der Kohlengruben von Dudley haben das Angebot
der Arbeitgeber auf 10 Prozent Kriegszulage abgelehnt.
Wenn ihnen nicht 15 Prozent bewilligt werden, wird vom
15. Juni ab die Arbeit niedergelegt werden. Dann müßten
10 000 Bergleute feiern.

Eine harte Strafe.
W. T. B. London, 11. Juni. Ein iriſcher Literat wurde

wegen Agitation gegen die Rekrutierung
zu ſechs Monaten Zwangs arbeit verurkeilt.

Die Kämpfe in den Kolonien.
Caſablanca in den Händen der Aufſtändiſchen.

Genf, 11. Juni. Der Madrider „Jmparcial“ meldet
aus Melilla: Hier eingegangene zuverläſſige Nachrichten
befagen, daß Caſablanca immer noch in den
Händen der Aufſtändiſchen iſt. Auch in Fez
ſind die Mauren ſeit Januar wieder unbe-ſchränkte Herren. Starke franzöſiſche Streitkräfte,
die im Norden der Kolonie ſtanden, ſind nach dem Feſtkand
unterwegs und ſollen erſt nach dem Durchbrechen der
deutſchen Front im Weſten wieder nach Marokko zurück-
gebracht werden. Bis dahin ruht auch jede Offenſive der
Franzoſen in Marokko Rabat iſt noch im Beſitz der
Franzoſen.

Ausland.
Das Programm der griechiſchen Regierung.

W. T. B. Athen, 11. Juni. Die Zeitungen veröffent-
lichen das Programm der Regierung, die er

klärt, daß ſeine Grundlage die Erfüllung der nationalen
Miſſion des freien Königreiches ſei, die mit der Behaup
tung des bisher durch die Kämpfe der Nation gewonnenen
Gebietes feſt verknüpft ſei. Nach der Auffaſſung der Re
gierung könne die Nation nur auf dieſe Weiße zur Er
füllung der hiſtoriſchen Miſſion gelangen. Obwohl die Re
gierung die Notwendigkeit anerkenne, dem zur inneren
Wiederaufrichtung des Landes notwendigen Frieden zu
erhalten, ſei ſie ſich doch der nationalen Pflichten voll be
wußt, die ihr auferlegt ſeien. Sie ſei daher ſelbſt während
der gegenwärtigen internationalen Kriſe für jede Aktion,
welche durch den Gang der Ereigniſſe als geeignet er-
ſcheinen könnte, die nationalen Rechte und die Verwirk-
lichung der nationalen Beſtrebungen zu gewährleiſten. Jn-
deſſen erkennt die Regierung unabhängig von der gegen
wärtigen internationalen Kriſe aus denſelben Geſichts-
punkten heraus die unbedingte Notwendigkeit an, die
Streitkräfte zu Waſſer und zu Lande in
ihrer Stärke zu erhalten und zu entwickeln, um
die Jntegrität zu gewährleiſten und die nationalen Rechte
des Landes zu wahren. Das Programm ſieht auch eine
Wahlreform durch das proportionelle Wahlſyſtem vor
und befürwortet eine Reform der Staatsorgani-
ſation, eine Verbeſſerung der Finanzen und eine Ver-
mehrung des nationalen Reichtums, auch für die Arbeiter
eine Löſung des Agrarproblems und der Frage der ge-
trockneten Trauben.

Spaniſche Kriegsliteratur.
Rottkerdam, 11. Juni. Aus Madrid wird gemeldet,

daß dort einige Bücher über den Krieg erſchienen
ſind, Bücher halb Roman, halb politiſch. Eins dieſer
Bücher, „Das Geheimnis Lord Kitcheners“, iſt ausge
ſprochen deutſchfreundlich; ein zweites betitelt „Des Kaiſers
Traum“, iſt franzofenfreundlich. Verfaſſer des erſtge
nannten Buches iſt Don di Vendallo, er hat ſein umfang
reiches Buch in 21 Tagen vollendet. Der Schluß iſt eine
wirkungsvolle Beſchreibung der Niederlage der Alliierten.
König Georg flüchtet nach Gibraltar, nachdem das deutſche
Heer in England eingedrungen iſt. „Des Kaiſers Traum“
iſt in 18 Tagen geſchrieben. Die Verfaſſer Enrichio und
Michael Tato laſſen den Frieden in Madrid ſchließen. Das
Deutſche Reich wird verteilt. General Joffre wird zum
„Marſchal de France“ ernannt und Poincars bietet ihm
Amt und Würde des Präſidenten an. Joffre dankt für die
Ehre; ganz beſcheiden wünſcht er ſich nur das Bürger
meiſteramt ſeiner Geburtsſtadt. Ein drittes Buch von
Joſs Marig Aequena heißt: „Spanien als Großmacht“.
Der Verfaſſer läßt Spanien ſich in den Krieg einmiſchen.
250 000 Spanier ziehen über die Pyrenäen und fügen dem
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Hontae

15. Juni

Mittwoch

16. Juni

Donnerstae

17. Juni
GBBGBBGIIIIIIIIII

kreſtue

18. Juni
III

Sonnabend

19. Juni
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Sonntae

20. Iuni

Wir gewäbren daher

an den nebenstehend verzeichneten Tagen

für sämtliche Einkäufe
(ausgenommen b aumwollene Näh- u. Häkelgarne)

auf unsere bekannt billigen Preise

bei Baarzahlung

Eine Ausnahme-Woche,
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Von dem Bestreben geleitet, unserer werten Kundschaft stets besondere Vorteile zu bieten, haben wir uns, wie in früheren
Jahren, auch in diesem Jahre entschlossen,

extra billige Verkaufstage
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einzurichten,

Prozent

Rabatt.
Der Rabatt wird an unserer Kasse sofort bar ausgezahlt

Ueberaus grosse und vielseitige Auswahl in neuesten 7303
Kleiderstoffen, Damen- und Kinder-Konfektion, fertiger Leib-, Tisch- und Bettwäsche,
Leinen und Raumwoll-Waren, Handarbeiten, Kurzwaren, konfektionierten Weiss-Waren,
4 Handschuhen, Strümpfen, Gürtein, Trikotagen, Gardinen, Teppichen, Möbelstoffen, Betten

Brumme
u. dergl.

Grosse Ulrichstrasse 22/23.
r Benjami r



Raubmord eines Zigenners.

Iegenen bei Dettelbach wurde geſtern einkannter, etwa 25 Jahre alter Mann mit eingeſchlagenem
Schädel aufgefunden. Der Tote war vollſtändig ausgeraubt. Die Staatsanwaltſchaft wurde ſofort en

Sie ſtellte der Ermordete der 27fährigeheute feſt, daß
Landwirt Rudolf Klein aus Lengfeld iſt. Er
wurde von dem Zigeuner Konrad Dreſchner er-
ſchlagen und beraubt. Der Täter iſt noch nicht ver

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 12. Juni.

Den Heldentod geſtorben
ſind nach den Anzeigen in Nr. 271 der „Hall. Diplom

ieur Dr. Willy Sablz mann (am 10. November 1914
im Weſten), Schulinſpektor Erich r d imMiene h d egiment Nr. 2 2 (am 6.

Vorſorge der Kriegsgetreidegeſllſchaft bei naſſer Ernte.

Die Kriegsgetveidegeſellſchaft bereitet eine Zuſammenſtellung der für eine ſpätere Getre Seelen in Frage

kommenden Trocknungsanlagen vor, um bei einer naſſen Ernte
das Korn ſofort den günſtigſt gelegenen Anſtalten ohne Zeit undFrachtausgabe zuweiſen zu Wupen Die Bedeutung dieſer vorgus

ſchauenden Vorarbeit erhellt aus folgenden Ausführungen des
Anſchreibens zu dem h

„Eine vorſichtige Wirt s erfordert es, auch miteiner naſſen Ernte zu rechnen, zumal nach den landwirtſchaft
du Erfahrungen gerade nach einem trockenen Frühjahr wie
dem gegenwärtigen, die Gefahr einer Regenperiode während der
Erntezeit beſonders groß iſt.

Es iſt die allſeitige ernſte Pflicht, in dieſem Jahre jedes Korn
Getreide vor dem Verderben zu ſchü und daher naſſes Ge-
treide ſo rechtzeitig in Trocknungsanlagen unterzubringen, daß
es der Brotbereitung erhalten bleibt. Zur Trocknung
müſſen alle hierfür Anlagen im Reiche herangezogen
werden, ohne Unterſchied des Zweckes, dem ſie in Friedenszeiten
gedient haben.“

Jn dem Fr ragebogen wird dann u. a. Auskunft über Art undgeiſingeſahictet der Anſtalt und etwaige Koſten gefordert.

Jngendſpende für Kriegerwaiſen.
Eine gphgügioe Jungendſpende für Kriegerwaiſen ſoll noch

während des Krieges ins Leben gerufen werden. Die deutſche
Jugend aller Schulgattungen ſoll eine Gabe ſammeln, durch die
ſie ihren durch den Krieg erlos gewordenen Mitſchülern zu
Hilfe kommt. Als äußere Anerkennung ſoll jedem Schüler und
jeder Schülerin, die zur Jugendſpende 1 Mk. beigetragen haben,
ein vom Prof. Münzer entworfenes Kunſtblatt ausgehändigt
werden, in das die Bilder des Kaiſers, des Kaiſers Jraps Joſef,
ſowie der bedeutendſten Heerführer eingezeichnet ſind. DieSammlung ſoll durch Sparmarken geſchehen, die in eine Spar
karte eingeklebt werden. Die Gelder werden der National-
ſtiftung für die im Kriege Gefallenen
Wie der Kultusminiſter nicht gezögert hat, die Sammlung
nehmigen, ſo hat ſich die Lehrerſchaft in den Dienſt
der guten Sache geſtellt. Sache des deutſchen Volkes wird es ſein,
das gute Werk zu fördern.

Die Kriegsarbeit unſerer Gefangenen.
Der Krieg hat unſer Volk zu einer großen Arbeitsgemein-

ſchaft zuſammengeſchweißt. Und es iſt naturgemäß, daß in
dieſer Gemeinſchaft die Arbeiten im Vordergrunde ſtehen, die der
Wehrhaftmachung der Truppen, ihrer Verpflegung und Beklei
dung dienen. Nicht nur ä Eigenleben, auch das Wirtſchafts
leben ſteht im Zeichen des Krieges. Jn der Kette der Hilfs-bereitſchaft für unſer treffliches Heer ſtehen die Fürſtenhäuſer

bis zum Schulmädchen. Da mag es dienlich ſein, zu erfahren,
wie auch die, von denen man nicht gerne ſpricht, die zeitweiligoder leider auch manchmal für immer aus der menſchlichen Ge-
ſellſchaft Ausgeſchloſſenen, die Gefangenen, ſich an der
Kriegsarbeit beteiligen. Wir haben z. Zt. in den Strafanſtalten
und Gefängniſſen des Deutſchen Reiches etwa 30000 männ-
liche und weibliche Sträflinge. Von ihnen ſind etwa
3900 für Reichs und Staatsbetriebe beſchäftigt, und zwar ar-
beiten 3300 als Schneider und Näherinnen, 1400 als Schreiner,
600 als Weber, Schloſſer uſw., 600 in landwirtſchaftlichen- und
Forſtbetrieben mit Einſchluß derer, die zu Landeskulturarbeiten
Verwendung finden. Welche Werte von dieſen unfreiwilligenArbeitern geſchaffen werden, iſt daraus erſichtlich W. a Ertrag
ihrer jährlichen Arbeit den Betrag von 2 Mill. überſAllerdings iſt hierbei die Arbeit inbegriffen, die r Eiſen

bahn und andere Behörden geliefert wird. Aber mittelbar iſt
auch ſie als Kriegsarbeit anzuſprechen. Die 3300 Schneider und
Schneiderinnen werden vorzugsweiſe für die Miltärverwaltung
beſchäftigt. Sie liefern Hoſen, Litewken und Mäntel. Seit Jahrund Tag haben ſie feldgraue Uniformſtücke gearbeitet. Bedenkt
man, daß durchſchnittlich jeder Gefangene täglich 2 Paar Tuch-hoſen abliefert, ſo ergibt ſich für ein Jahr die ſtattliche Summe
von 1 800 000 Paar Hoſen! Wie wenige unſerer wackeren Helden
wiſſen, daß ihre gefangenen Brüder und Schweſtern ihnen die
Bekleidungſtücke liefern, mit denen ſie von Sieg zu Sieg ſchrei-
ten! Es gibt Anſtalten, in denen Geſchoßkörbe angefertigt wer-
den, andere liefern Säcke für unſere Marine. Tauſend flei-
ßige Hände haben Strümpfe für unſere Soldaten geſtrickt, einzelne aus eigenen e itteln 40 50 Paar, und
manche Träne hat die Arbeit benetzt, und mancher guter Wunſch
iſt hineingeſtrickt worden.

Aber nicht nur Schloſſer, Schreiner, Weber, Schneider und
trickerinnen liefern Kriegsarbeit. Etwa 600 Köpfe waren be

ſchäftigt bei Moorkultur- und landwirtſchaftli-
chen Arbeiten. Sie haben den Boden bereiten helfen, auf
dem in dieſem Jahre ſchon üppiges Weidegras wächſt fürs Vieh
oder Kartoffeln ſtehen oder grünende Saaten im Winde ſich
wiegen für die ſo überaus wichtige Ernährung unſeres Volkes
im Weltkriege. Rund 100 Koloniſten ernähren ſich auf dem
früher wertloſen Gelände, haben blühende Weidewirtſchaft, ſtatt

können. Sie von ihrem ſauer und ſchwer erworbenenahn e chnet, die im Ei bis zu 50 Mk

n rn e eEndlich zahlrei i Grundvor Gnadenerlaſſen auch r ar e eren“ ſur

gegengebr Wir n vfriedenheit eſten und das Wohlwolten a

raden zu unſ

tergrunde. Slrafanſaerfereer Eyſſe z

Herabſetzung des Brotpreiſes.
Die Bäckerinnung beſchloß in e Quartalsverſammlung

am 11. d. r Stadt nun verbraucht
vie

men ſich die Flei iel di
ſtatt deſſen e Preiſe mmer er Behwer war d

Der Hauptverein der Guſtav-AdolfStiftung
für die Provinz Sachſen

beabſichtigt, am 21. Juni in Halle ſeine 71. Jahresverſammlung
abzuhalten. Von größeren und namentlich feſtlichen Veranſtal-
tungen iſt in dieſem Jahre Abſtand genommen worden bis auf
den Feſtgottesdienſt, von dem der Vorſtand gerade bei dem großen
Ernſte der Zeit nicht abſehen zu ſollen glaubt. Er wird am21. Jan abends 6 Uhr, in der Marktkirche ſtattfinden. Als Feſt

prediger iſt gewonnen worden der ehemalige Kaiſerliche Hof-
prediger ter Pfarrer an der Lukaskirche in Dresden.
Auch gedenkt der Verein eine öffentlich werbende Verſammlung
abends 826 Uhr in Bad Wittekind zu veranſtalten, bei welcher
die Hauptrede halten wird der bisherige Pfarrer von Przemysl
und Jaroslau in Galizien H. Czerwenzel, ein Mitarbeiterdes auch in Deutſchland wohlbekannten Pfarrers D. Zöckler in
Stanislau in Galizien. Da jetzt gerade die galigziſchen Zuſtände
auch uns Deutſche und Evangeliſche auf das ſtärkſte intereſſieren,
glaubte der Vorſtand einen Redner gerade aus dieſem Teile der
Guſtav-Adolf- Arbeit gewinnen zu ſollen. Zutritt zu dieſer Ver
ſammlung hat jeder Freund der Guſtav-Adolf- Stiftung beiderlei
Geſchlechts. Der Verein „Sang und Klang“ hat freundlichſt
ſeine Mitwirkung bei dieſer Verſammlung zugeſagt.

Aus unſerm Zov.
Jn dieſen Tagen ſind die erſten Hirſchkälbchen zur Welt ge

kommen, die auch bei dem einfarbigen Rotwild durch helle, an
gefleckte Vorfahren gemahnende Fleckenreihen ausgezeichnet ſind.
Die Geweihe der Hirſche ſind nunmehr fertig ausgebildek; inBälde ſtirbt nun die blutzuführende Baſtſchicht ab und wird von
dem Hirſch durch Reiben an Aeſten, und Stämmen (Fegen) ab
geſtreift, ſo daß nur der knöcherne Kern ſtehen bleibt. Auch im
Mähnenſchafgehege iſt ein Zicklein angekommen, das ſchon nach
wenigen Stunden der Mutter an den Felshängen folgte. An
weiteren Zugängen ſind ein Paar junge, ganz zahme Stein-
marder zu nennen, allerliebſte Tierchen, die von einem Förſter
aufgezogen wurden. Mit Freude wird der aufmerkſame Be
ſucher den Erfolg der Bewäſſerung ſehen; ſoweit die neue Ver
teilungsanlage ihr Waſſer ſpendet, ſo weit prangt friſches Grün;um ſo ſchmerzlicher iſt allerdings der Anblick des ausgedörrten
Weſthanges, auf dem die Leitungen noch fehlen.

Jn den Deutſchen Verluſtliſten
der 515.--524. Ausgabe werden aus Halle genannt: Preußiſche
Verluſtliſte Nr. 238. 113. Jnf.-Diviſion. Utffz. Alfred Baumgart
Stab) l. verw. b. d. Tr. Reſ.-Jnf.-Regt. 26. Erſ.Reſ. Karl

dewald (11. Komp.) I. verw., Erſ.-Reſ. Willy Sobainski
(11. Komp.), Giebichenſtein, l. verw. Reſ.-Jnf.-Regt. 205. Ldſtm.
Franz Köcke (6. Komp.) I. verw. Reſ.-Jnf.-Regt. 211. Utffz.
Friedrich Ackermann (8. Komp.) I. verw. Reſ.-Jnf.-Regt. 227.
Erſ.Reſ. Friedrich Weinrich (12. Komp.) ſchw. verw. Reſ.Jnf.
Regt. 272. Musk. Hermann Heinrich (10. Komp.), Trotha, I. vw.

Sächſiſche n r Nr. 153. Gren.-Regt. 101. Gren. Fritz
Noack (11. Komp.), t verw. Preußjiſche VerluſtliſteNr. 239. Füſ. Regt. 36. 5. Komp. Lt. Walter Heinze gefallen,
Fähnr. Hans Lehmann verw. Krgsfr. Richard Fiebig gefallen,
Krgsfr. Franz Heinecke-Cröllwitz, gefallen, Krgsfr. Otto Lebh-
mann verw., Krgsfr. Heinrich Heller verw. Wehrm. Ernſt
Schuſter-Trotha verw., Krgsfr. Willy Schubert verw., Krgsfr.
Otto Hirſchfeld verw., Krgsfr. Ernſt Blume verw., Reſ. Arthur
Krüger verw., Krgsfr. Rich. Hübner an ſeinen Wunden geſt. am
1. Mai, Krgsfr. Walter Germer verw., Krgsfr. Wilhelm Kremer
gefallen, Füſ. Walter Goldberg verw., Reſ. Paul Wilke verw.,
Reſ. Rudolf Funk Füſ. Arthur Schmidt verw., Krgsfr.Arno Hellner vermißt. 6. Komp. Krgsfr. Otto Steuer gefallen,
Krgsfr. Grnſt Krull gefallen, Krgsfr. Friedrich Konczak I-Cröll-
witz gefallen, Krgsfr. Adolf Silberberg gefallen, Krgsfr. FranMohring l. verw., Krgsfr. Erich Niemann verw., Erſ.-Reſ. Paut
Vopel verw., Krgsfr. Adolf Gittner l. verw. 7. Komp. Krgsfr.
Paul Keuer verw., Krgsfr. Friedrich Döltz l. verw., Krgsfr. Emil
w. durch Unfall verletzt, Krgsfr. Karl Engler l. verw.

Komp. Krgsfr. Kurt Frambowsky verw., Wehrm. RobertSee Giebichenſtein an ſeinen Wunden geſt., Füſ. Otto Schu-
mann verw., Krgsfr. Karl Kruger verw., Gefr. Felix Drohyßen
verw., Füf. Erich Kaufmann I. verw., Reſ. Otto Möbius
(12. Komp.), bish. ſchw. verw., geſtorben. Kaiſer, Alexander-
Garde-Gren.Regt. 1. Füſ. Richard Buchner (9. Komp.) gefallen.
Jnf.-Regt. 72. Musk. Friedrich Göhre (6. Komp.), bish. verw.,
war in Gefgſch. ausgel. v. Frankr., in Austauſchliſte Nr. 1 be-reits gem. Jnf.-Regt. 132. Krgsfr. Walter Starte (7. Komp.)
I. verw. Reſ.Jnf.Regt. 217. Wehrm. Max midt VII
3. Komp.) gefallen. Reſ.-Jnf.-Regt. 226. Musk. Wilhelm Tierfeier (1. Komp.) gefallen, Musk. Karl Höſel (2. Komp.) I. verw.

b. d. Tr., Musk. Franz Schnitzer (3. Komp.) T. verw. Reſ.Jnf.
Regt. 227. Musk. Arno a (4. Komp.), bish. verw., geſtorben.

-Jnf. Regt. 282. Utffz. Heinrich Schulz (85. Komp.) in Gefgſch.e et e Wir e Komp.) ſchw. t

e etrö dern äger äger xe h eſſen heſeie Hefe Jageehet 18.
Albin ne w. I. verw. 1. Ga
Wehrm. Paul u (2. Feldkomp.) l. verw. ſche Verluſtliſte Nr. Reſ.Jnf. Regt. 241. Soldat Karl Nebel II
(5. Komp pr. S n au Krauſe II (5. Komp.) ſchtv. verw.am 12. Solbat Ku rt Schwarz (6. Komp.) gefallen, Soldat

ann Winterfeid g. Komp.) verw. e Verluſtliſte

r n e re m Utffg. Paul
ſchw. verwnf.Regt. 206. r Wkerih Rembo 4. Komp.) I. verw.za n (12. Komp.) I. e er

grinſſ Nr. 154. Jnf.-Regt. 106. Reſ. Albert g
(5. Komp.) ſchw. verw. Preußiſche Verluſtliſte Nr. 241. Jnf.
Regt. 131. Ldſtm. Heinrich Liebetreu (8. Komp.) vermißt. Jnf.Regt. 165. Reſ. Oswald Springer (2. Komp.) an ſeiwen einen Wunden
geſt. am 16. Mai. Reſ. Jnf.-R 210. Beuet. Kurt Kemper
(3. Komp.) l. verw. Reſ.Jnf. 217. Reſ. Adolf Mahlere e Lt. d. e e (7. Komp.) I. verwinhardt Komp.) gefallen, Gefr. heirer

Komp.) ſchw. verw., Musk. Wilhelm Enderleina verw., Musk. r jlgenſtein (10. Komp.) I. verw.
Willi Brandenberger (6. Komp.)lbig (7. verw. b. d. a 3

Verluſttiſte Nr. 7 Reh. 106. Sergt. d. R.
nf.Regt. 107. Soldatagel (4. Komp.), ehe J Erſ.Reſ. Richard

iſche Verluſtliſte 248. Gren.egt. 1. Ref. Ferdinand Otto (3. Komp.), nicht gefallen, ſondern
verw. Landw.Jnf.-Regt. 23. Reſ. Wilhelm La (11. Komp.)I. verw. Reſ.Jnf. Regt. 32. R. Paul Kru g. r
verw. Jnf. Regt. 62. Utffz. Max Steltner (10. Kom ſt. infolge grankheit Sufenect 79. Krgsfr. Rudolf Uthoff W
l. verw. Gren. Regt. Kaiſer Wilhelm I. Nr. 110, Lodſtm. Paul
Lewin (6. Komp.) vermißt. Jnf.-Regt. 165. Musk. Willy Göthe
(7. Komp.) gefallen am 25. Mai. Reſ.-Jnf.-Regt. 268. Reſ. Otto
Hotze (11. Komp.) l. verw. Pion.-Regt. 19. Utffz. Albert Martin

Feldkomp.) l. verw., Gefr. Guſtav Dülsner (4. Feldkomp.)
verw.

Auszeichnung. Dem Unteroffizier Curk Schwab Sohndes Kaufmanns Hermann Schwab hier, wurde die Herzoglich
SachſenMeiningiſche Ehrenmedaille für Verdienſte auf dem
weſtlichen r verliehen. Verliehen wurde dem
e rhaf D. Kurtze in Halle das Allgemeine Ehren
zei

Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung iſt dem Landgerichtsrat
Meißner in Halle erteilt worden.

Aus der St. J Am 24. Juni, 10 Uhr,
erfolgt in der Kirche die Einſegnung der Zöglinge der Provinzial
blindenanſtalt. Herr Paſtor Witte wird vom 17. Juni
bis 15. Juli auf Urlaub ſein, vom 16. Juli bis 14. Auguſt Herr
Paſtor Hellmann. Ueber den Urlaub der übrigen Geiſtlichen
werden noch Vereinbarungen getroffen werden.

Unfall. Vorigen Donnerstag ſcheuten bei Nietleben die
Pferde eines Militärwagens, der Holz und Geräte uſw. mit ſichführte. Ein Soldat wollte die Pferde zum Stehen bringen,
geriet dabei in die Kette, wurde vom Wagen überfahren, wodurcher Verletzungen am Kopf, an den Rippen und am Oberſchenkel
erlitt. Auf einer Tragbahre von Grube „Neuglück“ wurde er
nach dem Gaſthof zur „Grünen Tanne“ in Nietleben gebracht und
dann im Auto nach Halle übergeführt.

Halleſche Tageschronik. Der 9 Jahre alte Schulknabe
Unſelt fiel hinter dem Pfälzer Schießgraben beim Spielen in
die Saale und ertrank. Die Leiche wurde nach längerem
Suchen durch die Fiſchermeiſter Schramm und Böttcher und denOberpoſtſchaffner Fritz Dietz geborgen und nach dem Nordfried-

hofe übergeführt. Jn einem ſtädtiſchen Dienſtraum erſchien
ein Mann, der anſcheinend geiſteskrank war und wirreReden führte. Er begann ſich zu entkleiden und verlawgte
Militärtleidung Der Kranke wurde in Poligeigewahrſam ge
nommen. In der Ladenbergſtraße ſtürzte der ArbeiterJulius Hillert beim Kohlenabladen eine Treppe hinab und brach
den rechten Arm. Heute Sonnabend früh ſtieß ein Auto auf
dem Wege nach Nietleben mit einem von dort kommenden Laſt
wagen derartig heftig zuſammen, daß vom Kraftwagen ein Rad
und der vordere Teil ſtark beſchädigt wurden. Der Kraftwagen
lenker und der Kutſcher wurden an den Händen leicht verletzt.

Aus den Vereinen.
Wilhelm-AuguſtaStiftung in Halle zur Unterſtützung von

Beamtenwitwen und waiſen. Jn der geſtern Freitag im
„St. Nikolaus“ tagenden Mitgliederver ſammlung wurde der86. Jahresbericht erſtattet. Leider iſt die Zahl der Mitglieder
und der Jahresbeiträge wiederum zurückgegangen, ohne daß es
gelungen wäre, dieſen Ausfall durch Zugänge auszugleichen. DieZahl der Mitglieder ging von 365 auf 351 zurück, davon ſind
112 Ehren- und außerordentliche und 230 ordentliche Mitglieder.
Vom Zweigverein Halle des Preußiſchen Beamtenvereins ſind
der Stiftung wieder 200 Mk. überwieſen worden. An Unter
ſtützungen ſind bewilligt worden: für 63 Hinterbliebene von
ordentlichen Mitgliedern 2105 Mk. und für 8 von Nichtmit
gliedern 120 Mk. Gern hätte man in der ſchweren Kriegszeit
mehr getan, namentlich da, wo durch Leerſtehen abzuvermietender
Zimmer eine Einnahmequelle verloren ging, doch verbot dies die
Ünzulänglichkeit der Mittel. Der Bericht ſchließt mit dem
dauern, daß ſo viele Beamte den gemeinnützigen Beſtrebdes Vereins fern bleiben. Der Jahresbeitrag beträgt nur 3 9
Ausgeſchieden ſind aus dem Vorſtand durch Tod die
Rektor Steger und Rechnungsrat Güldenberg, gewählt ſind an
deren Stelle die Herren M Traxdorf und Stadt-
hauptkaſſenkaſſierer Gebhardt (Kaſſierer). Die von dieſem ge
legte Jahresrechnung verzeichnete eine Einnahme von 4358,22 Mk.
und eine Ausgabe von 2909,78 Mk. Das Vereinsvermögen be-
läuft ſich auf 42 648,44 Mk. Jn ihm ſind enthalten das vom
Hagenſche Legat mit 9000 Mk. und die Ernſt-Haaßengier
Stiftung mit 2500 Mk. Jn den 36 Jahren betrugen die geſamten
Einnahmen 113 374,32 Mk. die geſamten Ausgaben 71 197,95 Mk.Die aus dem Vorſtande ausſcheidenden Stadt bttaſſentaſſierer

Gebhardt, Magiſtratsoberſekretär Becher, n Köhler,
Rechnungsrat Lenz und Standesbeamter a. D. Schindler wurdenwiedergewählt, neugewählt an Stelle des Seminaroberlehrers
Poppe, der gebeten hatte, von ſeiner Wiederwahl abzuſehen,
Magiſtratsſekretär Fiſcher. Der Haushaltplan für das laufende
Jahr wurde nach der Vorlage des Vorſtandes genehmigt.

Badle- Anzüge
Badle- Wäsche

Zudle-Iuken, Bude- Mäntel

ad Anzüge, Batfe Hantitücher
Face Fchune, Schcamm eilte

ßute Kappen, bade Hosen

Sehr billige Preise!
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A. Huthe Co.
Halle a. S. Gr. Steinstr. 86/87 Marktplatz 21
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Wecolk“s Konservegläser und Sterilisierapparate
sind glänzend bewährt. Gummiringe ausreichender Vorrat!

Verkaufsstello Louis Bökoer,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 7. 51

Vereins-Anzeiger.
Männer, Jünglings h re Sonntag abend e d den

c a m eekt on rege dMittwoch abend 1410 de vie

Halleſches Theater und Kconzertleven.
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und erzielt noch
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elektriſchen Lichtanlage ausfallen.
die ſofort herbeigerufenen Monteure war der Schaden kurz

vor Mitternacht behoben.
Direktor Winter-Tymian im Walhallatheater bringt e

Sonnabend ſeinen zweiten völlig neuen Spielplan. Neben den
l. werden ein herrliches

und das lußſtück:„Paſtorhaus und Feindes die auiſchlayer des neuen
Spielplanes bilden. Man benutze fleißig die ausgegebenen und

allen beſſeren Geſchäften und Gaſthöfen erhältlichen Vorzugs
die auch Sonntags eine r e ezung gewähren. Dieh e iſt täglich von 10 Uhr ab geö

lympiapark. (Radrennbahn, ſeburgerſtraße) Der
mächtige ſchattige Garten bietet bei guter Bewirtung einen ange

C erfriſchenden Aufenthalt. Heute Sonnabend 8 Uhr, ſo
wie Sonntag ununterbrochen von 344 bis abends 11 Uhr finden

bei vollſtändig freiem Eintritt ſtatt.
Zovologiſcher Garten. Morgen Sonntag iſt nachmittags

3345 Uhr Konzert vom Görlach-Orcheſter, abends 724 Uhr kon-
iert das Stadttheater- Orcheſter unter Leitung von Kapell-

meiſter Fritz Volkmann. In dem Abend- Konzert wirkt der all
beliebte Piſton Künſtler Ernſt Krüger, deſſen Leiſtungen ſtete

re erregen, mit. Der Eintrittspreis fürErwachſene 830 Pfg., für Kinder 20 Pfg., Militär ohne R
zahlt vormittags 10 Pfg., nachmittags 20 Pfg. (S. Anzeige.Bad Witekind. Morgen Sonntag iſt früh 6 83 Uhr
eekee e und nachmittags 3355 Uhr Kur- Konzert vom Stadt
e We e re Leitung von Kapellmeiſter Fritz Volk-
mann. AnzeigeS Sgalſchleßbranerei. Morgen Sonntag finden wiederum

3 große Konzerte der Görlachſchen Kapelle ſtatt.

Sportnachrichten.
Leichtathletik. Am morgigen Sonntag veranſtaltet der

Athletik- Ausſchuß vom „Saale-Gau“ einen Waldlauf durch
die Dölauer Heide. Der Ablauf iſt auf 9 Uhr vorm. angeſetzt
und zwar auf den Brandbergen (Ererzierplats) gegenüber der
Wirtſchaft „Zum Erholungsheim“. Der Lauf geht von dort am
Rande der Heide entlang bis zum Heideſchlößchen, dann den
Dölauer Weg, alſo mitten durch die Heide, dicht am Kolkturm
vorbei bis zur Prachtſtraße, dieſe entlang bis zum Ziel, der
ſelbe Platz, wo der Lauf beginnt. Nach den einge enen Mel
dungen verſpricht der Lauf ſehr beachtenswert zu werden. zumal
in dieſem Jahre verſchiedene jugendliche Mannſchaften Meldun-
gen abgegeben haben. Es ſei noch zu bemerken, daß der Laufein Mannſchaftslauf iſt und t jede Mannſchaft aus 4 Läufern
beſteht, von welcher 2 Läufer geſchloſſen, d. h. innerhalb 15 Meter
über das Ziel müſſen, um gewertet zu werden.

Landwirtſchaftliches.
Die Gewinnung von Laubheu.

Der Landwirtſchaftsminiſter weiſt in einem Erlaß auf die
Möglichkeit hin, die Waldbeſtände, insbeſondere das Laub der
Waldbäume, namentlich von Ahorn, Eſche, Linde, Ulme, Eiche,
Pappel, Weide, Akazie und Birke, zur Gewinnung von Laubheu
und damit zur Abhilfe einer etwaigen Futternot heranzugziehen.
Dadurch können beträchtliche Futtermengen für die Winterszeit
angeſammelt werden. Der Miniſter würde es für zweckmäßig
halten, wenn die in Betracht kommenden Gemeindevorſteher
hierauf ihr Augenmerk richten wollen. Wegen der Ausnutzung
der preußiſchen Staatsforſten iſt das Erforderliche bereits früher
veranlaßt

Ausdehnung des „Sviritusbrandes.
Nach einer Meldung der „D. T. Z.“ ſoll eine Entſchließungder Reichsregierung dahin beborſtehen, zur Aufarbeitung der

überreichen Kartoffelvorräte eine Verlängerung des ſonſt nur bis
zum 15. Juni dauernden land wirtſchaftlichen Brennereibetriebes
bis etwa Mitte Auguſt freizugeben unter Fortfall
der ſonſt üblichen Sonderabgabe von 3 Mk. Auch den Brenne
reien, die bereits ihren diesjährigen Durch ſchnittsbrand er

haben, ſollen keine Schwierigkeiten für die Fortſetzung oder
n hegufmahme des Betriebes während der nächſten Monate
entſtehen

Jagd.
Wildverluſt.

Wenn auch die Elſter-Auengebiete allgemein als
wildreich gelten, ſo macht ſich doch jetzt eine gewiſſe Wildarmut
bemerkbar. Zwar kommen in den einzelnen Revieren noch ver
n ſtarke Rehböcke zum Abſchuß, doch im allgemeinen hat
der Rehbeſtand durch die diesjährigen viermaligen Hochwaſſer
erhebliche Verluſte an Kälbern und auch älteren Ricken erlitten.
Beſonders hat auch Freund Lampe durch Eingehen vieler Jung-
haſen, die bereits bei Eintritt des Hochwaſſers in den Wieſen
e m geſetzt waren, an Zahl eingebüßt. Dazu kommt, daß
der ſchlaue Reinecke, der im Auengebiete auftkritt, ſtark mit zur
Verminderung der Haſen beigetragen hat. Es wurden auch viele
verendete alte Haſen gefunden. Faſanen und Rebhühner ver
legen nun vielfach ihre Brutſtätten in das Wieſengras. Durch

heuer au öhnlich frühen Eintritt der Heuernte gehen
auch hier verſchiedene Gelege zu Grunde. Jedoch mit Wildentenſcheint ſich das Awgelget wieder mehr zu bevölkern.

Kus dem r eS Aber n lei t Anſi ende der Redaktion Tberelnſmmen ber er Redaktion a üb

o für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.Wieder einſetzende Verpeſtung der Stadt durch die Abgaſe
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am nwehr der Bürgerſchaft S Sis v.
n wer als dent W de zu e nichts geführtWeber ſo bürchdekngend und ekelerre-
r vie a er zeitweiſe ausblieb, haben wir ſchonS ahren, nen dann, wenn

enen in Oeffentlichbeit lebhaften Proteſt erhoben
Daß, wie in der SaaleZeitung vom 12. Oktober 1913 zu leſen,
Zweifel beſtänden, n dieſe Gerüche kommen, darüber kann
man nur lächeln, t wenn es nicht durch einwandfreie Fach
leute n und von der Fabrik ſelbſt ugegeben wärel Jn

ch einer Bürgerverſammlung die reeine en eamten der Fabrik, welcher mitteilte, es
ja ewriehg i dieſer Geſtank nicht geſundheitsſchädlich v

Ja, da muß man freilich ſtaunen: geſtorben iſt freilich noch
niemand daran, aber auch die Latrinenreiniger ſterben e T
lich nicht an den Annehmlichkeiten ihres Berufes, unddrängt ſich Niemand dazu, und jeder, mit geſunden Gernge

werkzeugen Begabte meidet ſolche Orte, wenn er kann. Deraaßhafte r der An re Papierfabrik aber wirkt ekel-
erregend, macht das Atmen in den von ihm erfüllten Räumen
7t Qual, verſcheucht Nachts den Schlaf und iſt in dieſem Sinneſehr ge ſundheitsſchädigend. Wir werden nicht aufhören,Beffemnrieh it in dieſer Frage anzurufen, und den Gerechtig
pſent unſerer Mitbürger in Anſpruch zu nehmen, bis dieſem

unträglichen Zuſtande dauernd abgeholfen wird, da, wie es
ſcheint, unſere ſtädtiſche Behörde Abhilfe nicht ſchaffen kann.
Wir haben auch im Nordviertel Anſpruch auf friſche Luft, wie
jeder andere Steuerzahler der Stadt; auch wir nehmen die ſoziale
Seite der Frage ernſt, aber ſie kann uns nicht davon abhalten,
auf Beſeitigung einer Zumutungen zu dringen, die ſeit Jahren
das ſtärkſte darſtellt, was man Bewohnern einer großen Stadt
zu bieten wagt; geſchehe dies nun in einer Art wie es wolle.

Einer für Viele.
Der Sport und der Krieg.

Die Nr. 264 Jhres geſchätzten Blattes bringt ein Eingeſandteines Feldwebels Sch., der ſich gegen die Abhaltun re
n t der Halleſchen Radrennbahn veranſtalteten Nadrennen

g. Rechtfertigung mag den Veranſtaltern überlaſſen blei

ben; dagegen möchte ich mich aufs ſchärfſte gegen den Satz aus
ſprechen, aß Lorbeeren nur vor dem Feinde, nicht aber auf
Sportplätzen zu ernten ſeien. Es iſt nicht allen vergönnt, das
Vaterland mit den Waffen in der Hand zu verteidigen Ein
großer Teil unſerer männlichen Bevölkerung hat die nicht min-
der wichtige Aufgabe, der Aufrechterhaltung unſeres wirtſchaft
lichen Lebens zu dienen. Für die Jüngeren aber ergibt ſich
die Pflicht, ihren Körper nach Möglichkeit zu ſtählen, damit auch
ſie, wenn das Vaterland ſie zu ernſterem Streit ruft, im Felde
ihren Mann ſtellen können. Das kann am beſten auf unſeren
Sport und Spielplätzen geſchehen. Schon heute liegen unge-
ählte Zeugniſſe aus dem Felde vor, wie ſich gerade unſeretsleute und Turner draußen bewährt haben. Ja, von un
eren Führern wird ſogar die Ausübung des Sports im Felde

dringend gewünſcht, und aus dieſem Grunde iſt hinter der
Kampflinie eine ganze Anzahl Sportplätze geſchaffen worden.

Als Beiſpiel diene folgender Auszug aus einem erſt vor
einigen Tagen eingetroffenen Briefe des Leutnants und Kom
pagnieführer W. Mehering: „Jch kann Jhnen nur mitteilen, daßbei unſerer Diviſion (es handelt ſich um die 16. R ervediviſion)
jedes Bataillon über einen Fußball und einen Fußballplatz ver
fügt. Das Fußballſpiel iſt für die Friſcherhaltung unſerer Trup
pen geradezu unentbehrlich..“ Es ſind deshalb vom Deutſchen
Fußball-Bund und ſelbſt vom Roten Kreuz ſchon hunderte von
Fußbällen an die Front geſandt worden. Und vielleicht wird es
auch intereſſieren, daß unſere brave Emden- Mannſchaft auf
ihren berühmten Fahrten, wo ſolche Möglichkeiten vorhanden
waren, ausgiebig das Fußballſpiel gepflegt hat. Ebenſo geſchieht
dies bei den Beſatzungen unſerer braven Kreuzer Göben und
Straßburg, die jetzt unter türkiſcher Flagge ſo Hervorragendes
leiſten. Jhr Befehlshaber, Kontreadmiral Souchon, hat letzthin
dem Deutſchen Fußballbunde für ſein neues Fußballjahrbuch
einige treffliche Zeilen geſandt, in der er ſich über das Fußball
ſpiel äußerſt lobend ausgeſprochen hat.

Auch folgende Zeilen des Chefs des Generalſtabes v. Falken-
hahn an den Deutſchen Fußballbund darf man wohl den Aus
führungen des Herrn Feldwebels C. Sch. entgegenſtellen: „Das
Vaterland iſt den Verbänden, die ſich die Pflege der Leibesübun-
gen angelegen ſein laſſen, zu großem Danke verpflichtet. Ganz
beſondere Anerkennung verdient die von ihnen für die Vervoll-
kommnung der Jugend geleiſtete Arbeit. Unter den Trägern
dieſer Bewegung meſſe ich dem Deutſchen Fußball-Bunde eine
hohe Bedeutung bei. Neben der Ausbildung von Kraft und Gewandheit beim einzelnen Spieler ſchätze ich Pei Jhrem Sport als

beſonderen Vorzug die Erziehung zur ſelbſtloſen Opferwilligkeit

des und Se en t Ehrgeizes imIntereſſe des gemein i 8.“Dieſe Urkeile dürften wohl genügen, um den Wert einer
portlichen Betätigung beſonders in der jetzigen ſchweren Zeit
ar erkennen zu laſſen.

ngsvoll
Dr. Paul Albrecht,

1. Vorſ. des Verb. Mitteld. Ballſpielvereine.

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Beunruhigung in Petersburg über das Schickſal Lembergs.
W. T. B. London, 12. Juni. Die „Times“ vernimmt

aus Petersburg: Seit der Generalſtab das Vorrücken anſehnlicher
feindlicher Streitkräfte über den Dnjeſtr meldet, herrſcht Unrbhe

über das Los Lembergs. Die Morgenblätter vom 9. Juni
melden, daß alle Vorbereitungen zur Räumung der Stadt getroffen
worden ſeien. 24 Meilen von der Stadt ſeien die an Stärke zu-
nehmenden öſterreichiſchen und deutſchen Armeen am Dnjeſtr kon

zentriert. Außerdem beunruhige man ſich über die Offenſive des
Feindes in Richtung Kowno. Man hofft im Stillen, daß die
Bundesgenoſſen die Deutſchen und Oeſterreicher von Galizien ab
lenken werden.

Aus der franzöſiſchen Kammer.
W. T. B. Paris, 12. Juni. Die Kammer ſetzte geſtern

die Debatte über den Geſetzentwurf Dalbiez fort. Kriegs

miniſter Millerand erklärte, daß der Geſetzentwurf das
regelmäßige Funktionieren aller für die Landesverteidigung
arbeitenden Betriebe ſtören würde, da die Mehrzahl der
Arbeiter nach Annahme dieſes Geſetzentwurfs wieder
mobiliſiert werden müßte. Jetzt ſei das gute Arbeiten
aller Betriebe erreicht, und man ſolle die Kontrolle über
die Verwendung aller Mannſchaften und Hilfsquellen
Frankreichs für die Landesverteidigung fortſetzen. Darauf
wurde die Sitzung auf Donnerstag vertagt.

Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht.
W. T. B. Paris, 12. Juni. In dem amtlichen resbericht

von geſtern nachmittag heißt es: Dem geſtrigen Abendberichtſt noch hinguzufügen neue Erfolge im Labyrinth, einige Fort-

ſchritte öſtlich des Labhrinths und die Eroberung mehrerer
Schützengräben im Gebiete von Hebuterne, wo wir 100 Ge-
fangene machten und Maſchinengewehre erbeuteten. In der
Schlucht von Kerevedere erzielten wir einige neue Fortſchritte.
Die Verluſte des Feindes ſind beträchtlich.

Jn dem amtlichen Heeresbericht von geſtern abend heißt es:
Wir befeſtigten unſere Stellungen von Neuville-St. Vaaſt. Bei
der Aufnahme der Beute, die noch nicht beendet iſt, fanden wir
in den Trümmern drei Geſchütze, fünf Minenwerfer, etwa

15 Maſchinenwerfer, tauſende von Handgranaten, 800 000 Patro-
nen, 1000 Gewehre, Granaten, zahlreiche Kiſten mit Sprengſtoff,
Ausrüſtungsgegenſtänden und Lebensmitteln. Jm Gebiete der
Touvent-Ferme machten wir 150 neue Gefangene. Die feind
lichen Gefallenen zählten nach hunderten. Wir erbeuteten drei
weitere Maſchinengewehre, und drangen in die deutſchen Linien
über 1 Kilometer tief ein. Ein feindlicher Gegenangriff wurde
völlig zurückgewieſen.

Der türkiſche Generalſtabsbericht.

W. T. B. Konſtantinopel, 12. Juni. Das
Hauptquartier teilt mit: An der Kaukaſusfronit
wurde eine aus den drei Waffengattungen beſtehende
feindliche Kolonne, die in der Richtung auf Olty
vorrücken wollte, durch einen Gegenangriff unſerer Trup-
pen aus der Umgebung verjagt. Wichtige Stellungen
wurden dem Feinde entriſſen Während einer Ope-
ration unſerer leichten Flotte im Schwarzen
Meere in der letzten Nacht griff die „Midilli“ zwei
große ruſſiſche Torpedobootszerſtörer an, verſenk
den einen und beſchädigte den anderen.An der Dardanellenfront bei Seddul Bahr
verſuchten geſtern feindliche Streitkräfte von 11 Kom-
pagnien anzugreifen, wurden aber durch unſer Feuer dezi-
miert und gezwungen, ſich in ihre Schützengräben zu
flüchten. Unſere Artillerie ſprengte ein feindliches
Munitionsdepot in dieſem Küſtenſtrich in die Luft.

Auf den übrigen Fronten keine Veränderung.
Ehrung der Aerzte des Königs von Griechenland.
W. T. B. Athen, 12. Juni. Den beiden den König be-

handelnden Aerzten Profeſſor Kr aus Berlin und Pro
feſſor v. Wien, wurde das Großkomtur-kreuz des Erlöſerordens verliehen. Auch ſönſt ſind die
beiden Herren Gegenſtand beſonderer Ehrungen. Die be
reits gemeldete Verleihung des Ehrendoktorats der Athener
Univerſität erfolgte in Gegenwart der hervorragendſten Per
ſönlichkeiten und der geſamten Studentenſchaft, die den
neuen Ehrendoktoren große Huldigungen bereitete.
Miniſterpräſident Gunaris gab den beiden Profeſſoren ein
Eſſen, an dem auch die den König behandelnden griechiſchen
Aerzte teilnahmen. Profeſſor Kraus hat dem griechiſchen
Roten Kreuz eine größere Summe überwieſen.

Garibaldi und ſeine Söhne als Freiwillige.
W. T. B. Mailand, 12. Juni. „Secolo“ meldet aus

Rom: General Riociokti Garibaldi und ſeine
vier Söhne ſind freiwillig als Soldaten in das 61. Jn-
fanterie Regiment eingetreten, do ihnen von den Militär
behörden die Erlaubnis zur Bildung von Freiwilligen-
korps verweigert worden war.

Die jüngſte engliſche Verluſtliſte.
W. T. B. London, 12. Juli. Die vorgeſtrige Verluſt-

liche enthält die Namen von 80 Offizieren und 2100 Mann.
Die geſtrige Verluſtliſte zählt 101 Offiziere und 2398
Mann anuff.

Die Preſſe über die engliſchen Geſamtverluſte.
W. T. B. London 12. Juni. „Daily Chronicle“

nimmt an, daß etwa die Hälfte der von Asquith ange
gebenen Geſamtverluſte auf die Kämpfe am den
Dardanellen zu rechnen iſt. „Dailhy News“ ſagen in
einem Leitartikel: Die bisherigen Verluſte überſteigen die
873 des urſprünglichen engliſchen Expeditionskorps. Das

latt erinnert daran, daß die Verluſte Ende Oktober auf
57 000, dann am 2. April auf 100 000, ferner am 11. April
auf 189 347 angegeben wurden. Die Haupturſache der
ſchrecklichen Vermehrung der Verluſte müſſe der Kampf an
den Dardanellen ſein. Das Blatt ſchließt ſeine Aus
fü Es iſt klar, daß eine Fortſetzung des Kampfesbei ſolchen Verluſten für längere Zeit unmöglich iſt. Glück-
licherweiſe wiſſen wir, daß der Kampf nicht ſehr lange ver
längert werden kann. Der Feldzug in den VDardanellen
kann in der gegenwärtigen Form kaum ſehr viele Wochen
fortdauern, ohne daß es zur Entſcheidung kommt.

Wiederaufnahme der Deutſchenhetze in England.
W. T. B. London, 12. Juni. „Daily Mail“ nimmt dieDeutſchenhetze wieder auf und ſchreibt: Es iſt unbillig, daß unſere

großen Städte an die internierten Deutſchen preisgegeben ſind,
die im Falle einer Jnvaſion ſicher ihren Landsleuten beiſpringen

werden. Es iſt ferner unbillig, daß, während die britiſchen Ge
fangenen ſich im Zuſtande halber Verhungerung befinden, die
deutſchen Gefangenen in England ſo gut behandelt werden.

Eine Aktion der Serben gegen Duragzzo in Sicht.
W. T. B. Rom, 12. Juni. „Corriere d' Jtalia“ meldet:

Eine Ateilung Serben hat Popradez, Starco-Lugne
und Komenica beſetzt. Eine andere Abteilung, bei der ſich
auch Montenegriner befanden, beſetzte Dankatjai und Kung und
rückte bei Prerneſi vor; ſie ſcheint die Zaorina-Ebene beſetzen
und gegen Aleſſio vorſtoßen zu wollen. Die Serben rücgkten
ferner von El Baſſan aus vor, überwanden den leichten Widerſtand, der ihnen entgegengeſeht wurde und beſetzten Törang,
Man erwartet eine ſofortige Aktion gegen Durgzzo.

Kirchliche Nachrichten.
St. Georgen: Jm Hauptgottesdienſt morgen Sonntag, den 13. Juni,

vorm. 10 Uhr vredigt nicht Prof. Körner ſondern Paſtor Witte,
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un Walhalla e
Rieoener folg der Tymians?

ou tal neuer SpielplanHtreten „Die alte Mühle“.
Pastorhaus und WVeindes land

Kriegsbild in 2 Bildern. Verwandlungsakt.
DasuiedegSsglonnanmer ein neuer Schlager.De i ch Sonntags. r 363168r Preiſe! Alle Vorzugskarten gültig

Saalschloss-Brauerei.
Sonntag, den 13. Juni

von nachm. Z. bis abends 11 Ubrzwei grosse Konzerte
S der Kapelle Görlach. SEintritt Pa. Karten gültig. Militär frei. M. Winkler.

Ausstellung für Verwundeten-
u. Kranken Fürsorge im Kriege

Magdeburg 1915
Loge Ferdinand zur Gläckseligkeit, Neue Weg 6/7

Eröffnung: Sonnabend, den 12. Iumi 1915.
Die Ausstellung zeigt:

Das Sanitätswesen des Feldheeres und der Marine
Die Seuchenbekämpfungim Kriege Die moderne

Krankenpflege- Technik Die freiwillig Kranken-
pflege im Kriege Die Kriegskrüppel-Fürsorge
Oie Geschichte des Kriegs-Sanitätswesens us W.

9 Jeden Nachmittag: Kriegskino-Vorstellungen.

Jeden Abend 6 Ubr: Lichthildervorträge von Fachgelehrien.

e Eintrittsprels: 0.50 Mk. W
Dauerkarten (für die Hussfellung und wämftehe Vorträge) 6. Mk.

Die Ausstellung ist täglich von morgens 9 bis
abends 7“/2 Uhr geöffnet. 13156

313

Eisehränhe

mit und ohne Butterkühler,
Speisenraum mit GIas platten
ausgelegt od. m. Zink beschlagen.
Reiche Auswahl Billige Preise!Garten und Balkon-Möhel

von Eis en und Mollm zu. bedentend ermässigten Preisen.
Max Herrmann, Hr. Ulrichstr. 57.

vorm. Wilh. MHeckert. (2633a

Ru ung Frieden Herren -Wüäsche,

77 n Hosenträger,Möllers Rosengarfen rawatten
gern beschieden. sporthaus Baeher.

Leipzigerstrasse 102.

Angenehmer
Ausflug ſach Gutenberg
Zür Fruchtweinschenke. W Ergebenst W. Trebstein.

Jahn-Atelier Willy MuderI Veue Promenade 16 u

Fernsprecher 3483.

Grube „Frohe Zukunft

am I ipziger Turm.

sind vorrtig.

r Mötz lich.

(3169

W Zrikeits
und Pressteine

Apollo-Theater,
Nur noch wenige Aufführungen? er

„Der lachende Ehemann““
Operette in 3 Akt. v. Brammer u. Crünwald, Muſik v. E. Eysler

Weopola Popper giknelte,
onnt d 8fel tleiucu geicgsvreiest „Der lachende Chemann“.

Ktrauss gehe Privatschute,

im Se dern undS n eichnen für eig. Bedarf.tts Sueere 16 II.
ahnleidendel
Zühne werd. unt. langi.
Gar. h v. 2 Mk.an eingeſ. Gold-, SilberPlatin-, Kupfer-, Porzell.-
u. Zementplomben c. p

1.50 Mk. a ahnziehen mitt. lok.theſtie, Nervtöt, Zabnneinilkoſt Anf. v. rud
u. Stiftzähnen 2c ſt. tägl.8-1,27 Sonntags. Reparat. ſof.
v Zahnatelier e

Halle (S.), 5 Geiſtſtraße 5, I. Etg.
Alb. Loewenstein,
ausgeb. a deutſch. Univerſit. u. früh
langj. tätig a. d. Kgl. zahnärztl.
t d. Prof. Dr. Albrecht-Berlin

Thalia- Theater.
Sonntag, den 13. Juni,

abends SDeutseher Wereſtenabens.

„Pritz und liesohen'

von J. Offenbach„llanni weint und lung lacht“

von J. Offenbach„Die Verlobung bei der aterne“

von J. Offenbach. [3165
Eintrittskarten von Mk. 0.55 bis
Mk. 1.55 ſind in den bekannten
Zigarrengeſchäften u. an der Kaſſe
des Thalia- Theaters zu haben.

Bad Wittekind.
Sonntag, 13. Juni,
früh 6 S. Ubr,

Früh-Konzert
Nachm. Z. Uhr

Kur- Konzert
vom

Stadttheater- Orcheſter
Leitung:

Kapellmeiſter Fritz Volkwann.

Eintrittspreis:
Zum Früh- u 25 Pfzum Nachm. Konzert 35 i

einſchl. Kartenſteuer. (7300

I In PBilligReise e
Tennis- an er
Halthare Damentasehen

Crößte Auswahl am PIatre.
Heh. Krasemann,
mnwr Schmeerstr. 15.

Gegr. 1875.nun
dr

4 M10

Auswärtige Theater. aLeipzig.
Neues Theater: Sonntag: Triſtan

und Jſolde.
fünf Frankfurter.

Altes Theater: Sonntag:
Re rgror auf Reiſen.
Geſchloſſen.

Operetten Tbeater: Sonntag:
Unter der blühenden Linde.

Schauſpielhaus:Sonntag:Jettchen

Montag: Die

Der
dontag:

Feldpovt-Kartons

zu 5., 7, 8. 10, 12 Pfg.
XNen! Für 6 Vier 15 Pfg.

Aug. Weddyy,
Leipzigerstrasse 22.Gebert. Montag: m wunder-

Preis wert und gut
kaufen Sie sämtliche

Ktrumpfwar en Irikotagen

in dem ersten Spezialgeschäft

H. Schnee Nach
Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

200.
Sonntag, den 13. Juni,

nachm. Z. Uhr

Görlach Orcheſter,
abends 7 Uhr
Konzert

vom
Stadttheater- Orcheſter

Leitung: (7299
Kapellmeiſter Fritz Volkmann.

Eintrittspreiſe:
Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.
Militär ohne vorm.10 Pfg., nachm. 20 Pfg.

D9 Ab fall- Seifevoxs glch zur Wäſche,
5 Pfd. nur 1.30.

NMiemeyerstr. II, Nähe Biebeckplatz.

Künzel'sSehweissfusg-
Balsam

„Fuss-Hei 1““
Flaſche 0,60 u. 1 M.

Nur die „Mvosſohle“J iſt d. beſte legene b.
S Schweißfuß
währt. Jubrſtegegriir.ver e lappenbaeh,

Gr. Ulrichſtr. 40.

gemiſcht mit
maisme auslandiſch

De Muſter Rittergutbermovs, Tel. ort 913.

Kusbeſſerungen
an echten und unechten

uckſachen,

Juwelen,Gold- und Silberwaren,
verſilberten Metallwaren,
Edelzinn- und Nickelwaren

führt ſeit 30 Jahren
ſauber und preiswert aus
luwelier Wiüttel.

emer. r „Ecke Sopfenſt
n Mark en 7310des Rabatt Spar-Vereins.

ſchönen Monat Mai.
Weimar.

Hof Theater: Sonntag: Der
Freiſchütz.

c Vorschriftsmässige 1:mitglied
Turn-Sweafers

und (2606a
Turn-Hosen
für Damen und Mädchen
in grösster Auswahl im

Sporthaus Racher.Cie Leipzigerstr. 102.

VFlIieder-Seiſe I
Naturduft, 2 Stück 50 Pfg.

Dufthaus Sass,
Poſtſtr. 1, am Leipziger Turm.

UrinUnterſuchung,
chemiſch u. von V ſowiez vrüfung von Auswurf

uberkelbazillen 5027ine h und billig
en.

tr.

müdlichem Eifer widmete.

Nach längerem Leiden entschlief unser stellvertretendes Vorstands-

Herr Direktor Ribhard Sohmidt,
Dresden.

Der Entschlafene hat seit dem Jahre 1900 in den Diensten unserer
Bank gestanden und allezeit ein ausserordentlich reges Interesse für das
Gesamtinstitut an den Tag gelegt, dessen Geschäften er sich mit nner-

Er paarte mit grosser Pflichttreue ein liebens-
würdiges Wesen und wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren.

Magdeburg, den 11. Juni 1915.

Aufsichtsrat und Vorstand
der Mittetdeutschen Privat-Bank, Aktiengesellschaft.

Dr. Bruck- Breslau. Langj.Praxis Ausw. Anf. künſtl. Se
10 MK. Belohnung n. Plomben i. kürz. Zeit.Fgaring verloren, anſchwarzer
nur um den Hals getragen, Gut ſitzende ſ

gezeichnet A. W. Abzugebe n dauerhaſee Korſetts
(7308 von 1-210 Mk. empfiehlt 7107

H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84

Im Wäsche- Ausstattungs Geschäft von

L. Tangermanm-Er. Steinstr. 80 I Treppe, (2554a
kaufen Sie gute u. billige Wäsche. Spez.: Massanfertig.

Kein Laden.

gegen obige Belohnung.

örst jetzt erhielten wir die betrübende Nachricht,
dass Herr

Dipl.

Dr. Willy Salzmann
am 10. November v. Js. auf dem westlichen Kriegs-
schauplatze den Heldentod fürs Vaterland gefunden
hat. Obgleich es uns nur kurze Zeit vergönnt war,
wit dem Verstorbenen zusammen 2u arbeiten, hatta
er es doch verstanden, die Achtung und Liebe seiner
Vorgesetzten und Mitarbeiter in hohem Grade zu
erwerben.

Wir bedauern den Verlust eines so geschätzten
Beamten und wird sein Andenken bei uns immer

fortleben. (3157
Die Grubenver waltung Ammendorf

der A. Riebeck'schen Montanwerke A.-G.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss starb in
treuester Pflichterfüllung am 4. Juni den Heldentod fürs
Vaterland zu V. in den Argonnen im Altervon 37 Jahren mein über alles geliebter, unvergess-
licher teurer Mann der treusorgende Vater seiner5 Kinder, mein ſeber Schwiegersohn unser guter
Bruder und Schwager, der Landwirt (3152

Kurt von Hartwig,
Unteroffizier im Res. Ersatz-Resgt, Nr. 2,

Ritter des Eisernen Kreuzes.
Grosswangen b. Nebra (Unstrut), den 11. Juni 1915.

In unermesslichem, bitterem Weh
Elzheth von Hartwig, gel. Wlebeeke

im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen.

Am 6. Juni abends gegen 10 Uhr fand mein innig
geliebter, unvergesslicher Mann, unser guter, treuer
Vater, der Schrinspektor

Erich Voigt
Unteroffizier im Reserve-Ersatz- Regiment Nr. 2,

im Kampfe mit dem westlichen Feinde den Heldentod
für sein geliebtes Vaterland.

In tiefer Trauer

Olga Volgt und drei Kinder.
Ich bitte von Beileidsbesuchen abzusehen. (7311

r m



Sonntag 2. Beilage zu Nr. 271 der Halleſchen Heitung 15. Juni 1915.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Träger des Eiſernen Kreuzes.

Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe wurde Hauptmann
E. Schmidt, Kommandeur des 3. Bataillons des 983. Jnf.Regts.
verliehen. Er iſt ein Sohn des Majors Schmidt in Vallenſtedt,
der Ritter des Eiſernen Kreuzes von 1870 iſt. Ferner erhielt
das Ei Kreuz erſter Klaſſe Unteroffizier Rudolf
Petzold aus Eilenburg.

Das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe haben erhalten:
Telegr. Sekretär Möhle und Wilhelm Mahlert, Ober
feuerwehrmann aus Halberſtadt, Unteroffizier Dr. Karl Sack,
aus Alten, Unterarzt Hans Rupp aus Eilenburg, Lazarett-imſpektor Martin Großmann aus Audenhain, Unteroffizier
d. L. Guſtav Theile aus Naundorf, Leutnant d. L. Julius
Ert und Gefreiter Karl Lomſché beide aus Deſſau, Land
wehrmann Richard Wiesner aus Naumburg, Vizefeldmebel
Otto Blanke aus Eisleben, Feldw.-Leutn. Rich. Pfeiffer
aus Hettſtedt, Polizeiſergeant Ernſt Hiller und Feldwebel
Ernſt Ufer, beide aus Zeitz Gefr. Holzapfel aus Bitter
feld (unter gleichzeitiger Beförderung zum Unteroffizier und Verleihung des Anhaltiſchen Friedrichs reuges und Bootsmanns-

maat Schmidt aus Zörbig.

Von zuſtändiger Seite wird geſchrieben: Jn der Beilage zu
Nr. 267 Jhres Blattes vom 11. Juni 1915 iſt unter den Trägern
des Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe der Feldwebel- Leutnant Rech-
lin aus Wittenberg verzeichnet. Jm Jntereſſe aller derer, die
ſich das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe durch hervorragende Tapferkeit
und Einſetzung ihres Lebens vor dem Feinde verdient haben, wird
um Aufnahme folgender Berichtigung erſucht: „Der p. Rechlin
iſt weder Feldwebel-Leutnant, noch iſt ihm das
Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe verliehen worden. Er

wegen unerlaubten Tragens einer ihm nicht zu-
ſtehenden Uniform und wegen Tragen eines Ordens gericht-
lich zur Verantwortung gezogen.“

Dank an die Provinz Sachſen.
Aus dem Korpshauptquartier des IV. Armeekorps iſt nach-

ſtehendes Dankſchreiben eingetroffen, welches zur allgemeinen
Kenntnis zu bringen mir zu lebhafter Freude gereicht.

Magdeburg, den 6. Juni 1915.
Der Territorialdelegierte der freiwilligen Krankenpflege

für die Provinz Sachſen.
IV. Armeekorps. Generalkammando.

Korpshauptquartier, den 1. Juni 1915.
Euer Exzellenz danke ich verbindlichſt für die Ueberſendung

des Berichtes des Mobilmachungsausſchuſſes
vom Roten Kreuz für die Provinz Sachſen und Magdeburg
19014/15, der mir einen Einblick gewährt hat in die großzügige
und vielſeitige Tätigkeit des Roten Kreuzes während dieſes
Krieges. Die Kaſſenberichte zeigen die ſtets bewährte Opfer-
freudigkeit der Bewohner der Provinz und ihrer Hauptſtadt
und nicht minder dankenswert als die reichen Spenden iſt die
Bereitwilligkeit und die Freudigkeit, mit der zahlreiche Männer
und Frauen in perſönlicher Mitwirkung und Arbeit in den
Dienſt der vaterländiſchen Sache ſich geſtellt haben. Dieſe Lie-
bestätigkeit hat ſich nicht auf das IV. Armeekorps beſchränkt,

aber do zunächſt und in weiteſtem Maße den heimiſchen
ruppenteilen und den Söhnen Magdeburgs und der Provinz

Sachſen gewidmet geweſen. Es iſt mir daher ein Bedürfnis,
Euer Exzellengz erneut meinen und des ganzen IV. Armeekorps
warmen Dank auszuſprechen mit der ergebenſten Bitte, den-
ſelben öffentlich bekannt geben zu wollen.

Der kommandierende General
gez. Sixt von Arnim, General der Jnfanterie.

An den Königlichen Wirklichen Geheimen Rat, Oberprä-
ſident der Provinz Sachſen, Herrn Dr. von Hegel, Exgzellenz,
in Magdeburg.“

Gegen die Kriegsſchwätzer.
Aus zahlreichen Warnungen der Behörden iſt bekannt, daß

unſere Feinde, trotz aller Vorſichtsmaßregeln, es ver-
ſuchen, Nachrichten militäriſcher Natur aus
Deutſchland zu erlangen. Aus dieſem Grunde können
die Warnungen vor überflüſſiger Kriegs-
ſchwätzerei nicht oft genug wiederholt werden. So hat die
Kommandantur in den Berliner großen Gaſtwirtſchaften und
Kaffeehäuſern neuerlich eine Warnung an das Publikum erlaſſen.
Es wurden kleine Tafeln verteilt, die womöglich in der Nähe
des Einganges des Lokals an auffallender Stelle angebracht wer
den müſſen, den Stempel der Kommandantur tragen und die
Worte enthalten: Vorſicht in Geſprächen! Der Kom-
mandant von Berlin. gez. von Borhn. Hoffentlich wird dieſe
neue Warnung ihren Zweck hier wie auch anderwärts nicht
verfehlen.

Beſetzung der Stellen von kirchlichen Beamten
durch Kriegsteilnehmer.

Das Evangeliſch-lutheriſche Landeskon-
ſiſtorium im Königreich Sachſen hat nachſtehende Verordnung
erlaſſen

———-=-z2

ſeinen tapferen Kriegern ſchuldet, ſind auch unſere Kirch-
gemeinden in Lage. behren an ihrenGliedern und an ihrer Geſundheit geſchädigt aus dem Kriege
zurück, ſo daß ſie ihren bisherigen Beruf nicht mehr ausüben
können. Dieſen eine ihren Fähigkeiten entſprechende neue Er
werbs und Lehbensſtellung zu verſchaffen, iſt die größte Wohl
tat, die ihnen erwieſen werden kann. Zu ſolcher Verſorgung
können auch die Kirchgemeinden dadurch bejtragen, daß ſie bei
Beſetzung der Stellen der Kirchenbeamten und kirchlichen Be
dienſteten in erſter Linie Kriegsinvaliden und ſonſtige ver
ſorgungsberechtigte Kriegsteilnehmer berückſichtigen. Dies gilt
auch für kleinere Kir inden. Denn wenn auch die Stellen
nicht hoch bezahlt ſind, ſo werden ſie doch oft von ſolchen Ver
ſorgungsbevechtigten begghrt werden, die neben dem kirchen-
dienſtlichen Einkommen eine Militärrente beziehen. Wir legen
daher allen Kirchenvorſtänden nahe, bei der Anſtellung von
Kirchenbeamten und ſonſtigen kirchlichen Bedienſteten, insbe-
ſondere von Kirchnern, Kirchenbuchführern, Kirchrechnungs
führern, Totenbettmeiſtern und Kirchendienern, die Wahl vor
allem auf geeignete Kriegsinvaliden und verſorgungsberechtigte
Kriegsteilnehmer zu richten, und veranlaſſen hiermit die
Kirchen inſpektionen und Superintendenturen, auch ihrerſeits
in vorkommenden Fällen dahin zu wirken.“

Die reformierte Synode der Provinz Sachſen
tagte unter ihrem Vorſitzenden, Konſiſtorialrat Joſephſon
(Halle), am 8. d. Mts. im Gemeindeſagale der franzöſiſch
reformierten Gemeinde zu Magdeburg. Durch Tod aus der
Synode und ihrem Vorſtande ausgeſchieden iſt der Ober
regierungsrat a. D. Rocholl (Magdeburg); an ſeine Stelle
wird der Jngenieur E. Schmidt (Magdeburg) in den Vorſtand
gewählt. Von den 24 Synodalen ſtehen zurzeit 4 im Felde.
Das bibliſche Eingangswort und -Gebet hielt Domprediger Prof.
D. Lang, den Jahresbericht erſtattete der Vorſitzende, die Vor
lage der Kirchenbehörde über den bisherigen Segen des Krieges
und ſeine Bewahrung und Mehrung für die Gemeinden be-
handelte in erſchöpfender und anregender Weiſe Prediger
Schoenian (Magdeburg). Nach einer Ausſprache über dieſe
wichtige Frage, einigen kleineren Berichten und Rechnungs-
angelegenheiten ſchloß die Synode. So klein ſie iſt, ſo bebhaft
pflegt auf ihr der Gedankenaustauſch und die tätige Teilnahme
auch der Synodalen zu ſein, die nicht dem Pfarrerſtande an
gehören.

Das Wetter auf dem Brocken.
[D Vom Brocken, 11. Juni. (Originalbericht, Nachdruck ver

boten.) Der Juni meint es „gut“ mit unſerem Bedürfnis nach
Licht und Wärme. Was der vorige Sommer verſäumt hat,
rin der diesjährige nachholen zu wollen. Der Sommermonat
at mit ſehr ſchönem und warmem Wetter eingeſetzt, und die

Temperakur erinnert ſchon an die Hundstage. Am H. d. M.
hatten wir auf dem Brocken bis heute den wärmſten Tag;
die höchſte Temperatur erreichte am Mittwoch faſt 25 Grad
Wärmeim Schatten (ſeit 1911 haben wir hier oben dieſe
Temperatur nicht mehr erreicht), in der Sonne ſogar 48 Grad
Celſius. Jn Halle, Magdeburg und Hildesheim ſtieg die
Temperatur bis auf 34 und 35 Grad Celſius im
Schatten. Auch die letzten Nächte waren ungewöhnlich warm,
denn das Thermometer ging in keiner Nacht unter 14 Grad
hinab. Am 10. gegen 8 Uhr morgens hatten wir 20 Grad Wärme,
dabei herrſchte eine drückende Schwüle, auch türmten ſich ſchon
vom frühen Morgen, an dem die Atmoſphäre erfüllenden Dunſt
emporſteigend, im Oſten und Norden gewaltige Wolken auf, ſo
daß dem Ausbruch von Gewittern mit Beſtimmtheit entgegen-
geſehen werden konnte. Gegen 1016 Uhr vormittags erſchien im
Oſten ein Gewitter, das ſehr langſam im Norden vorüberzog.
Gegen 134 Uhr nachmittags erſchien in ſüdöſtlicher Richtung das
zweite Ferngewitter, das ebenfalls keinen Regen brachte und in
nordöſtlicher Richtung auf Magdeburg verſchwand. Um 816 Uhr
abends erſchien in ſüdöſtlicher Richtung das dritte Ferngewitter,
das bei Windſtille in der Richtung auf Goslar verſchwand; die
Meſſung ergab 5 Millimeter Regenhöhe. Jn der letzten Nacht
hatten wir im Oſten und Norden ſtarkes Wetterleuchten. Heute
11 Uhr vormittags Barometerſtand 667 Millimeter ſteigend, Tem-
peratur 15 Grad Wärme, ſchwacher Nordwind, Windſtärke 2.
Ferngewitter ohne Regen und ſtarker Dunſt in der Ebene. Wir
haben wolkiges, mäßig warmes Wetter bei
ſchwachen, veränderlichen Winden, Gewitter
und Regenſchauer zu erwarten.

g. Dieskau (Saalkreis), 11. Funi. Neuer Steuer-
erheber) Bisher waren hier die Geſchäfte des Steuer-
erhebers mit denen des Gemeindevorſtehers vereinigt. Durch
Häufung der Arbeiten bei letzterem, beſonders während des
Krieges, iſt eine ſelbſtändige Steuereinnahme hier eingerichtet
und mit der Verwaltung derſelben Herr Kaufmann Zetſche
betraut worden.

g. Aus dem Elſtertale, 11. Juni. (Verminderte Obſt-
erntegusſichten.) Die Ausſichten auf eine gute Obſt-
ernte haben ſich in letzter Zeit weſentlich ungünſtiger ge-
ſtaltet. Bei allen Obſtſorten iſt von dem großen Fruchtanſatz
viel abgefallen; dann ſind die Früchte durch den Froſt-
ſpanner und -Stecher derartig beſchädigt, daß cin erheblicher Teil

„Den Dank gbtragen zu helfen, den das deutſche Vaterland z noch
verloren gehen wird. Bei Kirſchen und Aepfekn iſt

nach den jetzigen Schätzungen kaum auf eine Mittelarnte
zu rechnen; bei Birnen haben nur einige Sorten noch einen
guten Anhang; durchweg iſt aber auch bei dieſen viel abgefallen.
Auch bei den Pflaumen befriedigen die Ausſichten nicht; die
ſelben haben vielfach durch Raupenfraß zu leiden. Wein hat
einen befriedigenden Traubenbehang, doch leiden die Reben durch
den ſog- Mehltau; beſſer ſind die Ausſichten beim Beerenobſt;
doch wird auch dieſes durch die tropiſche Hitze ohne Regen nach
teilig beeinflußt.

X Merſeburg, 12. Juni. Verſchiedene s.) Jm Jnter-
eſſe der wahl berechtigten Bürger hat der Magiſtrat
den Beſchluß gefaßt, die in Friedenszeiten vom 15. Juni ab ec-
folgte öffentliche Aus legung der Wählerliſten diesmal
erſt am 15. September vorzunehmen. Es iſt dann möglich, die
gerade durch den Krieg bedingten umfangreichen Aenderungen
noch berückſichtigen zu können. Zu dem angekündigten Ver
pflegungsſtreik der Quartierwirte des hieſigen Landſturm-
Erſatz-Bataillons können wir mitteilen, daß zwar der Magiſtrat
den hohen Preisſtand für Lebensmittel anerkennt, daß er ſich
aber auf den ablehnenden Standpunkt deswegen ſtellt, weil
aus dieſen Grwägungen heraus ſtädtiſcherſeits bereits der höhere
Satz bezahlt werde und weil eine nachmalige Erhöhung auch
nur um 10 Pfg., die Stadt um täglich 120 Mk. mehr belaſten
würde. Dieſe Mehrbelaſtung könne man hinſichtlich der ſtädti-
ſchen Finanzen nicht gut verantworten.

K. Bitterfeld, 11. Juni. (Beförderungen. Durch
gegangene Pferde. Unfall. Schadenfeuer.)
Jm Bereiche des Landwehrbezirks Bitterfeld wurden befördert:
Offizierſtellvertreter Abel zum Leutnant der Landw.-Feldart.
1. Aufgebots, Vizewachtmeiſter Ble h zum Leutnant des Landw.
Trains, Vizefeldwebel Knopfe zum Leutnant d. Reſ. und Vize-
feldwebel Steinberg zum Leutnant. Jn der Antonien-
ſtraße gingen die Pferde eines Geſpannes der Firma Pötzſch
durch; der Kutſcher wurde vom Wagen geſchleudert und durch
Ueberfahren erheblich verletzt. Er wurde dem hieſigen
Kreiskrankenhauſe zugeführt. Bei Baggerarbeiten auf der
Deutſchen Grube verunglückte der Grubenarbeiter Cieſelski
aus Ramſin.“ Jhm wurden durch Verſchütten mehrere Rippen
gebrochen, ſo daß er nach dem Bergmannstroſt in Halle überführt
werden mußte. Jn einer der letzten Nächte entſtond in der
Kantine des Neubaues auf Griesheim Elektron Werk J ein
Schadenfeuer, wobei die Kantine mit Jnhalt vollſtändig
ausbrannte. Bald griff das Feuer noch auf die Unterbringungs-
und Büroräume über und wurde auch dort erheblicher Schaden
verurſacht. Es ſcheint Brandſtiftung vorzuliegen.

K. Muldenſtein (Kr. Bitterfeld), 11. Juni. (Ertvunken.)
Die Mulde forderte jetzt wieder mehrere Opfer. So ertranken
in der Nähe unſeres Ortes zwei Zimmergeſellen, die beim
Zimmermeiſter Eiſenſchmidt- Halle in Arbeit ſtanden und hier
beſchäftigt waren. Beide waren des Schwimmens nicht kundig.
Jhre Leichen ſind noch nicht geborgen. Ebenſo ertrank beim
Baden in der Mulde zwiſchen hier und Greppin der 1Ljckhrige
Maurer Kuhle mann aus Rödgen bei Zörbig, der euf den
Anilinwerken beſchäftigt war.

z. Artern, 11. Juni. (Allerlei.) Die an der hieſigen ge
hobenen Schule angeſtellte Lehrerin Fräulein Fiſcher folgt
einem Rufe nach Osnabrück. An ihrer Stelle wurde die Leh-
rerin Fräulein Warich, welche ſchon vertretungsweiſe an
derſelben Schule beſchäftigt iſt, gewählt. Zur Unterſtützung
bedürftiger Kriegerfamilien haben die ſtädtiſchen Behörden bis
jetzt 30 000 Mk. bewilligt. Die als Zuſchuß zur ſtaatlichen Fa
milienunterſtützung gezahlt werden. Für die Monate Jannar
und Februar d. Js. haben nun Reich und Staat etwa der
ſtädtiſchen Aufwendungen erſtattet und es werden ſolche Erſtat
tungen auch in Zukunft erfolgen. Dadurch verringert ſich er
freulicherwetſe die Laſt der Stadt ſehr erheblich. Die hieſige
Kinderheilſtätte iſt nach wie vor mit verwundeten und erkrankten
Kriegern belegt, ſo daß in dieſem Sommer die Heilſtätte für
ſcrophulöſe Kinder wohl nicht wird eröffnet werden können, zu
mal es auch an Schweſtern fehlt. Nach einer Bekanntgabe
der Polizeiverwaltung iſt in letzter Zeit in den Bäckereien mehr
fach ein Mindergewicht bei Broten feſtgeſtellt worden. Die be
treffenden Bäcker haben Beſtrafung und im Wiederhobungsfalle
Geſchäftsſchluß zu erwarten. Jn Gehöften aus Reinsdorf iſt
unter den Pferden der, Rittergüter die Jnfluenza und in Schön
feld unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Schöffer die
Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

w. Naumburg, 11. Juni. (Beim Baden in der
Sagale ertrank) ein des Schwimmens unkundiger Knabe,
der 13 jährige Sohn eines hieſigen Poſtboten. Der Knabe
war von der Flut in einen Strudel geriſſen worden und hatte
ſo den Grund unter den Füßen verloren.

Halberſtadt, 11. Juni. (Bei dem geſtrigen ſchwe-
ren Gewitter,) das mit ſtarkem Hagelſchlag und wolken
bruchartigem Regen verbunden war, wurde in der Nähe des Flug
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iſhrige Arbeikerin Karoline Penzol v mplahes Pie Polmtſche
Blitz erſchlagenz ſie war ſofort eine Leiche. Auch mancher

an Gebäuden und Bäumen wurde angerichtet.
4 Genthin, 11. Juni. Verſchiedene s.) Nach dem

Verwaltungsbericht der Sparkaſſe des Kreiſes
Jerichow II für das 88. Geſchäftsjahr betrugen die Spar
einlagen i amt 6 412 27488 Mk., gegen das Vorjahr mehr
228 568,21 Mark. Neu belegt wurden 1619 969,59 Mk.,
r r neu ausgeferktigt 648 Stück, ſo daß im ganzen
8961 im Umlauf waren. Auf jedes Buch enkfällt im Durch
ſchnitt eine Einl von 715,58 Mk. gegen 707,68 Mk. im Vor
jahre. Heimſparbüchſen befinden ſich 309 Stück in den Händen
der Sparer. Die im Kreiſe vorhandenen 40 Nebenſtellen haben
409 624,44 Mk. vermittelt. Der geſamte Geldumſatz der Kaſſe
betrug 6 833 324,15 Mk. gegen 5 841 567,06 Mk. im Vorjahre. Es
wurde ein Kursgewinn von 21 695,05 Mk. erzielt. Der Rein
icberſchuß betrug 31 419,34 Mk., wovon drei Viertel Reſerve
fonds geſchrieben wurden und ein Viertel für e
verwendet werden ſollen. Zu gemeinnütigen Zwecken ſind aus
den Ueberſchüſſen ſeit Beſtehen der Kaſſe 139 991,78 Mk. ver
ausgabt worden. Der Reſervefonds beträgt 278 640,05 Mk. d
Spareinlagen werden vom Tage der Einzahlung bis zum Tage
der Rückzahlnng mit 35 Prozent verzinſt. Beim Baden in
der Elbe ertrank der zum Wachkkommando des Gefangenenlagers
in Pareh gehörige Wehrmann Nicolai aus Bebisfelde.
Bei Zerben wurde eine unbekannte männliche Leiche aus der
Elbe gezogen.

V Sandersdorf, 11. Juni. (Die in Konkurs ge-ratene Rübenſaftfabrik) iſt an Unternehmer aus
Zörbig, Bobbau und Jeßnitz unter der Firma Hänſch Co. über
gegangen.

w. Sondershauſen, 11. Juni. (Durch Blitzſchlag ein
geäſchert.) Bei den geſtern nachmittag hier niedergegangenen
Gewittern ſchlug der Blitz in die dem Bäckermeiſter Hartleb
und dem Hoflieferanken Rink gehörigen Scheunen und
äſcherte ſie vollſtändig ein.

w. Schmölln, 11. Juni. (Todesſturz eines Kindes.)
mee a en ne bers m Otto Borchertſtürzte aus Fenſter der elterlichen Wohnung und iderartig ſchwere Verleßungen zu, daß er bald darauf ſiark. o

Kriegstagebuch.
1. Juni. Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Die Zuckerfabrikweſtlich Souchez wieder eingenommen. Ein franzöſiſcher n

Wends auf unſere Stellungen ſüdlich Neuville abgeſchlagen.
Im Prieſterwalde forkdauernder Nahkampf um einzelne Graben-
ſtücke. Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Bei Neuhauſen, 50 Kilo-
meter nordöſtlich, und bei Shidiki, 65 Kilometer ſüdöſtlich Libau
erfolgreiche Gefechte gegen kleinere ruſſiſche Abteilungen, ebenſo
ſüdlich Szawle und an der Dubiſſa. Bei Szawle 500 Ruſſen
gefangen. Südöſklicher Kriegsſchauplatz. Zwei weitere bei
Dunkaviczi gelegene Werke von Przemhsl erſtürmt. Nach dem
Siege bei Stryj weiteres Vordringen in der Richtung auf
Medenice. Jm Laufe des Mai ſind auf dem ſüdöſtlichen Kriegs
ſchauplatz 863 Offigiere, 268 869 Mann gefangen, 251 Geſchütze,
676 inengewehre erbeutet, davon durch die Armee Mackenſen

ere (2 a e 152 254 Mann Gefangene, 160 Ge-
chittze ſchwere), 403 Maſchinengewehre. Ei ießlich der

auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz gemachten ſind
im Mat etwa 1000 Offiziere, über 300 000 Ruſſen gefangen.

2. Juni. Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Um den Ort ge,3 Kilometer öſtlich Hpern, entwickelt ſich ein Kampf, der e

uns günſtig verläuft. Nördlich Arras fehr lebhafte Kampftätigkeit
auf der Front Souchez--Neuville und ſüdlich ohne Vorteile für
die r die ſchwere Verluſte erleiden. Um die Zucker-
fabrik bei Souchez weitere Kämpfe, ebenſo im Prieſterwalde.

Kriegsſchauplatz. Unberänderte Lage. Südöſtlicher
tpbatz. Przemysl, am 8. früh, nachdem in den Nacht-

ſtunden, die ſich noch halkenden Werke der Nordfront erſtürmt
waren, genommen. Die Beute iſt noch nicht zu überſehen.
Ruſſiſche Gegenangriffe auf die Gegenkolonnen und unſere

auf Jaroslau ſcheiterten. Die Armee Linſingen
dringt auf Zydaczow nördlich Stryj vor und kämpft um den
Dujeſtrabſ Die Beute in der Schlachtchmitt, weſtlich Mikolajew.
bei Strhj iſt auf 60 Offigiere, 12 175 Mann Gefangene, 14 Ge-
ſchütze, 85 Maſchinengewehre geſtiegen.

5. Juni. Weſklicher Kriegsſchauplatz. Hooge, öſtlich Ypern,
bis auf wenige Hänu geſkürmt, engliſche Gegenangriffe ab

chlagen. Oeſtlich Givenchh Abends in unſere Stell einne engliſche Truppen hinausgeworfen. Sie Duder-
fabrik von Souchez nach Kampf von uns beſetzt, bei Neuville
ein ſtarker feindlicher Angriff im Artülleriefeuer zuſammen

gebrochen. Jm Prieſterawlde iſt der Kampf abgeſchloſſen; der
größte Teil der Gräben von uns wiedererobert. Oeſtlicher
Kriegsſchauplatz. Unſere Kavallerie vertreibt ruſſiſche Abteilungen
ans Lenen, 60 Kilometer, und Schrunden, 70 Kilometer öſtlich
Libau. An der Dubiſſa ſcheitern feindliche Angriffe bei Rawds
jani und Sowdhniki. Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Unſere

erreichen die Orte öſtlich Przemysl und nach Nordoſten
teßend die Linie Boleſtraszyce-Torki--Podziacs Stargzawa.

Die Beute aus Przemhsl iſt noch micht feſtgeſtellt. „Es ergibt
ſich aus den Ausſagen von Gefangenen, daß die Ruſſen für die
Nacht vom 2. zum 3. Juiri, in der Przemhsl geſtürmt wurde,
gegen die ganze Armee des Generaloberſten von Mackenſen einen
allgemeinen Angriff eingeleitet hatten. Dieſe Offenſive iſt ſchon
in ihren Anfängen vollſtändig geſcheitert. 22 Kilometer öſtlich
Przemysl ſtirrmen deutſche Truppen unter General von der Mar
witz die Höhen beiderſeits Myslatycze. Die Armee Linſingen
iſt im Begriff, den Unterlauf des Stryj nordöſtlich des Ortes
Strijj zu überſchreiten.

4. Juni. Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Um die Zuckerfabrik
von Souchez wird gekämpft; ſie iſt zurzeit wieder im Beſitz der
Franzoſen. Feindliche Angriffe bei Neuville abgewieſen.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Nach den am 3. abgeſchlagenen ruſſi
ſchen Angriffen an der Dubiſſa ſtoßen unſere Truppen vor und
werfen den Gegner. der den Brückenkopf von Sawdyniki räumt
und 1970 Gefangene verliert. Weiter nördlich in der Gegend
von Popeljany für uns erfolgreiche Reiterkämpfe. Südöſtlicher
Kriegsſchauplatz. Oeſtlich Jaroslau unveränderte Lage. Oeſtlich
Przemysl Vorgehen der Truppen des Generals von der Marwitz
im Verein mit öſterveichiſchen Kräften in der Richtung auf
Moszhska. Die Armee Linſingen wirft die Ruſſen auf Kalusz
und Zurawno am Dnjeſtr zurück. Meldung des ſtellvertretenden
Chefs des Admiralſtabes: „Am A. Juni hat ein deutſches Unter
ſeeboot einen ruſſiſchen Minenkreugzer der Amurklaſſe bei Baltiſch
port verſenkt.“ In der Nacht vom 4. zum 5. Juni führten
unſere Marineluftſchiffe Angriffe gegen die befeſtigte Humber-
mündung und den Floktenſtützpunkt Harwich aus. Die Hafenanlagen von Harwich wurden ausgiebig und mit gutem geſelg

z Bomben belegt. Zahlreiche ſtarke Brände und Exploſionen,
arunter eine beſonders heftige von einem Gasbehälter oder

Oeltank herrührende, wurden beobachtet. Ferner wurde eine
Eiſenbahnſtation mit Bomben beworfen. Unſere Luftſchiffe ſind
heftig durch Land und Schiffsgeſchütze beſchoſſen, aber nicht
getroffen worden. Sie ſind wohlbehalten zurückgekehrt.“

Juni. Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Angriffe auf den
Oſtabhang der Lorettohöhe von uns abgewieſen; die Zuckerfabrik
von Sonuchez noch in feindlichem Beſitz; Neuville zwei Häuſer-

verloren. Die Feſtung Calais mit Bomben belegt.
Kriegsſchauplatz. Die Offenſive in der Gegend von

(Oubiſſa) kam weiter nach Oſten vorwärts; die Zahl
der i gefangeen Ruſſen wuchs auf 3650. Südlich des Niemen
feindche Abteilungen auf die Linie Sapiezyszki (etwa 15. km

Kowno am Niemen) Wilki (am Niemen, ebenſoweit
b Sapiezyszki) zurück. Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.

zoſen am

ſeutſche und öſterreichiſche Truppen werfen den Fern dſtlich
Przemysl bis nordweſtlich und ſüdweſtlich Mosciska zurück.
Die Armee Linſingen erſtürmt den Brückenkopf von Zurawno und
iſt im Begriff, den Uebergang über den Dnjeſtr bei dieſem Ort
zu erkämpfen. Weiter ſüdlich Fortſchreiten der Verfolgung, die
bis jetzt hier 10 900 Gefangene, 6 Geſchütze, 14 Maſchinengewehre
eingebracht hat.

6. Juni. Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Angriffe der Fran
der Lorettohöhe,

menbrechen. Nordweſtlich Moulin ſous Touvent nordweſtlich
en.

Vaquois fen.„Trotz Anwendung von Brandbomben, die unſere örkben un

einer leichtbrennenden Flüſſigkeit überzogen, gelang es den

Franzoſen nicht, in un r ri rer Kriegsſchau unſere Kavallerie bei Kurſchany
den Uebergang ſtlicher Richtung vor. Südöſklich Kurtowiany und öſtlich Sawdhniki (Dubiſſa)

ſibe, weitere 3340 Gefangene,
r Südlich des Njemen das Fluß-Linie To Sapiezyſzi vom Feinde geſäunbert.

Südöſtlicher Kriegsſchauphatz. Bei den Hämpfen um Przemysl
wurden 33805 Gefangene gemacht. Oeſtlich Przemhsl warfen die
Verbündeten den Feind nordweſtlich Mosciska auf die Wisznia
zurück. Teile der Armee Linſingen haben bei Zurawno den
Dnjeſtr überſchritten und die Höhen auf dem nordöſtlichen Ufer
erſtürmt. Weiter ſüdlich erreicht die Verfolgung die Linie
Nowica-Kalasgz Tomaszowce; die Beute hier auf über 13 000
Gefangene geſtiegen. Meldung des ſtellvertrebenden Chefs des
Admiralſtabes. Jn der Nacht vom 6. zum 7. führten unſere
Marineluftſchiffe erfolgreiche Angriffe gegen die Docks von
Kingston und Grimsby am Humber ans Sie kehrten nach ſtarker
Beſchießung unbeſchädigt zurück.

Ausſchneiden
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Ausſchneiden
r r

Wer verreiſt
kann die Halleſche FSeitung täglich und
pünktlich in die Sommerfriſche zugeſtellt
erhalten. Die Bezugsmöglichkekten ſind

folgende

Kür Poſtbezieher muß die Nachſendung
mindeſtens 5 Tage vor Antritt der Reiſe
beim Bezugs Poſtamt beantragt und die
Ueberweiſungsgebühr von 50 Pfg. für
Deutſchland, 1.00 Mk. für Oeſterreich
Ungarn entrichtet werden. Die koſtenloſe
RückUeberweifung iſt einige Tage vor
der Heimreiſe beim letzten Aufenthalts-
poſtamt, nicht beim Verlage, zu beantragen.

Für unſere Leſer in halle und in
unſeren Filial Orten empfiehlt ſich bei
14 tägigem oder längerem Kufenthalt in
Deutſchland oder OeſterreichUngarn die
Poſt Ueberweiſung gegen eine Gebühr von
55 Pfg. für jeden angefangenen Kalender
Monat, bei wechſelnder Reiſe-Kdreſſe oder
kürzerem Kufenthalt als 14 Tage die
Nachſendung unter Kreuzband. Porto

Gebühr wöchentlich 40 Pfg.

Die gewünſchte Nachſendung iſt möglichſt
4 Tage vor der Abreiſe mündlich oder
ſchriftlich der Geſchäftsſtelle der Halleſchen
5eitung, Leipzigerſtr. 61/62, aufzugeben

Eine für die Reiſe extra beſtellte Seitung
koſtet einſchließlich Porto bei täglicher
Zuſtellung wöchentlich 65 Pfennig
für Deutſchland und Oeſterreich Ungarn,
für das übrige Ausland Mark 1.10.

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt u. Thüringen.

Fernruf 8x08, 8109, 81 10.

7. Juni. Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Feindliche Angriffe
an der Lorettohöhe und bei Neuville ſcheitern. Bei Monlin ſous
Touvent iſt der Angriff durch unſern Gegenangriff zum Stehen
gebracht. Nordweſtlich Bery au Bac bei Ville-aux-Bois vergeb-
licher Angriff der Franzoſen. Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Unſer
Angriff bei Szawle und öſtlich der Dubiſſa ſchreitet fort. Süd-
öſtlicher Kriegsſchauplatz. Oeſtlich Przemysl im allgemeinen un
veränderte Lage. Die Armee Mackenſen hat ſeit 1. Juni über
20 000 Gefangene gemacht. Die Armee Linſingen hat noröſtlich
Zurawno den Feind aufs neue geſchlagen und ihn bis zur Linie
Bukaczowce--Molodynce verfolgt. Südlich des Dnjeſtr wird der
Liwkaabſchnitt überſchritten und Myslow öſtlich Kalusz, Wojni-
low, Seredne, Kolodziczow erreicht. Die Tagesbeute beträgt
4200 Gefangene, 4 Geſchütze, 12 Maſchinengewehre.

aus dem Gerichtsſaal.
Ein ſchweres Eiſenbahnunglück

ereignete ſich am Mittag des 14. November 1914 auf dem Bahn-
hof in Schkeuditz. Der Lokomotivführer Otto Schoof aus
Magdeburg, der einen Güterzug leitete, fuhr mit dieſem
auf einen andern Zug auf, wodurch nicht nur erheblicher
Materialſchaden entſtand, ſondern auch zwei Eiſenbahnbeamte
ihren Tod fanden und ein Dritter ſchwer verletzt wurde. Schoof
ſoll aus Fahrläſſigkeit das Haltezeichen überfahren haben und iſt
vom Landgericht Halle am 9. März wegen fahrläſſiger Tötung,
Körperverletzung und Transportgefährdung zu 6 Monaten Ge-
fängnis verurteilt worden. Auf ſeine Reviſion hob das
Reichs gericht das Urteil auf und verwies die Sache an das
Landgericht zurück, weil ein vom Verteidiger geſtellter Beweis-
antrag von grundſätzlicher Bedeirtung in der Hauptverhandlung
nicht beſchieden und dadurch der Angeklagte in ſeiner Verteidigung
beſchränkt worden iſt.

Auch Bäckermeiſter müſſen ſich Brotkarten ausſtellen laſſen.
Eine bemerkenswerte Berufungsſache beſchäftigte die Halleſche

Strafkammer. Der Bäckermeiſter Kießling aus Schkeuditz
war von dem dortigen Schöffengericht zu 15 Mark Geldſtrafe ver
urteilt worden, weil er für ſeine Familie keine Brotkarte hatte
ausſtellen laſſen und demnach ohne eine ſolche Brot bezogen
hatte. In der Berufung machte der Angeklagte geltend, daß er
angenommen habe, als Bäckermeiſter brauche er weder für ſich
noch für ſeine Angehörigen eine Brotkarte. Jn Leipzig ſei dies
auch nicht der Fall. Als er einmal in der Jnnungsverſammlung
ſich darnach erkundigte, habe man ihn ausgelacht. Er ſei des
guten Glaubens gewefen, keine ſolche Karte zu benötigen. Der
Verteidiger machte geltend, daß hier kein ſtrafrechtlicher, ſondern
ein tatſächlicher Jrrtum vorliege. Jm Nutzen des Angeklagten
re r haben, ſich eine Brotkarte ausſtellen zu laſfen,

er do

Das Gericht nahm zwar auch einen tatſächlichen Jrrtum an,
verwarf aber die Berufung, da der Angeklagte fahrläfſig ge
handelt habe. Wenn er ſich an der richtigen Stelle erkundigt
hätte, wäre ein ſolches Jrren unmöglich geweſen. Die Bundes
vratsverordnung verlange, daß alle Familien Ausweiſe haben

Oberverwaltungsgerichtliche Entſcheidung über Straßen
ausbaukoſten.

Vor dem Oberverwaltungsgericht kam ein recht bemerkens-
werter Prozeß zum Austrag, welchem W. und Gen. gegen den
Magliſtrat von Halle a. d. S. wegen ihver Heranziehung zu
den Ausbaukoſten für die Lindenſtraße angeſtrengt hatten.
Der S 15 des Fluchtliniengeſetzes vom 2. Juli 1875 beſtimmt,
daß die Anlieger an neuen Straßen zu Anliegerbeiträgen autf
Grund eines Ortsſtatuts veranlagt werden können, ſoferw ſie
an ſolchen Straßen Gebäude aufführen. Nachdem der Magtſtrat
die betreffenden Perſonen zur Zahlung von Ausbaukoſten in
Höhe von 7923 Mk veranlagk hatte, beſchritten ſie nach erhobenem
Einſpruch den Weg der Klage im Verwalkungsſtreitverfahren und
betonten, ſie hätten vor ihren Grundſtücken die Befeſtigung der
Bürgerſteige vornehmen laſſen; es ſei unſtatthaft, von ihn
auch die Koſten zu verkangen, die der Stadt durch die Be
feftigung anderer Bürgerſteige verurſacht worden ſeten. Die
Parteien waren beſonders über die Fefkſetzung der Koſten für
Beleuchkung und Kanaliſterung geteilter Meinung. chrend
W. und Gen. annahmen, daß der Berechnung der Koſten für
Kanaliſation und Beleuchtung die Jahre 1880 und 1895 zu
Grunde zu legen ſeien, da man in den erwähnten Jahren die
erſten Rohre für Gas und Kanaliſation gelegt habe, war der
Magiſtrat von Halle a. d. S. der Anſicht, daß für die Koſten für
Kanaliſation und Beleuchtung das Jahr 1906 in Bekracht komme.
Der Bezirksausſchuß berechnete die Koſten auf 1702 Mk. Das
Oberverwaltungsgericht erkannte auf die Reviſion bon W. und
Gen. auf Aufhebung der Vorentſchekdung und Zurückweiſung der
Sache an die Vorinſkanz, indem es u. a. davon ausging, die Ent
ſcheidung des Bezirksausſthuſſes ſei teilweiſe von Rechtsirrtum
beherrſcht. Die Annahme des Vorderrichters, daß für die Be
rechnung der Koſten für Kanaliſation und Gasleitung der Zeit
punkt in Betracht komme, wo die erſten Rohre e wurden
ſei unrichktig. Das Bauprogramm einer Gemeinde hin
ſichtlich des Ausbaus einer Straße jederzeit ei
unterworfen werden, bis die betreffende Straße v

Jahre 1880 oder 1805 erfolgtk, ſondern
Dieſer Zeitpunkt ſei der Berechnung der Koſten zu Gru zur
legen. Von W. und Gen. dürfen nicht höhere Koſten verlangt
werden als der Bezirksausſchuß Weh erſhen Enkſcheidung
feſtgeſetzt werden als der Begzfrksausſchuß in ſeiner erſten
ſcheidung feſtgefeßt habe, da efne reformatio in pejus tt

haft ſei. ee

Eine dunkle Diebſtahlsgeſchichte.
Das Dienſtmädchen Kreuz mann war wegen Diebſtahls

in zwei Fällen vom hieſigen Schöffengericht zu zwei Mongſen
Gefängnis verurteilt worden. Hiergegen legte die Kreuzmann
Berufung ein. Sie war erſt acht Tage in ihrer neuen Stellung
bei einer Geſchäftsfrau R. Am Karfreitag hatte dieſe 1532 M.
in Pavpiergeld, die zur Bezahlung der Zinſen für die erſte
Hypothek dienen ſollten, in ihren Schreibtiſch eingeſchloſſen. Es
war ihr unmöglich geweſen, dieſe Summe noch zur Bank zu
bringen. Am Sonnabend ſollte die Kr. in ver nStube Staub wiſchen. Sie will aber an dieſem Tage nicht im die
Stube gekommen ſein, da ſie mit anderer Arbeit überbaſtet war
Tatſächlich iſt auch kein Staub gewiſch? worden. Frau R. ſowohl
wie ihre Mutter wollen aber an dieſem Tage unten im Laden
deutlich gehört haben, wie die Hr. in der Stube, die über demLaden liegt, auf und ab gegangen ſei. Nach der Anſicht der Be
ſtohbenen iſt an dieſem Tage das Geld geſtohlen worden, währent
der Verluſt erſt entdeckt wurde, als das Mädchen am erſten Feier-
tag zu ſeinen Eltern gegangen war. Frau R. hatte es vevab-
ſäumt, am Sonnabend noch einmal nach ihrem Geld zu ſehen.
Bei der Unterſuchung durch die Polizet ſtellte ſich dann heraus,
daß die Kr. ſich einige Pakete Puddingpulver und eine Büchſe
Marmelade angeeignet hatte. Außerdem hakte ſie zu ihren
Eltern eieen Aal und einen Käſe, die ſie gleichfalls aus dem
Laden entwendet hatte, gebracht. Da die ganze Bewelslaſt ſich
auf die Angabe der Frau R., daß ſie die Kr. am fragkichen Sonn
abend in der Stube gehen gehört habe, ſtützt, kam das Gericht
zu einer Vertagung, um eine Jnaugenſcheinnahme vorzunehmen
und feſtzuſtellen, ob es unfehlbar zu höven iſt, in welcher Stube
jemaed auf und ab geht.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem Telegraphen-Sekretär a. D.

Horſtmann in Aſchersleben das Verdienſtkreuz in Gold; den
Ober-Poſtſchaffnern a. D. Heller in Dähre (Kreis Salzwedel),
Kachlicki in Neuwegersleben (Kreis Oſchersbeben) und Wich-
mann in Burg bei Magdeburg das Allgemeine Ehrenzeichen.

Schweden
Ideales Touristenland.

e
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BReste Verbindung über Sassnitz Traelleborg.o Grosse, Komfortable Fährschiffe, angenehme Seereise.
Are, bedeutendster Gebirgskurort Schwedens.
Falsterbo, Hötel Falsterbohns I. Ranges mit Kasino.

Schönster Meeresstrand, Familienbad, Sport aller Art.
Berühmte Vergnügungsfahrt durch d. Göta-Kanal.
Nynäs, 1 Stunde von Stockholm, renommiertes Seebad,

ötels ersten Ranges.
Raettvik (Dalekarlien, „das Auge Schwedens““),herrliche Waldungen, farbenprächtige Bauten u. Trachten.Hotel Siljansberg I. Ranges am Siljan-See.
Saltajoebaden, Stunde von Stockholm, idylscheLage an Wald und Wasser. Sanatorium und RHötels

ersten Ranges.
Svea-Linie: Lübeck-Kalmar- Stockholm. Erstklassige

Dampfer, herrliche Seefahrt
Wüäsby (Insel Gotlandh, berühmte Sehens würdigkeiten
Kostenlose Auskünfte und Drucksachen über Reise-
wege, Kurorte, Hötels, Fahrkarten durch: Schwedisches
Reisebureau, Berlin NW. 8, Unter den Linden 2021.
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dann mit viel mehr Brotmarken abrechnen konnte.

Veränderung
ſtändig regebaut ſei. Die völlige Herſtellung der W f a

v
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Börſen- und Handelsteil.
Mitteldeutſcher Braunkohlenmarkt im Monat Mai 1915.

Der Deutſche BraunkohlenJnduſtrie-Verein in Halle a. S.
gibt folgenden Ueberblick über den Geſchäftsgang: Jm mittel-
deutſchen Braunkohlenmarkte war der Geſchäftsgang fortgeſetzt
gut. Die Beſchäftigung war faſt durchweg die gleiche
wie im Vormonat; ſie war vielfach beſſer und nur hier und
da geringer als in der gleichen Zeit des Vorjahres. Der Abſatz
in Salonbriketts war lebhaft; in SachſenAltenburg, Königreich
Sachſen und Anhalt wurden die Naßpreßſteine diesjähriger Her
ſtellung flott abgeſetzt. Trotz alledem und trotz Sonntags
ſchichten und Ueberarbeit blieb die Nachfrage vielfach
un gedeckt wegen des dauernden und infolge der weiteven
Einziehung von Landſturmleuten zur Fahne noch verſchärften
Arbeitermangels. Nach wie vor iſt der Mangel anHandwerkern und gelernten Berg- und Tiefbauarbeitern be
ſonders empfindlich. Lohnerhöhungen und Gewährung

v und Teuerungszulagen ſind neuerdings
er

Aktiengeſellſchaft Conſolidierte Alkaliwerke zu Weſteregeln.
Nach dem Recchenſchaftsbericht beläuft ſich der Rohgewinn

einſchl. Vortrag auf 2 930 557 (i. Vorj. 3 944 005) Mk. und der
Reingewinn auf 1 281 592 (2 588 515) Mk. Die Dividende wird
mit wieder 458 Prozent auf die Vorzugsaktien und mit 5 (13)
Prozent auf die Stammaktien vorgeſchlagen. Die un geſunde
Werksvermehrung ſo führt der Bericht weiter aus
hat auch im Berichtsjahre ihren weiteren Fortgang ge
nommen. Während am 31. Dezember 1913 noch 164 am
Abſatz beteiligte Kaliwerke vorhanden waren, ſtieg die Zahl im
Laufe des Berichtsfahres auf 193. Die von der Kali Induſtrie
eifrig geförderten Stillegungs Verhandklungen,
welche den Zweck hatten, den Bau weiterer Kaliſchächte auszu
ſchließen, kamen unter dem Einfluſſe des Krieges n icht zum
Abſchluſſe. Es gelang nur, die Dauer des Kali-
ſyndikats, das zum 31. Dezember 1915 hätte gekündigt
werden können, bis Ende 1917 zu verlängern. Die
Bergwerke und chemiſchen Fabriken bei Weſteregeln
erlitten angeſichts des ſtark geſunkenen Geſamtabfatzes und des
beträchtlichen Rückganges der Beteiligungsziffer eine große Ein
buße an ihrem Abſa eile. Der im Ausbau befindliche Schacht
Ge r mersleben konnte noch gerade vor Kriegsausbruch
endgültig fertiggeſtellt werden. Dagegen werden die Umbauten
auf dem Schacht 3 und in der Chlorkaliumfabrik Verzögerungen
erleſden. Die Gewerkſchaft Hadmersleben konnte nur
822633 Mk. Rohgewinn und 396 130 Mk. Reingewinn erzielen.
Nach Zahlung einer Ausbeute von 300000 Mk. ergibt ſich ein

von 96 130 Mk. auf neue Rechnung. Die Gewerk-
ſchaft Roßleben mußte ihren Betrieb infolge des Krieges
vorübergehend einſtellen. s wurde eine Ausbeute von 300 000
Mark verteilt und 21373 Mk. vorgetragen. Die Gewerkſchaft
Orlas würde bei ungeſtörter Entwickelung des Abſatzes in
der Lage geweſen ſein, zum erſten Male eine Ausbeute zu
zahlen. Sie erzielte einen Reingewinn von 14 f42 Mk., der
auf neue Rechnung vorgetragen wurde. Die Gewerkſchaft
Nebra erbrachte einen Rohgewinn von 190 483 Mk., von dem
die Handlurngsunkoſten und Zinſen mit 102 745 Mk., die Reichs
abgabe mit 7636 Mk. und die Abſchreibungen mit 75 700 Mk.

gedeckt und 4401 Mk. auf neue Rechnung vorgeragen Wurden.
Die Gewerkſchaft Georg teufte ihren Schacht bis 549 Meter

ab und ſetzte bei 531 Meter einen Aufſchlüßquerſchlag im Hart-
ſalz an. Der Betrieb wurde infolge des Krieges vorübergehend
unterbrochen. Ein Ueberſchuß konnte noch nicht erzielt werden.

Der Schacht der Gewerkſchaft Un ſtrut wurde bis 532 Meter
vertieft und ſodann mit einem bei 529 Meter Teufe angeſetzten
Hauptquerſchlag mit dem Schachte der Gewerkſchaft Georg zum
Durchſchlag gebracht. Ein Abſatz hat im Berichtsjahre noch nicht
ſtattgefunden. Die Gewerkſchaft Archibald hielt ihren Be
trieb auch nach Ausbruch des Krieges aufrecht. Es verblieben
bei ihr als Vortrag auf neue Rechnung 13 842 Mk.

Die Gewerkſchaft Thüringen konnte für 1914 keine
Ausbeute zahlen. Jn den erſten vier Monaten des laufenden
Jahres hat ſich die Lage der Kali-Jnduſtrie infolge Wagen
mangels und des mit dem 28. Januar erlaſſenen Ausfuhr
verbokes für Kaliſalze weiter ungünſtig geftaltet.
Während im gleichen Zeitraum des Vorjghres für 84 Mill. Mk.
Kaliſalze zum Verſand gelangkten, erreichte der diesjährige Ab
ſatz nur einen Wert von 49 Millionen Mark.

Weitere rerIn der Sitzung der Stabeiſenkonvention in Düſſel
dorf wurden die Preiſe für Stabeiſen und Univerſaleiſen um
5 Mk. pro Tonne erhöht.

Jn der Sitzung der Walzdrahtwerke in Düſſeldorf
nſden die Preiſe für Walzdraht um 5 Mk. für die Tonne er
öht.

Das Bleiweiß-Syndikat erhöhte infolge des neuer-
lichen Anzichens der Rohbleiprefſe die Verkaufspreiſe ab 10. Juni
um 2 Mk. pro Doppel-Zentner.

Dividenden.

Portlandzementwerk Höxter.
beantragt, den 1914 erzielten Gewinn vorzutragen.
an die Vorzugsaktien 8 Prozent Dividende.)

Die ruſſiſche A-G. Siemens- Schuckert ſchließt
das Jahr 1914 mit 1 180 066 Rubel Gewinn ab und verteilt
eine Dividende von 5 Prozent auf ihre Aktien.

Tapekeninduſtrie- Akt.Geſ. (Tiag) in Ber
lin. Die Lage der Branche iſt im Berichtsjahre derart ungün-
ſtig geweſen, daß der Umſatz der in der „Tiag“ vereinigten Fa-
briken auf ziemlich ein Drittel des Vorjahres im
Durchſchnitt zurückgegangen iſt. Es dürfte infolgedeſſen
keine dieſer Geſellſchaften eine Dividende verteilen.

Zuckerfabrik Froebeln Aktiengeſellſchaft.
Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen, 1676 Dividende gegen 1196 i. V.
vorzuſchlagen.

Norddeutſche Verſicherungs- Geſellſchaft. Die
Verwaltung beantragt 89 Dividende gegen 1496 im Vorjahre.

Nord-Weſt deutſche Verſicherungs Geſell-
ſchaft. Die Verwaltung beantragt 695 Dividende gegen 1096
im Vorjaghre.

Portland-Cementwerke Höxter-Godelheim A. G. Der Auf
ſichtsrat beſchloß, den im Jahre 1914 erzielten Gewinn auf
neue Rechnung vorzutragen, ſo daß eine Dividende nicht
zur Verteilung gelangt. (J. V. 8 Proz. auf die Vorzugsakkie
und 0 Proz. auf die Stammaktien.)

Der Aufſichtsrat
(Jm Vorjahr

Kalianalyſen. Die Agrikultur- chemiſche Kon
trollſtation der Landwirtſchaftskammer für
die Provinz Sachſen;, Halle a. d. S. iſt für das lau-
fende Jahr nachträglich zur Ausführung von Kalianalhſen zuge-
laſſen worden.

Gewerkſchaft Burbach. Jn der Gewerkenverſammlung
führte der Vorſitzende aus, daß die erſten ſieben Monate des Ge
ſchäftsjahres normal verlaufen ſeien und ein Mehr von 11 Mill.
Mk. ergeben hatten. Durch den Krieg, den Waggonmangel und
die Ausfuhrverbote ſei das Geſchäft ſpäter faſt lahmgelegt worden,
ſo daß der Jahresſchluß insgeſamt einen Minderabſatz von
36 Mill. Mk. brachte. Durch die Differenzen zwiſchen der
Brom und der ChlormagneſiumKonbention ſei das Geſchäft in
Nebenprodukten bedauerlicherweiſe gefährdet. Die Ausſichten
des laufenden Jahres ſeien trübe. Der Berg-
werksbetrieb werde in geringem Umfange forktge-
führt, der Fabrikbetrieb ſei ſeit Auguſt eingeſtellt.

Einlöſung ausländiſcher Kupons. Von den im Laufe d.
Mis. fälligen ausländiſchen Kupons werden diejenigen däni-
ſcher und ſchwediſcher Anleihen wie üblich eingelöſt, da-
gegen bleiben die betr. ruſſiſchen Kupons vorläufig unbe
zahlt. Ueber die event. Einlöſung des Kupons der 5 Proz. Ar-
gentiniſchen innern Goldanleihe von 1907 ſchweben noch
Verhandlungen. Der Julikupon der 4 Proz. St. Louis and
San Francisco Refunding Bonds dürfte von den
intereſſierten Banken weiter angekauft werden. (M. Z.)

Die Leipziger Garnbörſe am 11. Juni war wider Er-
warten gut beſucht. Es kam eine größere Anzahl Geſchäfte zu
ſtande. Für 20er prima Webegarn aus amerikaniſcher Baum-
wolle wurden je nach Qualität und Lieferfrift 145--152 Pfg. für
ein halbes HKilogramm erzielt. Die nächſte Garnbörſe findet am
10. September d. Js. ſtatt.

rrqçFVFCEBAEÄE

Viehmärkte.
Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)

O Friedrichsfelde, 11. Juni. Auftrieb: 1922 Stück Rindvieh
146 Kälber, Milchkühe 1333, Zugochſen 14, Bullen 128, Jungvieh
452, Schafe Pferde 319 Stück. Es wurden gezablt
für: A. Milchkühe u- hoch tragende Kühe: I. Qual 500--570
II. Qualität 430--500 III. Qualität 380--430 IV. Qualität
280--380 C. Ausgeſuchte Kühe über Notiz. B. Tragende
Färſen: I. Qualität II. QualitätAusgeſuchte Färſen über Notiz. C. Zugochſen (à Ztr. Lebend-
gewicht): I. Qualität a) Gelbes Frankenvieh, Scheinfelder
II. Qualität b) Pinzgauer I, Qualität A,II. Qualität o) Süddeutſches Scheckvieh, Simmenthaler,
Bayreuther I. Qualität II. Qualität A.D. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen I. Qualität
42 47 II. Qualität 329 42 Ausgeſuchte Poſten über Notiz.
E. Bullen zur Zucht: A. Schwediſche Zugoch ſen: Verlaufdes Marktes: Jnfolge Trockenheit ſchlep
pendes Geſchäft in allen Gattungen verbleibt Ueberſtand.

Wetterbericht.
Wettervorherjage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes

für Sonntag, 13. Juni: Zunächſt heiter, trocken, warm.

Nr. 18.
Verloſungs-L iſte der Halleſchen Zeitung.

1915.

aehäruek verboten.
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Aussig Teplitzer Eisen-
bahn-Gesellschaft, Aktien und.
Prioritäts Toilschuldvorschr.

Verlosung am 20. April 1915.
Zahlbar am 1. Juli 1915.

Aktien
240 262 444 754 929 1194 624 761

801 827 831 995 2222 247. 332 339 36

445 574 786 851 irrt 9 819 82
885 4152 202 449
400407 653 5681 608 636 929 948 959
6000 213 468 642 706 827 875 937
7201 246345 370 446685 702 8027
1067813 9182 309 339 388 815 10232
265 319.325 495 616 698 717 724 849
958 992 14005, 188 356 540 627*735
756 888 12107 175-372 360 411.490 746 987 28030 408 629 550 29001
624 772 865 999 13064 111 268274
371 522 663 814 900 945-969 14 15

478707 772 778 809 981 38065 à
415 öFl. W.

Zahlbar am 30. Juni 1915.
32 Teilschuldverschr, Ausgabe 1896.

Lit. A. à 5000 312 345 424.586
699 1162 340 766 2001 106 197 198
338 408 442 446 603 630.

Iät. B. à 1500 37 184 540

701 920 968 976 4365 469 512 702
753 951 5018 212 409 543 719 939

532 672 719 939 34070 155 207 209
215 296 386 582 804.
332.Teilschuldverschr. Ausgabe 1905.,

à 1000 198 216 428 1304
800 926 2402 553 614 915 3124 287
4142 730 799.
49 Teilschuldverschr. Ausgabe 1909.

a 1000 19 130 137 152 430
605 666 748 780 820 930 941 1017 031
049 095 184 253 310 311 338 341 393
400 479 509 553 598 714 726 831 8671
956 2110 219 319 341 463 551 894
3022 239 378 382 384 388 580 824

695 842 940 8054 305 321 418 6549

354 372 462 649 889 966 973 130514 094

099 773 14247 266 514 645 736.
Int. C. à 1000 3 98 182 561

691 845 900 963 1086 2156 437 982
2193 304 424 547 551 607 897 3055
237 269 682 692 725 4216 671 659
733-832 944 990 5087 333 389 45
505 611 616 879 984 991 6178 266

478 665 7518042 435 517 586 720 9043
205 478 631 921 933 10027 302 332345
431 439 627 785 989 11122 143 3655
738 12344 373 718 735.828. 845 13007
072809 472 512 14444 700 831834
848 15223 388- 531 661 790 812 90
16023 462 502-676 577 672 697 922
938 984 17369 717 762 763 777 961

766999 22102 114 271 289 504547

075 204324 430501 723 766 895.
Lit. D. à 300 162 724 811160 301 531 647 819 15010 126 341

856 994 16018-215247 290 514 6543 468 486 718 879- 3005 126 194 39
6547 685788 795 819 867 871 892 9655
979 994 127127 196 204 238 253 254
263 298299 429 636 730842 883 988
993 18140 195 201 241 438 627 799
842 892 993 19198 282 361 513 758
774 20096 197 635 737 802 876937
960 21022 140 144 194 244 286 377
453 594 843 22306 368 370 539 749
801 836 942 23066 079 176 218 289
337 452 534 752 805 831 24306 374
602 706 738 812 825 948 25132 149
355 488 513 518 620 261402 585 608
617 664 830 667 909 27021 093 413 18137 138 *271 341 363 459 511 529
416 454 472 477 494638 654 602 609
28433 486 588 614 712 878 29074 1910268 275 811 360 364 430 631 6481 988 21166 214 472 477 661 726 7ö
30073 134 139 544 677 6456 748 881
310365 295 517 640 625 85
902 32033 109 115 351 391 462 605
689 848 915 33139 346 619 647 614
728 761 34036 049 112 463 698 600
857 970 35035 202 203 243 374 387
423-496 713 831 36138 161 178 269

1134266 416 539 690 804 930 2387

317 359 501 517 638 642 10086 176
671 672826 14051 249 294 480 628

729 967 1
678 17349 384 415 438 446 624 804

537 654 901 976 19025 050 143 37
632 827 200065 191 421 666 818 876

849 884 22232 416.6591 815 934 236532

26082 122 164 309 335 657 754 85
27042 063 072 190 332 371 617 8
940 28113 273 915 209096 112 1
325 488 517 564 611 764 797 8

446 474 487 617 663 748 932 993
370865.062 077 188 224225 376 456

Jede Druckſache

533 546 847 862 888 7121 284 303Pfe

103 456-493 615 652 819 844 873

5173 310 328965 20146 606 21123 136 189

so as i a3664 36723691 3705 3746 3748

577 718 889 912 988 24079 121 222 7961.
7 917 25190 564 772 827. 895 87 '2. Pfandbriefe Abtellung III.

903 909 4044 077 104 123 411 619
745 924 5001 027 045 139 244 35

562 728945-959 8123 398 400 429 97
9145 471 205 266 319 608 633 665 676

à 500 841 992 995 1108 76
2149 406.

2) Deutsche Grunderedit-
Bank zu Gotha, Prämien-
andhbriefe und Pfandhbriefe.
Verlosung am 1. Juni 1915.

Prämienziehungrad 1 am l. Okt. 1915
Auszahlung ad 2, 3, 4 und ö mit j
104 Aufschlag, ad 6, 7 und 8 zu
Nenn wert am 30. Dezember 1915

1. Prämien-Pfandbriofe
Abtellung II.

3503 3511 3514 3

4535 4572 4590 4596 4597 4618
4630 4648 4653 4666 4696 4719
4722 4772 4784 4787 4799 4831
4878 4885. 4909 4916 4925 4933

651 4 5599 5626 5762 5865
5885 5891-6979 6998 6104 6228

Lit. A. Serie 12 48 118 17

224.
30116 180 373 536 31045 083 175.191] Lit. C. Serie 58 98 121 15
899 950 32226 284 324 6570 609 738l 200 210-214 227 242.

172 176 197 219

druck. Rufen Sie
liefern wir vom einfachſten Briefbo

889 890 994 33003 023 182 253 33 Lit. D. Serie 20 26 67 128 143
175 188 215 222.

SämtlicheNummermdieserSerien.
3. Pfandbrietfe Abteilung Ia.

Lit. A. Serie 278 280 410 441
426 457 510 512 528 553 555
579 596 625 737 749 754 770
843 850 852 859 960 971 980
988 1068 1091 1113 1115 1202
1224 1231.

Lit. B. Serie 302 323 363 44
466 484 527 602 614 652 68
685 693 707 750 782 812 82
826 831 861 929 959 987.

Iit. C. Serie 286 314 322 351
373 380 434 471.

Lit. D. Serie 261 287 315 32
347 361 362 429 447 478 591
593 600 629 654 725 745.

Sämtliche Nummern dieser Serien:
4. Pfandhbriefe Abteilung III b

Lit. A. Serie 91 104 225 23
243 268 278 297 315 336 35
385 412 472 528 574 587 72
z 761 775 846 865 871 88

Lit. B. Serie 64 92 108 15
206 244 282 311 319 381 41

214.
Iit. D. Serie 39 657 68 127 141

77 181 233 317 334 350395
84.
Sämtliche Nummern dieser Serien-

Lit. C. Nr. 66 289 422 865 934
969 1022 233 403 482 6561 829 2027
053 363 375 709 854.

Tit. D. Nr. 39 145 155 225 536.
8. Pfandhbriefe Abteilung VII.
Lit. A. Nr. 329 1252 399 933 2176

185 200 387 405 3187 270 648 831
1969 5034 055 175 195 237 244 409
487 646 607 646 198 363 680 752 805

434 436 447
538 619 683 691 735.

Lit. C. Serie 13 48 109 111
122 188 198 216.

Lit. D. Serie 27 32 60 405 11
119 123 210 238 279 300

Sämtliche Nummern dieser Seri
6. Pfandhbriefe Abtellung V.
Lt. A. Serieo 81 143 190 201

238 240 398 456 594 625 65
695 747.

Lit. B. Serie 106 154 189
283 304 332 406 424 476 55
642 652 685.

Serie 15 58 122 335
411.

s S

7. Pfandhriefe Abteilung VI.
Lit. A. Nr. 54 64 277 356 500 7

956 1078 348 353 452 709 2314 674
726 841 3063 102.429 606 644 659

5133 285, 354 427 468-668
5106 291 326 398 793.

Lit. B. Nr. 110 361 391- 465 592
656 670 724 808 833 898 1306 4565 486
698 2079 190 333 511 683 718 905
3043 121643 943 4082 630 937.

bitte unſeren Vertreter.

Praämienziehungkam 1. August 1916. 18, 534 842000), 2168 7 (2000) 17
7 S

in fleimstedt, 4),910 Schuld-

843 858 7263 362 512 654 776 810 843
876 888 931 981 8101 547 638 660 821.

it. B. Nr. 1456 157 327 399 662

138 237 238 251 277 288 308 323 335
342 344 378 392 419 426 432 482 499
539 557 589 665 720 727 756. 947 961
1026 048 049 070 075 104 121 149 153
156 264.

Lit, B. à 500 1282 296 365 400
432 442 449 470 487 488 524 528 550
569 677 727 728 748 772 792 830 835
986 2003 009 037 059. 103 108 181
217 236.

Auberordentliche Verlosung.
Vit. A. à 1000 367 397 766 799

819 926 1151 488 664 782 952 2032 849 873.

5345978* 6214 750868 900 7145 179
220 409 498 734-809.

Lit. C. Nr. 479 760 774 828 960
1388 4655600 637 741856 933 2271
320 390 549 574 600 3052 453 680 920
985 4192 464 593 734 5200 243 255
592605 701 6349 534 712 887928 7072.

949 1538 699 729 960 961.,

3) freiburger 15 Fr. -L. v.1902.
25. Prämienziehung am 16. Mai 1915.

Zahlbar am 15. August 1915.
Am I5. April 1915 gezogene Serien:

245 760 1539 2187 2302 2506
2891 3291 3534 3550 4058 4537
1757 5423 582656026 75188218
8292 9894.,

Prämfen:
Serie 245 Nr. 48 (50),

261.333 533 637 777 797 946 3462.487
05 867 692 737 779 875 51564

Lit. D. Nr. 68 372 593 779 886

Lit. B. à 500 1396 482 2067 161.

7) Vngarisehe Hypotheken-

77., Verlosung am 16. Mai 1915.
Zahlbar (Prämien mit Abzug)

am 15. August 1915.
Amoriisationsziehung:

Serie 23 38 87 183 188 194 297
359 376 413 427 583 609 754 776
798 921 936 996 1385 1392 1617
41853 1969 2073 2145 2186 2260
2292 2304 2667 2755 2826 2833
29703069 3255 3458 3468 3781
3800 3865 3915 3981 Nr. 1--100

à 200Kr. amangle 2
Soerie 530 Nr. 18 (40,000), 736

V 58 43(2000), 3361 4 (2000),
74 Kr.).

8) Ungarische Prämien-

42 (50), 9894 20887.

in deigefägt tst, sind mit 20 r
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 18 Fr. gezogen.

4) Halhberstädter
adt- Anleihen v. 1897 u. 1902

II. und III. Abteilung.

h e in St nrhn
5) Köln-Mindener Eisenbahn
3 Prämien-Ankeilscheine
(100 Taler- Lose von 1870.
90. Serienziehung am 1. Juni 1915.

Serie 195 11314 2318,27209.

6) Norddeutsche
Braunkohlenwerke, Akt. -Ges.

verschreibungen Von 1904,
11. Verlosung am 8. Mai 1915.

Die Nummern, welchen hen BSetrag

2838

2330 2384 3406 2407 2438 2485
2612.2622 2635 273 2828

3002 3071 3325 3422
34683537 3727 3985 3987 3989
4109 4118 4260 4280 4306 4309
43144326 4373 4412 4421 4450
4458 148644934535 4559 4642
4677 4744 4766 4805 4823482924878 49 2 4986 5032
50475137 5182 6186 5191 5265

40 5398 5423 5503 5579 5665
5675 5748 5776 5799 5823 5871
5913 5936 5951.

m Prämlen:Sorie 173 Nr. 42, 455 2 (20,000)

r i 6 11, 261211. 40, 4306 49o 4326 3, 4412 46 (10.000),

433 4, 4766 3.,0 12, 5665 43,
5748 17, 5795 2

Die Nummern, welchen Kein Be-

Lit. A. à 4000 20 33 70
hlbar mit 103 am I. Oktbr. 1916. trag in beigefügt ist, sind mit1000Kr alle übrigen in obigen Serien

mit376 Kr. gezogen
(Der zweite Teil folgt.)

gen und Briefumſchlag bis zum feinſten
Fernſprecher 8108 und 8109.

Buchöruckerei Otto Thiele
Halle (Saale), Leipzigerſtraße 662.

Illuſtrations und Vielfarben

Halleſche ZJeitung),

e e e

e

i 17

r

e



Mitteldeutsehe Priwvat-Bank, u küce Halle a. 2 Tel. 1382, 1383, e
Poststrasse 12. Ausflhrug vönfſcher hankgeschänrenen kransattenen

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Auf Grund der F 4 und 9 des Geſetzes Fber den Be

Mgerungszuſtand vom 4. Jirni 1851 (Geſetzſammlung
S. 451) beſtimme ich hiermit für das Gebiet des
IV. Armeekorps.

S 1.
Jeder über 15 Jahre alte t Ausnahme

tantsan gehörtgen24 Stunden nach ſeiner Ankunft am nfenkkalteeete unter

Vorlegung ſeines Paſſes oder des ſeine Stelle vertreten-
den behördlichen Ausweiſes 1 Awſ. 2 und S 2 Abſ. 2)
der Kaiſerlichen Verordnung vom 16. Dezember 1914
(R.-G.-Bl. S. 251) bei der Ortspolizeibehörde perſönlich
anzumelden.

Ueber Tag und Stunde der Anmeldung macht die
Polizeibehörde auf dem Paß unter Beidrückung des Amts
ſiegels einen Vermerk. 9

Desgleichen hat-jeder Ausländer der im hezeichneten
Art, der ſeinen Aufenthaltsort verläßt, ſich binnen
24 Stunden vor der Abreiſe bei der Ortspolizeibehörde
unter Vorzeigung ſeines Paſſes oder des ſeine Stelle ver-
tretenden behördlichen Ausweiſes und unter Angabe des
Reiſezieles perſönlich abzumelden.

Dur Tag der Abreiſe und das Reiſeziel wird von der
Ortspolizeibehörde wiederum auf dem Paſſe vermerkt.

S 3.
Jedermann, der einen Ausländer enkgeltlich oder un

enigeltlich in ſeiner Behauſung oder in ſeinen gewerblichen
und dergl. Räumen Gaſthäuſern Penſionen uſw.) auf-
nimmt, iſt verpflichtet, ſich über die Erfüllung der Vor
ſchriften im S l ſpäteſtens 24 Stunden nach der Aufnahme
des Ausländers zu vergewiſſern und im Falle der Nicht
erfülung der Ortspoltzeibehörde ſofort Mitteilung zu
machen.

s 4
An- und Abmelbung gemäß s 1 und 2 kann mit-

einander verhunden werhen, wenn der Aufenthalt des
Auslönders an dem betreffenden Orte nicht Janger als drei
Tage dauert

g

Die Ortspolizeibehörde hat über die ſich an und ab
meldenden Ausländer Liſten zu führen, die Namen, Alter,
Nationalitöt, Paßnummer und Art des Paſſes ſowie Tag
der Ankunft, Wohnung und Tag der Abreiſe angeben. Zu
gänge. Abgänge und Veränderungen dieſer Liſte ſind in
den Landkreiſen dem mitzuteilen.

Die über den Aufenthaltswechſel von Ausländern und
ihre periodiſche Meldepflicht für die Dauer des Krieges er-
laſſenen allgemeinen Beſtimmungen bleiben unverändert
beſtehen.

F 7.
Dieſe Verordnung tritt am 15. Juni 1915 in Kraft.
Die an dieſem Tage orts anweſenden Ausländer haben

die polizeilichn. Anmeldung 1) ſpäteſtens bis zum
20. Juni 1915 vorzunehmen. Die Vorſchrift des S 3 findet
dabei entſprechende wen

Ausländer, welche dem Beſtimmungen der S8, 1, 2
und 7 zuwiderhandeln, werden mit Haft bis zu 6 Wochen
oder Geldſtrafe bis zu 150 beſtraft. Die gleiche Strafe
trifft denjenigen, welcher dem S 3 zuwiderhandelt.

Der ſtellvertretende Kommandierende General
gez. Frhr. v. Lyncker,

General der Jnfanterie,
à la zuits des Luftſchiffer Bataillons Nr. 2.

Inventar Verſteigerung

Wegen Pachtabgabe wird Wendel lebende und tote
ger Königl. domäne Vendelſtein et leren

[7317

am 25. und 24. Juni 1915
vergeisget i iung J en,330 loß) re mitWelger'ſcher 50 Stück gut erbaltene

1 z. Ack e a faſt neue g Päbemg iutn-darunter 4 der, 60 Stück 4ſpännigePflüge, en C harttn Eaggen,
Die alzen, Roll u utſ wa en uſw. uſw.

erſteigerung beginnt am 23. Funi vorm. 9 Uhr.Wendelſtein liegt 3 km von Bahnſtation Roßleben entfernt

mehrere tauſend Fentner

noch zu kaufen nKartoffeln n e
angabe unter Z. o. 4317 an r e Geſchäftsſtelle d.

Ein großer Transvort

u vd Färſenu von n ab
zum Verkauf. wertgorihoid Cotts, Miene

(Piehramve).

Stamm S des Merino

n a.Der e
(gehb. t

Zuchtleitung:

Seede a. S. ne tedtt e Se esähigen J ährlings- -Böckenun ähigen Jül onnen.
batohannes Heyne- Leipzig. Rexer, Somanenvechter. O

Kaufgeſuch gegen ſofortige Kaſſe:
Neue oder gebrauchte

Revolverbänke, Drehbänke,
Fräsmaſchinen.

R. Flegenheimer, Jngenieur,
Berlin N. 6, Karlſtraße 27. 7148

ontag, den 14. d. M. erhalten wiren groß. Transport allerbeſter

hochtragender ſowie nermilcheuder

E Kühe
Oberländer Ruchheim,

Halle (Saale), Delitzſcherſtraße 10. 7314

iſt eröffnet.

Bock Verkauf.
Der Verkauf meiner JFährlings-Böcke aus meiner von der

D. L. G. auerkannten Merinofleiſch Herde

O. Weidlich. Kgl. Landrat a. D.,
Querfurt (Bez. Halle a. S.).

7137

Ausſchreibung.
Die Erd. und Maurerar-beiten ſowie die Eiſenbeton-

arbeiten (ca. 760 qm Decken) füreine Krippe und K nderieſe alle
an der Giebichenſteinerſtr. Nr. 6
ſollen in 2 ogen im egeder Wetthewerbung vergeben
werden. Mit entſprechender Auf-
ſchrift ver rgere Angebote ſind bis

onnabend, den 26. Juni 1915,vorm. 10 übr P das iſtrats
zur I Hochbau ZimmerNr. 120/21 des Polizeigebäudes
Dreyhauptſtr. 6 III einzureichen.

Die Verdingungsunterlagen
liegen von 190—-1 Uhr vormittags
im Zimmer Nr. 112 des Gochbau-
amts, Dreyhauptſtraße 6III, zur
Einſicht aus. Die Unterlagen für
die Eiſenbetonarbeiten können
gegen Einſendung von 1,50 Mk.
von der Rathausinſpektion im
alten Rathauſe bezogen werden.
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Halle a. S, den 12. Juni 1915.
Städtiſches Hochbauamt.

Ausſchreibun
Die Werkſteinarbeiten (Muſchel-

kalkſtein) für eine Krippe und
Kinderleſehalle ander Giebichen-

einerſtraße 6 ſollen im Wege
er Wettbewerbung vergeben

werden.
Mit entſprechender Aufſchrift

verſehene Angebote ſind bis Sonn
abend, d. 26. Juni 1915, vorm.dir an das Magiſtraisbüro

chbau Zimmer Nr. 120/21des el Drevyhaupt
raße 6 1 cinzureichen. Die
grhiggungezwterlagen liegen

von 10—1 Uhr vormittags imimmer ins des Hochbauamts,

reyhauptſtraße 6 III zur Ein-
ſicht aus, ſie können auch gegen

inſendung von 1,50 Mk. von der
athausinſpektion im alten Rat-

haus bezogen werden.
W lagsfriſt 3 Wochen.
Halle a. S., den 12. Juni 1915.Stadt Hochbauamt.
In das bieſige andelsregiſter,

Ab 23,B Nr. 1 etr. Gottfriindner, Aktiengeſellſchaft,
mmendorf, iſt heute einge

tragen: Dem Karl Schmöger
in lle a. S. iſt Geſamtproküura
erteilt dergeſtalt, daß er nur in

emeinſchaft mit dem Prokuriſten
6 zur Vertretung der Ge-ehe ſt r t iſt.

den 8. Juni 1915.göniai. Amtsgericht, Abt. 19.

in a Kriege eNr. 51 etr. diee Koch früher William
Kobl in andKberg iſt heute
eingetragen: ixrma iſtsegndere in Albert Koa. S., den 9. Juni 1915.nigl. Antsgericht. Abt. 19.

de dem Konkursverfahren über
r Vermögen der zue a. d. S, verftorbenen Witwe

arie Albrecht eb. Röhr n
ur Abnahme der Schlußrees Vermwalters, e Wein

von inwenngen gegen da
S verzeichnis der bei derrteilung zu berückſichtigenden
Forderungen der lußternrtin
auf den 7. Juli verw. 11 Uhr,vor dem nis Amtsgerichte

ierſelbſt, Poſtſtr. 13, Zimmer 45,
eſtimmt.

alle a. S., den 8. Juni 1915.
erichtsſt reiber desKönigl. Amtsgerichts, Abt. 7.

Ein Paar ſelten
5 jäbrige

Rapp-
Stuten,

1,68 groß, kräftige Pferde mit i
vale d. verkauft ſofortu d. Georaſtroßel.

portable
eigenem Geſchirr

PortlandCTement,
Cement-Kalk

offeriert 17307I. Büchner, HubK. Trotba.Sofort ſieferbar kanſe

S 6Grubenhölzer
hauptſächl. 1,85 2 m cm Zopf,m. 5 5,.70 m cm ZopfA. Se Grubenholzhandlg.,

ortmund, 8140
Flurſchränke,

Nacht ſchränkchen m. Marmor-
Platte, Steg- und Ausziehtiſche,

chreibt., Plüſchſofg 35 Mk.,arnitur 65 Mk., Trumeaus,
Spiegel, mit Schränkchen verk.

Friedrich Peileke,
Geiſtſtraße 25. (3159

rKartoffeln
c eerde e Speiſeware,
auft gegen [21309Robert Gödicke,

Kartoffelgroßhdg. r tinſtr. 24.
Fernruf 2

d J 2—2—2Stroh =J-Alle Sorten
ſuchen zu kaufen für prompte u.
ſpätere Lieferung. Abnahme er-
folgt an Kaſſe. [7315

Riemann M CoMagdeburg Fernſp echer 7431

Welche Trockenanſtalt
Thüringens (256450

trocknet noch Kartoffel?

uantum eg. 800 Zentner,
fferten mit Preis T

Phili KemGroſchwab hauſen ei eng.

Rittergut Gr. Weißandt ſucht
6000 6chock gute éötrohſeilezur gelgr tigen es zu kaufen.
ſen Preisangebote erbeten an ſche

Rittep ut Gr. Weißandt
oſt Weißandt). (3137cher Poſten a

5trohin Bindſaden oder Dra igckren

(evt. ungepreßt), kaufen, Preſſe
ſtellen zie aſſe vor Ahnahme.
Stodtmeister Eggers Pagdeburs.fe pr. 5952

Huſiten, fe v e J.

a e e
„Landwe S h n net

potheke in Pbizig 147 S.-A.

Schlachtpferde
ferd

e fant irdex

e mita r (1755Max TZanbiütroer,Halle a. S. Telephon 3515.

Dra htpreßſtroh p

Tü

perſönliche Meldung an
Inſpektor Prokopp,

Kraftwerk Golpa bei Bitterfeld.

chtige

Zimmerleute, Schloſſer,
Jnſtallateure, Schmiede,
Keſſelſchmiede, Arbeiter
zu dauernder Beſchäftigung bei hoben Löhnen geſucht.

Für Unterkunft und Verpflegung wird geſorgt. Schriftliche oder

(26014

Buechführung
Finrichtung, Ifd. Fortföhrung,
Revigion, inventur. hluss,
Stewervertr. „Betriebskontrollen. Be-
ratun F übervimmt Rismarek,

verei en S.,Landwehrstr. I7, f. ä. n e
Halle z. S. beeidigt. Sachverst. f.
Landwirtseh. u. Industrie. la 6
Honorar mässig.

Kanalroiehnungen Ausführungen

Ansehlüsse, Aenderungen, Wasserclogetts
I. S. V. H. Pfeiffer, ßavgeschäſt. Ulestr. z.

Pianos

Halle a. S.
Bewaährte Weltmarke

un übertroffen preiswürdig
87 Jahre bestehend.

Bel Baarzahlung angemessener
Kriegs- Rabatt.

Das meiſte Geld
zahle ſtets für (19040

E. Möbele re vonſuge
Wobnungs-Einrichtungeu.
Friedrich Peileke,

Geiſtſtraße 25. (3160

mm l 7
on

e eſten l
Hefe e de tet l

ſgeden Krieger im Felde

ſchützt gegen Ungeziefer
Apotheker Altmanns

„Ohnelaus“.
2 eſes vielbewährte Ungeziefer

n a h z datenunentbehrl. Anwendnug bequem.
Sofortiger Erfolg. Preis billig.

Alleinige Fabrikanten:Th. Vranz M do. Halle a. S.
Flaſche 60 und 100 Pfg. feldpoſt-S in den meiſten

tet en Drogerien u. diverſendeſch iften, ſonſt wo Plakate.

Ritter
ist Schützengraben vor

Jeder Verſuch ein Grfolg.
„Ohnelaus“ hat gut gewirkt,
alles wieder rein, iſt ſehr
gnrieht enswert.
Gefrei ter K., Reſ.-Erſ.- Regt

Nr. 2 III. en ver b.

Plaue Inf.“Litewle,
gans wenig getragen, Ia. Stof,
für unterſetzte Figur, billig zuverkaufen. Anbalterſtr. Am

Verlangte Perſonen

TüchtigeMaurer und Vanarbeiter
um Neuban der Gartenſtadt

bei Sömmerda geſucht. Bauzeit
2 bis 3 Jahre. Meldung Bau-da Gartenberg. (3148
Baufirma K. Louis Müller,

Mühlhbauſen i. Th.
mMolkerei Lehrling
welcher Luſt hat, das Molkerei-
Fach zu e gren r oforteintreten. Off. u 324an die Geſchallteſt 26420

Junger ausdiener
ſofort geſucht. (3155Louis Köhler,Bahnhof Eiſenach
Mamſell,
tüchti r gewiſſenhaft, ſucht für
einfa ushalt Domäne See-bauen z Frankenhauſen (Kyffh.)

Gut rhaiſene Frbranchte

Sohreihmaschinen
preiswert zu verkaufen rzu vermieten,Albert Osterwalcd o

Leipzigerſtraße 12,Spezialhaus für Blroredari.
Fernſprecher 3725.

Piano, ufbaun,
r ſehr preisw. zu verk.

Anfragen u. Z. a. 4325 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erb. (3153

Klettenwurzel Haaröl
von Carl Jahn in Gotha,

feinſtes beſtes Toilettenöl zur
Erhaltung, Kräftigung und Vrr

nerung des Hagres,
Reinigung d. Haarbodens undFiiti ung der Schinnen. Seht ube

HZahren eingeführt, bewährt
9 überall von der H n

Allein zur empfohlen.d en in rn i Siegel undirma des Verfertigers gerſeheni uns tofg hn Ionize,
Schmeerſtraße 24.

r rr.z Itücher,muhtü cher
Bohnertücher,
Schenertüeher.,
Kaffeobentel
Tellerdeckehen.

t H. SchneeNachf. a
Metallbetten
Holzrahmenmatratzen, KinderbFigonmöbeitabrii van ar

17054

Zwei fette Schweine,

zuſammen U a hat eeben. Offert. u. Z. b. 4326 ae Geſcha ſten d. Ztg. d
Merino- und Hrford

Atamm haferel valzfurth

Staatsbahn R henS hn aguhn zwiſcheBitterfeld-Deſſau: 33 8 n
Vogverkau hat begonnen!
Zuchtleiter: Jarraß in Wald-
erf (Sächſiſche Schweiz).

Mietgeſuche

Nöhliertes Zimmer
mit Schlafkabinett, Morgen

re a n gebeſucht. h nur mit Prefs.
angabe unter T. k. 4313 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung
erbeten.

Vermietungen

H-bezw.9-Zimmer- Wohnung

le Aas Geſchäftsräume
z änet, mit allen Annehmlich-

eiten, wie Warmwaſſerverſor-
h Antra heienna, abrguyt

tig, Staubſauger, Bad,
„Doppelfenſter, elektr.a s Gasher vie Neben.

ge laß uſw, ſofort oder ſpäter zu

vermieten. Zu erfragen: eZeitung, Le er 6162
Marienstragsse 1moderne 6 Z.-Wohng,., I. Z. wo

t i v ek. z. vermterte od. b. Hausm. nein

Königſtraße 61 1we.am n Direktionsge
bäude, 1. Oktober zu vermieten

e et pung m. Balkon
Bad, Plett. Keller undBoden (7135Näheres heim Hausmann.

Schöne Wohnun
Räume), Bad, Küche, 2 KellerVernicekeln Kammern uſw. in ruhig. Hauſe

Verkupfern. wit eſſerer age ſofort zu ver

en Näh. Lindenſtr. 63Poli 8anar eranaren“““ Herrſchaftl. wohnung
führt Jeränand Na r an herrlich. parkähnlich. Gartenaus avvenſie belegen ſofort od. ſpäter zu verm.
etallwarenfabrik, vreis 1 Näheres Bauarfüsserstrasse 9. pärſrut ſ106. büro U aße Z.

hochherr iſt eine

v e19360) Osterland.
z vermieten. Preis 2650

udolf Mosse. Brüderſtra

herr ſchaftlie e erſt e Etage,ſtehend au e reichlich
t und Gas 1. 10. 15 oder ich 16
3 ſchriften unter B. S. 7047 aneetene (270
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